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Nr. 295

Einladung.
Das alte Jahr

noch und wieder
Sang ertönen:

geht ſeinem Ende entgegen; wenige Tage
einmal wird in Tauſenden von Kirchen der

Friede auf Erden.
Friede auf Erden! Welch' ein Hohn! Wie bitter ironiſch

nimmt ſich dieſes Wort aus, wenn wir um uns ſchauen und
ſehen, wie im Süden Afrikas zwei ziviliſierte Völker ſich hinmorden in einer Weiſe, die unter des Barbaren unerhört

eweſen iſt. Friede auf Erden! Wen faßt nicht heiligergen wenn er bedenkt, daß dieſelben Leute, die „berufenen

rediger des Wortes Gottes“ die engliſchen Truppen geſegnet
haben, als dieſe ausziehen mußten, um für ein paar Grüben-
millionäre und Milliardäre einen unabhängigen Volksſtamm
zu unterjochen. Friede auf Erden! Wer hört dieſe Worte
noch gutgläubig an, wenn er ſieht, daß überall auf dem Erden-
rund die verzweifelteſten Anſtrengungen gemacht werden, um immer
mehr Mordwaffen anzuſchaffen, die Land und Seearmeen
immer zu e

Faſt nirgends wird das r auf Erden! lauter erſchallen,
ben Deutſchland, deſſen Regierung

Fahre dertretunz ſoeben angekündigt hat, daß ihr im nächſten

Jahre
eine Verdoppelung der Jfotte

bewilligt werden müßte. Eine Anzahl alldeutſcher Phantaſtenträumen längſt davon, auf allen Meeren deutſche Kriegsſchiffe

kreuzen zu ſehen, träumen von einer

Weltmachlpolitiß großen Slils,
einer Politik, die r einen Weltenbrand im Gefolge
haben würde, der das deutſche Volk vollſtändig an den Rand
des Abgrundes bringen müßte. Eine

elende Farce
hat unſer Genoſſe Bebel unlängſt im Reichstage dieſes Chriſten
tum der Großkgapitaliſten mit Recht genannt.

Friede auf Erden! Das ſingt man in einer Zeit, in der
alles aufgewendet wird, um die klaſſenbewußte Arbeiterſchaft
außerhalb des gemeinen Rechts zu ſtellen, zu Staatsbürgern
zweiter Klaſſe zu degradieren; in einer Zeit, in der die

Thore des Zuchthauſes
den Arbeitern weit geöffnet ſind; in einer Zeit, die bei
koloſſaler Anhäufung von Schätzen und Reichtümern aller Art,
bei einem rieſenhaften Aufſchwunge der Kultur und Wiſſenſchaft
Millionen und Abermillionen dazu verdammt, in Not und
Elend, geiſtiger Beſchränktheit und Unkultur zu
leben; in einer Zeit, die die Arbeiter aller Länder dazu
zwingt, ſich in Armeen zum Kampfe zu organiſieren.

Kampf iſt auf Erden,
unaufhörlicher erbitterter Kampf, und nicht eher wird Friede
werden, bis das Proletariat zum Siege gelangt iſt. Kämpfen
heißt es vorläufig und gerüſtet ſein zum Kampf!

Der ſozialdemokratiſchen Preſſe als erſte und beſte Waffe im
Emanzipationskampfe des Proletariats erwachſen in dieſer
ſchweren Zeit auch doppelt ſchwere Aufgaben. Unſer

Volksbklatt für Halle
iſt ſich dieſer Thatſache ſtets bewußt geweſen und wird es auch
bleiben. Nach wie vor wird es ſeine Pflicht erfüllen und nach
beſten Kräften dem Proletariat die Wege zu ebnen ſuchen.

Auch für Verbreitung allgemeiner Bildung wird im nächſten
Jahre Sorge getragen werden. Unſere Beilage

Zur Anterhaltung und Belehrung
wird weiter ausgebaut werden. Zur Unterhaltung veröffent
lichen wir mit Beginn des neuen Jahres einen ſpannenden
Roman

Der 5chuldige?
von dem franzöſiſchen Romanzier Hektor Malot, der in
plaſtiſcher Weiſe den Kampf eines Unſchuldigen mit der Juſtiz
uns vor Augen führt. Jhm wird ein moderner Großſtadt-
roman

Harte Tage
von d Oſtwald folgen, eines Schriftſtellers, der ſich als
Planderer des Vorwärs bereits ausgezeichnet hat.

Was an uns liegt, wird gethan werden; unſere Leſer haben
aber auch die ernſte Pflicht, jetzt gerade, vor Sehr en mit

Kräften für die Gewinnung neuer Leſer thätig zu
nBringe jeder Leſer nur einen neuen und wir ſind ein

großes Stück weiter gekommen!

Halle a. S., Sonntag den 17 Dezember 899. 10. Jahrg.

Rord und Süd.
Nicht eben die unintereſſanteſte Epiſode der an ſpannenden

Momenten ſo reichen Etatsdebatte dieſes Jahres war der
ſcharfe Angriff, den der ſchleſiſche Graf Limburg-Stirum,
flankiert von dem ſchleſiſchen Landrat a. D. Kardorff, gegen
den Reichskanzler Fürſten Hohenlohe richtete. Dieſe Abſage
der Deutſch wie der Freikonſervativen an den höchſten Beamten
des Reiches trat um ſo ſchärfer hervor, als wenigſtens der
Redner der erſtgenannten Fraktion ſie durch den Kontraſt mit
dem Lobe, das er reichlich und überreichlich dem eleganten
Tafelredner und Diplomaten Grafen Bernhard Bülow
ſpendete, noch auf-, ſinn- und augenfälliger zu machen erſicht-
lich bemüht war.

Solches ſpielte ſich zu Berlin ab. Nun ein Gegenbild vom
Strande des Neckars zu dieſem Momentbilde vom Strande
der Spree.

Jn der Hauptſtadt des ſchwäbiſchen Königreichs, z Stutt-
gart in dem Halbmondſaale, wo die württembergiſche Kammer
der Abgeordneten tagt, ſteht eine Jnterpellation auf der Tages
ordnung die ſich nach der Haltung erkundigt, welche die
Regierung des dritten Staates Deutſchlands zu der Zucht
hausvorlage einzunehmen beliebt hat. Der Miniſter
von Piſcheck erteilt den ſozialdemokratiſchen, bürgerlich-demo-
kratiſchen und katholiſch- demokratiſchen Jnterpellanten eine Ant
wort, die ſich von der berühmten Antwort Dr. Martin Luthers
auf dem Reichstage zu Worms dadurch nicht eben zu ihrem
Vorteil unterſchied, daß ſie einmal nicht ganz kurz war und
zum anderen „Hörner und Zähne“ beſaß, d. h. das Gegenteil
von klar und bündig war.

Aber ſo ganz zu verachten waren dieſe Hörner und
Zähne denn doch nicht. Wohl waren die Hörner abgeſtumpft
und die Zähne abgeſchliffen: aber ſie richteten fich doch mit
deutlicher Erkennbarkeit nordwärts. Bruder Schwob iſt
mit Bruder Preuß keineswegs mehr ein Herz und eine Seele;

er 4 W u er Be e z rege er vorläufig
aut cht zu em Widerſtan uſchreiten wagt.Jm Grunde hat der ſchwäbiſche „Staatsmann“, wenn wir

ſeine Rede allen ſchmückenden Beiwerks entkleiden, die jüngſt
verſcharrte Zuchthausvorlage als „unnütz, überflüſſig, ſchädlich
und gefährlich“ bezeichnet, um die Ausdrücke anzuwenden, mit
denen einſtmals zur glorreichen Zeit der engliſchen Republik, das
Unterhaus des „Langen Parlaments“ die Abſchaffung des
Oberhauſes ſo beſchloß wie erklärte. Ferner hat der Miniſter,
ſo weit Diplomaten- und Höflingsſprache es zulaſſen, deutlich
zu verſtehen gegeben, warum trotz dieſer klaren und verſtän
digen Einſicht in die gerade vom Standpunkte der bürgerlichen
Geſellſchaft ſo unheilvolle Wirkung der Zuchthausvorlage die
württembergiſche Regierung doch zuletzt in den ſauren Apfel zu
beißen und gute Miene zum böſen Spiel zu machen ſich ent
ſchloſſen hat. Die Solidarität der Monarchen ſiegte
zuletzt über ſtaatsmänniſche Erwägungen; die württembergiſcheRegierung willigte ein, wenn auch ſchweren Herzens, weil ſie

nicht gegen Oeyn hauſen demonſtrieren wollte: ſo etwa drückte
ſich das Zentralorgan unſerer Partei aus und traf damit den
Nagel auf den Kopf.

Nun zurück vom Neckar an die Spree. Der alte Gründer
v. Kardorff, den Verwaltungsrats-Gehalt und Tantiemen
der Laurahütte ein wenig für die koſtbare Zeit entſchädigen,.
die er als diätenloſer Volksvertreter dem Wohle des Vater-
landes opfert, kanzelt den Kanzler ab, der abwechſelnd vor der
Sozialdemokratie und dem Großkapital katzbuckele; unter dem
„Großkapital“ verſteht der Silbermann mit der ſilbernen Naſe

das echte, angeſtammte Riechorgan wurde dem Ordnungs-
kämpen während ſeiner „Studien“ zeit abgeſchlagen natürlich
das, ſei es beſchnittenes, ſei es unbeſchnittenes Finanz und
Handelskapital; gegen „Verbeugungen“ vor dem indu-
ſtriellen Kapitale hat er herzlich wenig einzuwenden
Bergwerksdividenden ſind eine ſchöne wie nahrhafte
Sache und die Pflege der Intereſſen des immobilen
Kapitals, des Großgrundbeſitzes, betrachtet er ſelbſtredend als
die heiligſte Pflicht der Regierung.

Man beachte den Unterſchied: Die rer Regierung
Süddeutſchlands ſagt ſich, wenn ſchon in verhüllter Form, von
der Politik der preußiſchen Regierung los, weil ihr dieſelbe
denn doch allzu antiſozial iſt. Jn Preußen dagegen wird
eben dieſelbe Regierung, der ein ſchwäbiſcher Miniſter das
Zeugnis freilich auf Roſapapier und mit Parfüm beſprengt

arbeiterfeindlichen Verhaltens ausſtellt, als geheime
Verbündete und Förderin der umſtürzleriſchen Sozialdemo-
kratie dem natürlich vernichtenden Urteil aller patrio
tiſchen Dividendenſchlucker preisgegeben.

Doch damit noch nicht genug. Als ſolle uns der Gegenſatz,
nein, der tiefe Spalt, der zwiſchen dem Norden und dem
Süden Deutſchlands klafft, noch plaſtiſcher vor die Augen ge-
führt werden, wendet ſich der Graf LimburgStirum, der
Exdiplomat, gegen den liberalen ſüd deutſchen Politiker,
dem die Konſervativen von Anfang an Mißtrauen entgegen-
gebracht hätten und der dieſes Mißtrauen erſt neuerdings durch
die bekannte Zuſtimmung zu der Aufhebung des Ver-
bindungsverbots der Vereine glänzend gerechtfertigt habe.Der „liberale ſüddeutſche Politiker“ iſt nstürlich niemand anders,

denn der Reichskanzler Fürſt Chlodwig Hohenlohe, der
einer alten ſüd deutſchen „reichsunmittelbaren“ Familie ent
ſtammt und allerdings den erſten Teil ſeiner politiſchen Lauf
bahn in Süddeutſchland zurückgelegt hat; er war Ende der
60er Jahre bairiſcher Miniſterpräſident. „vLiberal“
war er ja auch; lau genug freilich war von Anfang an ſein
Liberalismus auch in den Deutſchen Reichstag, deſſen Vize-

t

präſident er einmal war, trat er als Mitglied der ſog. „libe-
ralen Reichspartei“, die aus den Trümmern der „Altliberalen“

beſtand und erſt ſpäter ſich mit Jungkonſervativen zur frei
konſervativen Reichspartei verſchmolz.

Man ſollte nun freilich meinen, daß der Onkel Chlodwig
ſeither alles Mögliche gethan habe, um ſeine ſehr geringfügigen
liberalen Jugendſünden abzubüßen. Die Zuchthausvor-
die Vereinsgeſetznovelle, die Umſturzvorlage, alle
dieſe Meiſterſtücke moderner Geſetzgebungskunſt tragen ſeine
Unterſchrift, wobei dahinſtehen mag, ob ſie gern oder ungern
erteilt wurde.

Es hatte alles, alles nicht geholfen. Selbſt der hyperlaue,
ſiebenmal durchſiebte Liberalismus dieſes uralten (in doppelter
Beziehung ſüddeutſchen Hoch adligen bleibt ein Verbrechen
in den Augen der norddeutſchen Kleinadligen. Sie wollen
den Baiern Hohenlohe beſeitigen, wie ſie mit Tauſchs, mit
Leckerts und mit Lü 42 ws Hilfe den Badenſer von Mar-
ſchall zu ſtürzen geſucht haben.

Herr von Marſchall iſt Geſandter in Konſtantinopel. Wie
lange wird Fürſt Hohenlohe Reichskanzler bleiben?

Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplahze.
Das Gerücht von der Entſetzung Ladyſmiths hat, wie zu

erwarten ſtand, keine Beſtätigung gefunden. Es iſt zehn
gegen eins zu wetten, daß die gang eſchichte Schwindel iſt.
Aus Natal liegen heute gar keine Nachrichten vor

Lord Methuen iſt auf dem Rückzuge nach dem Oranjeriver.
Selbſtverſtändlich ſind es nicht die Buren, die ihn dazu ge-
zwungen haben, ſondern nux der Waſſermangel, ſo meldet dasReuterſche Bureanu. Ohne Verſtärkungen kann der General jetzt

nichts mehr unternehmen, an Verſtärkungen iſt Wo aber
nicht zu denken. So wird Methuen unthätig liegen bleiben
müſſen wenn die Buren es ihm geſtatten.

Bei Stormberg haben die Buren nur 5 Tote und 14 Ver-
wundete gehabt. Gataere hatte 25 Tote und 68 Verwundete
607 W wurden gefangen.

Norden der Kapkolonie will General French einen Ex
S g über die Buren davongetragen haben. Eine amtliche

epeſche vom Mittwoch beſagt:
Am frühen Morgen wurden drei Abteilungen des Feindes

in Stärke von 1800 Mann bemerkt, welche ihre Ste unſen
verließen und auf Naauwport vorzurücken ſchienen. Die
Engländer Wer ſtarke Kavallerie- Abteilungen mit Artillerie
vor. Die beiden Geſchütze der Buren wurden raſch zum
Sarg gebracht, die Kavallerie warf die Buren zurück,
welche ſich zum größten Teil in ihre früheren Zelle zu
rückbegaben. Am Nachmittag beſetzten die Buren Kedlefon
tein. Als indeſſen zwei britiſche Geſchütze ſie unter Feuer
nahmen, zogen ſie ſich mit einem Verluſt von 40 Toten
und Verwundeten zurück. Die Verluſte der Engländer
betrugen einen Toten und neun Verwundete, da-
runter einen Offizier.

Weit her ſcheint es mit dieſem e nicht zu ſein, aber ein
kleiner „Troſt in Thränen“ iſt es für die Engländer doch.

Vom nord weſtlichen Kriegsſchauplatz (Betſchuanag-
land und Rhodeſia) ſind in Pretoria Nachrichten ar en,
wonach die Buren auch dort oben n müßig ſind. Aus
Malopo iſt eine Amtsdepeſche eingegangen, d der Ort
am Montag von den Buren bombardiert wurde, worauf ſich
ein heftiges Gefecht entſpann. Vor Mafeking fand in der
Nacht vom Sonntag zum Montag ein hitziger Kampf ſtatt.
Die Buren verſuchten, das britiſche Fort zu nehmen, mußten
ſich aber nach General Snymanns Fort zurückziehen. Die
Verluſte ſind noch nicht bekannt.

Aus der Gefangenſchaft entkommen iſt nach einer
Meldung des Bureau Reuter aus Lourenzo Marques Winſton
Churchill, der Korreſpondent der Morning Poſt, welcher
von den Buren in einem Gefecht mit einem Panzerzuge nahe
bei Colenſo um die Mitte des November gefangen genommen
wurde.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 16. Dezember 1899.

Das Schickſal der Flottenvorlage bildet begreiflicher-
weiſe den Gegenſtand der Erörterungen bei allen Parteien.
Ein irgendwie zutreffendes Bild über die t Entſchei
dung kann niemand entwerfen, da die viertägige Debatte noch
keine Klarheit gebracht hat. So viel iſt ja ſicher, daß die So
zialdemokratie, die Freiſinnige Volkspartei, die ſüddeutſchen
Volksparteiler, die Elſäſſer und vielleicht noch einige kleine
Gruppen gegen die Flottenbewilligung ſtimmen werden,
während die konſervativen Parteien, die Nationalliberalen und
die Freiſinnige Vereinigung dafür ſind. Beide Lager werden
ſich ungefähr die Wage halten; vielleicht iſt die Oppoſition ſo
7 noch etwas ſtärker wie die Zahl der Waſſermänner.

usſchlag giebt zweifellos das Zentrum. Nun ſteht zwar feſt,
daß ſowohl die bairiſchen als auch die rheiniſchen Zen-
trumsleute faſt ſämtlich Gegner des Flottenplanes ſind, aber
erſtens iſt noch nicht erſichtlich, ob ſie in der Fraktion das
Uebergewicht erhalten werden, und zweitens iſt es mit der
Zentrumsfeſtigkeit bekanntlich eine eigene Sache. Macht die
Regierung einige Konzeſſionen und dazu wird ſie ſehr gern
bereit ſein dann kommt erfahrungsgemäß auch die „feſteſte“

entrumsüberzeugung leicht zum Umfallen. Die Freiſ. Ztg.
chreibt allerdings in ihrer heutigen Nummer„Es iſt darnach weit wahricheinlicher, daß es zwi

ſchen der Regierung und der Zentrumspartei zu keiner
Einigung kommt, als daß eine ſolche ſich anbahnt.“

Doch können für dieſe günſtige z er Gründe
nicht angeführt werden. Die drage bleibt alſo vollſtändig in
der Schwebe, und erſt im Verlaufe der Kommiſſionsberatung
wird ſich heraus ſtellen, ob das Zentrum zu den vielen Ver
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entſchiedene Abneigung immer deutlicher bemerkbar macht.

Vom Flotten- und Geſchäftspatrivten Schweinbuweiß die Tägl. Rundſchau folgendes zu e Derſelte
oll ein jährliches Einkommen von 70000 M. verſteuern und

unglaublich kurzer Zeit ein großes Vermögen erworben
Bann ſo daß er aus ſeinem Ueberfluſſe, wie z. B. aus dem

auſch-Prozeß erſichtlich, auch Beamten Darlehen geben
und in ſeinem Hauſe Miniſter bewirten konnte.“ Herr Krupp
„hat Herrn Schweinburg dem Kaiſer vorgeſtellt und der
Photograph hat dieſen weltgeſchichtlichen Moment für die
Nachwelt feſtgehalten in der Gegenwart kann man
das Bild im Wintergarten bewundern.“ Herr Bueck ſei aus
dem Vorſtand des Flottenvereins ausgeſchieden. „Das war
brav von ihm. Jhm iſt nun Schweinburg gefolgt und bei
den engen Freundſchafts- man möchte faſt ſagen Familien
beziehungen, die Herrn von Zedlitz mit Viktor Schweinburg
verbinden, wird auch er es nicht mehr lange in einem Aus-
chuſſe aushalten, dem ſein Freund Schweinbürg fehlt. Das
latt deutet weiter an, daß die Herren Krupp und Jencke be

müht ſind Herrn Schweinburg irgendwie im Flotten-verein eine un Stellung zu ſichern und
ſo auch weiterhin den' Flottenverein als Schutzverein für Stahl
und Eiſen wirken zu laſſen.

Ztg.Von 1861 bis 1899. Jn der Norddeutſchen Allwerden „Flotten-Erinnerungen“ zur Agitation für die
Flottenpläne veröffentlicht. Jm Jahre 1864, zur Zeit des
däniſchen Krieges hatte Preußen 3 Schraubenkorvetten, 2 Rad
dampfer, 1 Aviſo und etliche Kanonenboote der däniſchen Flotte
entgegenzuſtellen. Damals betrug das Ordinarium des Marine-
Etats noch nicht 3 Millionen Mark; heute iſt dies Ordinarinum
im Etat für 1900 auf 74 Millionen Mark geſtiegen. Das iſt
der 25 fache Betrag. Nach Ausführung des Flottenplans
würde dieſer Etat auf 150 Millionen Mark anwachſen, alſo
den 50fachen Betrag der fortdauernden Ausgaben für die
Flotte im Aufang der ſechsziger Jahre erreichen.

Wozu brauchen wir Miniſter Herr v. Miquel hat vor
kurzem das große Wort gelaſſen ausgeſprochen, der Monarch
brauche keine Ratgeber. Wenn Herr v. Migquel dieſer Anſicht
iſt, wo bleibt da eine berühmte Sparſamkeit? Wir bezahlen
in Preußen außer dem Miniſterpräſidenten, der zugleich Mi-
niſter des Auswärtigen iſt, 8 Reſſortminiſter, je 36 600 Mark
Gehalt nebſt freier Wohnung, und dem, was dazu gehört.
Alles zuſammen macht das etwa eine halbe Million Mark
an Geld und geldwerten Emolumenten aus. Das iſt nicht
viel für einen Staat, der allein zehn Millionen Mark für
einen Prunkdom in Berlin übrig hat, es iſt aber ſehr viel,
wenn man weiß, wie glücklich ſich manche Schule ſchätzen
würde, wenn ihr der Staat auch nur 100 Mark geben könnte
zur Vervollſtändigung ihres Lehrmittelapparates. Warum
zieht Herr v. Miquel nicht aus ſeiner Anſchauung die Kon-
ſequenzen Warum beantragt er nicht im Staatsminiſterium
die Beſeitigung der Miniſter und die Löſchung der betreffen
den Etatspoſten

Der preufſziſche Landtag wird am 9. Januar 1900 zu
ſammen treten.

Bundesrat und Wiſſenſchaft. Der Bundesrat hat ſich
dahin ſchlüſſig gemacht, daß amtlich der 1. Jannar 1900 als
der Beginn des neuen Jahrhunderts angeſehen wird.
Allen neueren wiſſenſchaftlichen Feſtſtellungen zuwider! Glück-
licherweiſe ſteht die Wiſſenſchaft über dem Bundesrat!

Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik trat am Dienstag
im Reichsamt des Jnnern zuſammen. Auf der Tagesordnung
ſtanden: 1. die Vernehmung von Auskunftsperſonen über die
Sonntagsruhe in Binnenſchiffahrts- und Fährbe-
trieben; 2. die Beratung des Berichts über die Erhebungen,
betreffend die Verhältniſſe der in Gaſt- und Schankwirt-
ſchaften beſchäftigten Perſonen. Zunächſt wurden 31 Aus-
kunftsperſonen aus dem Flößereibetrieb über die Sonntagsruhe
in der Flößerei vernommen. Ueber die Verhältniſſe der in Gaſt-
und Schankwirtſchaften beſchäftigten Perſonen hatte unſer
Parteigenoſſe M äegh das Referat. Er beantragte, die
Frage geſetzlich zu regeln, ſo daß

1. ſämtlichen Hilfsperſonen (alſo auch den Hausknechten,
Kutſchern, Portiers, Haus und Küchenmädchen) innerhalb
24 Stunden eine ununterbrochene Ruhezeit von neun Stunden
und außerdem zwiſchen den Arbeitsſtunden Pauſen von minde-
ſtens drei Stunden an jedem Tage gewährt werden.

2. Soll jeder Hilfsperſon wöchentlich eine Arbeitsruhe von
mindeſtens 24 Stunden oder eine ſolche von zweimal zwölf
Stunden und zwar zwiſchen 12 Uhr mittags und 12 Uhr
nachts bewilligt werden.

3. Sollen weibliche Perſonen nicht länger als 11 Stunden
täglich beſchäftigt werden.

4. Jugendliche Perſonen (unter 16 Jahren) dürfen nur zehn
Stunden täglich arbeiten und nicht vor 6 Uhr morgens oder
nach 10 Uhr abends.

5. Ueberſchreitungen der unter 1--3 genannten Arbeitszeiten
ſind an 60 Tagen gegen Gewährung einer nachträglichen acht-
ſtündigen Ruhezeit zuläſſig.

6. An höchſtens zehn Tagen im Jahre darf eine Hilfs-
perſon an den für ſie feſtgeſetzten freien Tagen beſchäftigt
werden.

Molkenbuhr ſchlug ferner vor, daß in jeder Schank- oder
Gaſtwirtſchaft Betriebsordnungen eingeführt, Liſten über die

ilfsperſonen angelegt und Regiſter geführt werden, in denen
über alle Verordnungen gewiſſenhaft Buch geführt werden ſoll.
Für Zuwiderhandlungen ſollen angemeſſen hohe Geldſtrafen
verhängt werden. Dem Wirts- oder Betriebsunternehmer wird
noch die Verpflichtung auferlegt, das Honorar des „Stellen-
vermittlers“ auch dann zu zahlen, falls nur die Hilfsperſon mit
dem Vermittler einen Vertrag abgeſchloſſen hat.

Schon wieder ein umſtürzleriſcher Pfarrer. Der
katholiſche Pfarrer Colbus in Saargemünd (Elſaß) hat un
längſt in einer Sonntagspredigt geäußert:

Der Unterſchied zwiſchen einem Fabrikdirektor oder
ſonſt einem Arbeitgeber, der Glauben hat, und einem
anderen Arbeitgeber, der keinen Glauben t iſt deutlich.
Der Direktor, der Glauben hat, bildet mit ſeinen Arbeitern
eine Jef. Familie: er liebt und pflegt ſie. Der Direktor
oder Arbeitgeber, der keinen Glauben hat, iſt ein Tyrann
und die Arbeiter ſind Sklaven, die zu Arbeits
maſchinen verwandelt ſind und bloß arbeiten und
leben, damit der Arbeitgeber jeden Tag mehr Geld anſammeln
kann. Wenn der Arbeiter, die Magd, der Knecht, der Tag-
Iöhner nicht mehr arbeiten können, dann wirft man ſie auf
die Seite und läßt ſie a ſterben. Da iſt es
kein Wunder, wenn der Arbeiter Sozialiſt und Anarchiſt wird
und ſagt: „Jch habe genug gearbeitet; ich will auch das

Paradies gif Erden haben, wie die Reichen, die bloß leben
die Luſtbarkeiten und den ganzen Tag in Kutſchen ſpazieren

ahren. ir wollen einmal teilen; ich nehme, wo ich finde“

F e. W e e Du neinmal hinter de fl mitdie gebene, c r.m

Der Glaube macht's nicht aus, Herr Colbus
20 000 Galizier werden in der Deutſchen Tagesjeitung

nächſtes Frühjahr angeboten. Es iſt eine der draſtiſchſten
lluſtrationen unſerer Zuſtände, dieſes Anerbieten! Zuerſt

treiben die Agrarier die heimiſche ländliche Bevölkerung durch
ſchlechte Behandlung und niedrige Löhne in die Städte und in
die Jnduſtrieſtätten, und wenn ſie auf dieſe Weiſe das flache
Land entvölkert haben, dann arbeiten ſie mit den Tauſenden
von Fremden, die ihnen zuliebe über die Grenze „eingeführt“
werden mit der Wirkung, daß ſie den ohnehin ſchon niedrigen
land wirtſchaftlichen Löhnen gegenüber als Preisdrücker auf-
r nennt man dann nationale Wirtſchafts
polit

Adel verpflichtet. Der Graf Guido Henckel von Donners
marck hat anſcheinend für Kulturzwecke kein Geld. Dieſer
vielfache Millionär ließ ſich wegen lumpiger hundert Mark
von dem Oppelner Bezirksausſchuß verklagen und ver-
urteilen. Dieſe 100 M. ſollte der Graf als Beitrag zum
Gehalt eines armen Lehrers in Woiſchnick an der ruſſiſchen
Grenze zahlen er weigerte ſich zu zahlen mit der „Begrün-
dung“, er ſei nicht Jntereſſent, ſondern nur Patron der
Schule. Das Patronatsrecht iſt ein nicht unwichtiges Recht
im Schulweſen. Rechte will alſo der Graf, ſie ſollen ihm
aber nichts koſten. Es handelte ſich ja auch nur um einen
Elementarlehrer.

Diebſtahl von elektriſcher Kraft. Mit Bezug auf die
bekannten Reichsgerichts Urteile, wonach der Diebſtahl
von elektriſcher Kraft nicht beſtraft werden kann, iſt dem
Bundesrat der Entwurf eines Geſetzes wegen Beſtrafung
der widerrechtlichen Entziehung fremder elektriſcher Arbeit zu
gegangen.

Fern Medizin. Das ſächſiſche Landesmedizinalkollegium
hat einen Antrag angenommen, wonach „das Miniſterium des
Jnnern beim Bundesrate dahin wirken wolle, daß die Behand-
lung Kranker aus der Ferne durch Heilvorſchriften in öffent
lichen Blättern und Büchern unter Strafe geſtellt und daß
die Ankündigung und Anpreiſung ſolcher Fernbehandlung
überhaupt auch der brieflichen bei Strafe verboten
werde“.

Wegen Kaiſerbeleidigung verurteilte die Strafkammer in
Tilſit einen ruſſiſchen Arbeiter zu zwei Monaten Gefängnis.
Von der Strafe wurde ein Monat auf die Unterſuchungshaft
aungerechnet. Jn Klein Schilleningken, wo der Mann in
Arbeit ſtand, ſoll er im Oktober d. J. den Kaiſer beleidigt
haben. Die Verurteilung erfolgte, obwohl der Angeklagte
alen den beſtritt, die ihm nachgeſagte Aeußerung gethan zu

aben.

Ausland.
talien. Jm Prozeß Notarbartolo wurde am Wei

woch der italieniſche Kriegsminiſter, General Mirri, ver
nommen. General Mirri, der ſeiner Zeit königlicher Kom
miſſar in Palermo war, erklärte, daß gewiſſe Mitglieder des
Verwaltungsrats der Bank von Sizilien, an ihrer Spitze Pa-
lizzolo, das höchſte Jntereſſe an der Unterdrückung des Barons
Notarbartolo hatten. Zu dieſem Behufe organiſierten ſie eine
förmliche Verſchwörung und erreichten, daß nicht nur faſt
ſämtliche Spuren des Mordes beſeitigt wurden, n daß
die Behörden von Palermo und Rom, ja ſogar der Präſi-
dent des Kafſationshofes von der affia beein-
flußt wurden, um den Prozeß im Sande verlaufen zu
laſſen. (Tiefer Eindruck.) Der Geheimbericht, den er, der
General Mirri, an den Unterſuchungsrichter ſandte, habe tags
darauf in den Zeitungen Palermos geſtanden, und er habe

Todesdrohungen erhalten. Die Strafloſig-
eit, deren ſich die Mörder Notarbartolos erfreuten, habe das

moraliſche Niveau in Palermo aufs tiefſte herunter gedrückt.
Die Ausſage des Kriegsminiſters ruft in ganz Jtalien

einen ungeheuren Eindruck hervor. Jn Palermo wurde am
Mittwoch eine große Anzahl von Häuptern der Maffia in
teilweiſe hervorragender ſozialer Poſition verhaftet, andere
flohen.

Bolizeiliches und Gerichtliches.
Zwei Genoſſen in Freiberg ſollen dadurch groben Un-

fug verübt haben, daß ſie den von dem Agitationskomitee
herausgegebenen Kalender auch an andere nicht zur ſozialdemo-
kratiſchen Partei gehörige Perſonen verteilten. Das Amts-
gericht hat dafür als Sühne den betreffenden Genoſſen einen
Stra v von 8 Tagen Haft zudiktiert. Gegen dieſen
Strafbefehl iſt Einſpruch erhoben worden.

VBarteinachrichten.
Gemeindewahl. Obwoh lin Ludwigshafen das Skrutinium

r die Stadtratswahl noch nicht ganz beendet iſt, ſteht dennoch
er Sieg der mit den Ultramontanen verbündeten Sozial-

demokraten feſt. Wahl zwei Drittel aller Stimmen fallen
auf deren gemeinſame Liſte ein Beweis, daß auch viele Libe
rale der ſeitherigen Rathaus-Wirtſchaft überdrüſſig waren.

Aus Jtalien. Unſerm Sieg bei den Gemeindewahlen
in Mailand ſteht eine Schlappe gegenüber, die wir in
Aleſſandria erlitten. Hier hatten ſich zum erſtenmal alle
gegneriſchen Parteien vereinigt, und wir blieben um 50
Stimmen in der Minorität. Ein Fortſchritt war aber zu ver-
eichnen; wir hatten 500 Stimmen mehr als bei den letztenWahlen im Juni. Als weitere Entſchädigung hatten wir einen

glänzenden Sieg unſerer Partei in Reggio Emilia zu
der wo wir die Mehrheit in der Geweindevertretung
erobert haben.

Gewerüſchaftliches

Unterlegen ſind bei den Gewerbegerichtswahlen zu Düſſel
dorf die klaſſenbewußten Arbeiter. Die bisherigen „chriſtlichen“
Vertreter blieben nach heißem Kampfe Sieger.

Stagatswerkſtätten als Muſterbetriebe. Wegen der Lohn-
verhältniſſe der kgl. Gewehrfabrik in Spandau hatten ſich
einige Arbeiter mit einem Schreiben an die Feldzengmeiſterei
ewendet, um eine Beſſerung ihrer Lage zu erreichen. Da ſie
jerbei nicht gengu den vorgeſchriebenen Jnſtanzenweg befolgten,wurden ſie von der Fabrifdireltion mit Geldſtrafen belegt.

Darauf hat aber ſogleich eine erheblich größere Zahl von Ge
wehrarbeitern das gleiche Geſuch unter Jnnehaitung der vor
geſchriebenen Form an die genannte obere Behörde gerichtet,
und die Folge davon iſt, daß in dieſer Fabrik von einem Kom-miſſar des Kriegeminiſternms an Ort und Stelle, auch mittels
unmittelbarer Umfrage bei den Arbeitern ſelbſt, Erhebungen
über die Lohn verhältniſſe angeſtellt werden. Dabei iſt
denn ſchon jetzt ermittelt worden, daß die Löhne in der That
unglaublich niedrige ſind; für die Roharbeiter iſt auch
bereits eine Aufbeſſerung erfolgt. Die Einkommensverhältniſſe
der gelernten Arxbeiter, die meiſt in Akkord axbeiten, werden noch
einer näheren Prüfung unterzogen. Eine Folge der niedrigenLöhne war es auch, daß ſeit geraumer Zeit gerade die tüchtigſten
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Lokales und Provimielles.

Halle, 16. Dezember 1809.

Mit einer Anfrage der Genoſſen Krüger und Albrecht
wird ſich die Stadtverordneten Sitzung am Montag beſchäf
tigen. Es handelt ſich um einige in der letzten Zeit vorgekommene Fälle von Neueinziehung der Steuern, nachdem ſie

vorher niedergeſchlagen waren und die Betreffenden dadur
ihres Wahlrechts verluſtig gingen. Außerdem ſoll der Tarifür die Peißnitzbrü e Feſtgeſtellt bezw. genehmigt werden.

Hier könnte das Kollegium einmal zeigen, daß es einem wirk-
lichen Verkehrsfortſchritt huldigt, wenn es dem ſeitens des
Magiſtrats Brückentarif einfach die Zuſtimmung
verſagte. Die Brücke iſt zweifellos ein herrliches Bauwerk, aber
die Freude an dieſem Genuß wird jedesmal durch das Zahlen
von 4 Pf. beim Hinüber- und Herübergehen ſtark beeinträch-
tigt. Man denke ſich eine Familie von 4 Köpfen, die bei
jedesmaliger Benutzung 20 Pf. zu zahlen hat; ſie wird gewißhäuft darauf verzichten, über die Vrice zu ſchreiten. enn

es ſchon einmal nicht anders geht, dann mag man doch nur
1 Pf. bezw. 2 Pf. für das Hin und Herwandern nehmen.
Aber 2 Pf. pro Perſon für eine nur einmalige Benutzung ſind

viel. Vielleicht iſt das Stadtverordneten Kollegium dieſer
ahnung eingedenk und handelt danach. Viele Hoffnung hegen

wir allerdings nicht. Schließlich ſoll am Montag auch über
die Giltigkeit der letzten Stadtverordneten wahlen
Beſchluß gefaßt werden. Da die Sozialdemokratie durch die
bei ihrem Proteſt vor 2 Jahren gemachte Erfahrung es unterlaſſen hat, gegen die diesjährigen Wahlen einen Kroteſt ein

ureichen, auch von anderer Seite, ſo weit uns bekannt iſt, ein.Holcher nicht vorliegt, wird die Giltigkeitserklärung ohne weiteres

vorgenommen werden.
Ganz wie bei uns. Das Stadtverordnetenkollegium in

Magdeburg hat die Petition der tariftreuen Buchdrucker um
Vergebung der ſtädtiſchen Druckarbeiten an nur tariftreue
Druckereien abgelehnt. Die iſt die gleiche, wie
ſeitens des hieſigen Stadtverordnetenkolleginms Man könne
ſich nicht in die Arbeitsverhältniſſe eines Gewerbes miſchen
und ſo weiter. Gen. Gärtner nahm ſich der Petition ſehrwarm an, aber mit dem gleichen Erfolge wie bei uns Weh

Krüger. Gegen drei Stimmen wurde die Petition ver
worfen. Bemerkenswert iſt nur aus der ablehnenden n
des Magiſtratsvertreters, des Oberbürgermeiſters Schneider,
daß derſelbe den Hinweis Gärtners auf das preußiſche Handels
miniſterium und das ws Miniſterium des Jnnern damit
abzuthun ſuchte, daß dieſe Behörden doch nur die Minder-
n unter der großen Maſſe ähnlicher Körperſchaften ſeien.

lſo, weil einige wenige Behörden eine erfrenliche ſozialpolitiſche
Auffaſſung bezeigen, darf der Magiſtrat von Magdeburg ſich
nicht dieſen anſchließen, ſondern muß in die Reihe derer
eingereiht werden, die in ſolchen Fragen das heilige Recht des
Unternehmertums auf uneingeſchränkten Profit hochhalten. Auch
eine Stellung, aber keine rühmliche!

Der Prozeſt des Oberſteigers Blech gegen e
Weißmann ſoll noch nicht zur Ruhe kommen. Bekanntlich
De das Schöffengericht Weißmann freigeſprochen, obgleich der
Staatsanwalt „nur“ 6 Wochen Gefängnis beantragt hatte.
Mit dieſer Freiſprechung giebt ſich die Staatsanwaltſchaft nicht
r ſie teilt uns heute mit, daß ſie gegen das freiſprechende
Irteil Berufung eingelegt habe. Die Sache kommt alſo vor

dem hieſigen Landgericht abermals zur Verhandlung. Wie
das Urteil ausfällt, iſt natürlich nicht zu ſagen, aber nach dem
Ergebniſſe der ſchöffengerichtlichen Verhandlung halten wir eine
Verurteilung einfach für ausgeſchloſſen.

Die Bäckerfrage im Allgemeinen Konſumverein iſt
dahin richtig zu ſtellen, daß die GeneralVerſammlung bereitsim vorigen Jahre dem Erſuchen der organiſierten Bater will

fahrtete, daß aber die Leitung des Konſumvereins dem Be
ſchluſſe der General Verſammlung nicht gerecht wurde. Die
nächſte GeneralVerſammlung wird dem Beſchluſſe vom vorigen

Jahre Achtung r e 4Jn den Streik getreten ſind heute vormittag die bei
der Eisgewinnung auf der Ziegelwieſe beſchäftigten etwa 40
Arbeiter. Sie erhielten bis jetzt 2 Pf. pro Zentner Eis, kamen
dabei aber nur auf höchſtens 2.80 bis 3.-- Mark pro Tabei einer Arbeitszeit von früh 6 Uhr bis abends 6 Uhr. Das

iſt ein Lohn der zu der Schwere und Geſundheitsgefährlichkeitder Arbeit in gar keinem Verhältnis ſteht. Die Arbeiter ver

langen 4 Pf. pro Zentner. Der Unternehmer Schubbert-
Giebichenſtein hat die Forderung abgelehnt mit dem Bemerken,
daß die Brauereien ihm den Ausfall nicht vergütigen wür
den. Wir glauben, daß dieſer Einwand nicht ſtichhaltig iſt,
denn wir können nicht annehmen, daß die Brauereien, wenn
ſie ſehen, daß die Arbeiter nicht genügend entlohnt werden,
ſich ſträuben könnten, ein paar Pfennige mehr zu bezahlen.
Jn den letzten Jahren haben die meiſten Brauereien Eis ausSchweden und Norwegen zum Preiſe von 1.30--1.50 Mk.
pro Zentner bezogen und ſie ſind doch noch auf ihre Divi-
denden gekommen.

at die Hall. Ztg. über die Etats-Seltſame Anſichten
rede des Abg. Richter, insbeſondere über die von dieſem S
machte Heranziehung der Hamburger Rede des Kaiſers. Sie
orakelt darüber:

Fortgeſchritten iſt Herr Richter in ſeiner neueſten
Etatsrede gegen früher nur in einem Punkte, nämlich in
der Taktloſigkeit, mit welcher er die Perſon des Kaiſers in
die Debatte zieht. Er iſt in dieſer Kunſt St allmählich ſo
weit fortgeſchritten, daß jeder monarchiſch geſinnte
Mann mit Abſcheu und Entrüſtung Proteſt er-
hebt ein derartliges frivoles VorgehenWer ſolchen Ausführungen und Bemerkungen, wie ſie der
Abg. Richter in dieſer Beziehung machte, ſeine Zuſtimmun
eben kann, dem muß vollſtändiger Mangel an deuhen Charakter und deutſcher Geſinnung vorgeworfen

werden.

Der Unglücksfall am Schlachtviehhofe, worüber ſeiner
eit berichtet worden, brachte geſtern, Freitag, den daſelbſt be

chäftigten W Feucht von hier wegen h
Körperverletzung, begangen durch Außerachtlaſſung der Beru
pflicht, vor die Straffammer des hieſigen Landgerichts. Am
30. Auguſt d. J. riß in der Schmelzerei an einem Fahrſtuhl
ein Kettenglied, wodurch der dort beſchäftigte Fleiſcher Oswald
Hein umgeriſſen und ſchwer verletzt wurde. Er brach den
linken Arm, verſtauchte ſich die Füße und erhielt nicht unbe
deutende Kopfwunden, woran er ſich heute noch in Behandlung
befindet. Der Angeklagte hat 4 Arbeiter unter ſſich, aber keine
beſondere Dienſtanweiſung. Er iſt ſeit 1893 dort beſchäftigt
und der Buchhalter gilt als ſein Vorgeſetzter. Der Fahrſtuhl
dient dazu, mit Talg gefüllte Fäſſer an Kettenzügen hinunter
zu laſſen. Hein ſtand mit einem Fuße auf dem Fahrſtuhl und
wurde Auf Befragen, wie ſich der Angeklagteden Kettenbruch erkläre, meinte er, er verſtehe von der Sahhe

nichts, er ſei nur gelernter Fleiſcher. Es beſtehe keine Be
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wer über dieſe le 2e. die Aufſicht haben ſoll.on der Gew erbe, Freien nern a
on im 1. Jahregeriſſen, dann ausgebeſſert worden und nachdem noch der

mal geriſſen, ohne daß ein Unfall paſſierte. Er könne doch
als Fleiſcher unmöglich die Verantwortung für die Abnutzung
der Geräte c. übernehmen. Er ſei nur von der Jnnung zum
Schmelzen des Talges angeſtellt. Die Kette ſei auf fünfzig
Zentner Tragkraft geprüft; ſie ſoll aber 100 Zenter tragen,
während das damals daran gehängte Faß Talg nur ſieben

entner wog. Der Buchhalter behauptet ebenfalls, keine
ienſtanweiſung über die Talgſchmelze zu haben und keine Verantwortung übernehmen zu können. kr ſei nur kaufmänniſcher

und nicht techniſcher Leiter. Der Staatsanwalt war der
Meinung, daß eine Beſtrafung des Angeklagten nicht erfolgen
könne. Er ſei keine techniſch vorgebildete Perſon und habe als

leiſcher die Sache nicht überſehen und beurteilen können. Der
nfall ſei vielleicht darauf zurückzuführen, daß keine genügenZedes“ beſtehe z t ehe Veauſſtcheigung des Be
ebes beſteht. er Angeklagte ſei deshalb freizuſprDas Urteil lautete dem Aroge enät ß ſpeituſpreyen

Herr Lommerzheim vom hieſigen Stadttheater gaſtierte
am Mittwoch behufs Engagements am Nürnberger Stadt
theater. Er ars den Lyonel in der Oper Martha. Unſer
dortiges Parteiblatt ſchreibt darüber: Herr Lommerzheim, der
das Rollenfach unſeres Herrn Pauli vertritt, war geſtern offen
bar ſtark indisponiert, ſo daß er ſeine Stimme nicht recht zur
Geltung bringen konnte. Es iſt deshalb angezeigt, mit dem
Urteil über ihn zurückzuhalten. Seine gute Erſcheinung, ſein
angenehmes Spiel und ein paar glänzende hohe Töne ver
ſchafften dem Gaſte einen mehrmaligen Herausruf. Herrn

aberfelder, der unlängſt auftrat, ſcheint Herr Lommerzheim in
eder Beziehung überlegen zu ſein.

Anmeldungspflichtige Gewerbe. Nach einer Bekannt
machung der hieſigen Polizeiverwaltung, die ſich auf den g. 35
der Gew.Ordn. ſtützt, haben nachſtehende Gewerbe ihre Er
öffnung bezw. den Beginn des Betriebes anzumelden: Die ge
werbsmäßige Erteilung von Tanz-, Turn und Schwimmunter-
richt, der Betrieb von Badeanſtalten, der Handel mit ge
branchten Kleidern, gebrauchten Betten oder ge-
brauchter Wäſche, der Kleinhandel mit altem
Metallbruch oder dergleichen, der Kleinhandel mit
Garnabfällen oder Dräumen von Seide, Wolle, Baumwolle
oder Leinen, der Handel mit Loſen von Lotterien und Aus
pielungen, oder mit Bezugs- und Anteilſcheinen auf ſolche Loſe,
ie ge werbsmäßige Beſorgung fremder Rechts

an gelegenheiten und bei Behörden wahrzunehmender Ge
ſchäfte, insbeſondere die Abfaſſung der darauf bezüglichen ſchrift
lichen Aufſätze, der gewerbsmäßige Betrieb der Viehverſtellung
(Viehpacht) des Viehhandels und des Handels mit länd-
lichen Grundſtücken, die ge werbsmäßige Vermittelung von
JmmobiliarVerträgen, Darlehen und Heiraten, das Geſchäft
eines Geſindevermieters und eines Stellen
vermittlers, ſowie eines Aufktionators, der Handel mit
Drognen und chemiſchen, Präparaten, welche zu Heilzwecken
dienen, der Kleinhandel mit Bier. Ferner ſei darauf auf
merkſam gemacht, daß derjenige, welcher Verſicherungen für eine
Mobiliar oder Jmmobiliar-Feuerverſicherungsanſtalt als Agent
oder Unteragent vermitteln will, bei Uebernahme der Agentur
und derjenige, welcher dieſes Geſchäft wieder aufgiebt oder
welchem die Verſicherungsanſtalt den Auftrag wieder entzieht,
innerhalb der nächſten acht Tage der PolizeiVerwaltung davon
Anzeige zu machen hat. Buch und Steindrucker, Buch und
Kunſthändler, Antiquare, Leihbibliothekare, Jnhaber von Leſe-
kabinetten, Verkäufer von Druckſchriften, Zeitungen und
Bildern haben bei der Eröffnung ihres Gewerbebetriebes dasLokal desſelben, ſowie jeden ſpäteren Wechſel des letzteren
ſpäteſtens am Tage ſeines Eintritts ebenfalls der Polizei Ver
waltung anzuzeigen. Schließlich wird noch bemerkt, daß die
nach 8 i4, Abſatz 1 ReichsGewerbeOrdnung beſtehende Verder in Vorſtehendem genannten Gewerbetreibenden,

ie Eröffnung ihres Gewerbebetriebes auch beim Steuerbureau
des Magiſtrats anzumelden, durch die Anmeldung bei der
Polizeibehörde nicht erfüllt wird, ſondern noch außerdem zu
erfolgen hat.

Eine grofte Roheit offenbarte am Mittwoch nachts der
16 jährige Sohn des Arbeiters Eduard Schmidt, indem er

an ſeinem Vater thätlich vergriff und ihn derart hinwarf,aß dieſer an der Ofenkante anſſchlug und dadurch eine be-

deutende S elverhurg erlitt. Das nette Früchtchen war
betrunken nach Hauſe gekommen und der Vater machte ihm
darüber Vorhaltungen. Der Verletzte mußte in die Klinik ge
bracht werden.

Berichtigung. Jn dem Artikel „Etwas r Weihnachten“
in der 2. Beilage der heutigen Nummer iſt ein Druckfehler
ſtehen geblieben. Bei der Beſprechung des Kreowskiſchen Buches
„Schlagende Wetter“ muß es in dem Satze: „Dieſes Ur-
teil des Stagtsanwalts iſt eigentlich ſchon Entlaſtung genug“
anſtatt Entlaſtung Empfehlung heißen.

dinand Rinald, der Gaſt des Thaliatheaters, verabſchiedet

ſieben Zwerge“ zum drittenmale in Szene. s „Weund ſeine Fortſetzung an einem Abend aufzuführen, wird am
kommenden Sonntag im Stadttheater in erſtenmale verwirk
licht. Das Publikum wird ſolche günſtige Gelegenheit, dieſe
beiden „Schlager“ an einen Abend zu ſehen. nicht ungenützt
vorüber gehen laſſen, um ſo weniger, als iederholung
dieſer Doppelvorſtellung ausgeſchloſſen iſt. r tellung be
innt um 7 Uhr und iſt 11 Uhr beendet. Am Montag ge
angt mit verſtärktem Orcheſter der 8. Tag aus ding des

Nibelungen, „Götterdämmerung' neu einſtudiert zur Aufführung.
Die Ha. ptpartien ſind mit den Damen Welſchke und Metzger und
den Herren Heydrich, Brandes, Marſano und Raven beſetzt.
Drei neue Dekorgtionen ſind vom Dekorationsmaler des Stadt
theaters, Herrn Sterxg, gemalt. Das weitere Repertoir der
Woche iſt: Dienstag Minna v. Barnhelm, Mittwoch Der Trou
badour“, nachmittag 3 Uhr „Sneewittchen“, Donnerstag
„Militärfromm“, „Bajazzo“ und „Meißner Porzellan“, Freitag
Mignon“ Die Sonntags ſowie die Montagsvorſtellungen

beginnen je um 7 Uhr.
Aus dem Bureau des Thalia Theaters. Herr Fer-

ich am Sonnabend, den 17. ds., vom Pelgeg Publikum als
ater Benedikt in „Am Altar“, dem nach E. Wernexs Erzäh

lung bearbeiteten vieraktigen Schauſpiel, welches Stück nur dies
eine Mal zur Aufführung gelangen kann. Am Montag wird
Emil Meßthaler, der jüngſt in „Sodoms Ende“ hier einen ſo
roßen ſchauſpieleriſchen Erfolg errang, nun doch in Henrik
bſens Familiendrama „Geſpenſter“ ar welches Stück

dei Meßthalers erſtem Gaſtſpiel durch das Richteintreffen der
Darſtellerin der Mutter Alviny bekanntlich nicht aufgeführt
werden konnte, Dieſe Rolle würde in der Zwiſchenzeit von
frau Ungar ſtudiert, welche dieſelbe in der MontagsAuf-
ührung auch darſtellen wird. Emil ßer hat mittlerweile

mit ſeinem Oswald in, den „Geſpenſtern“ in Braunſchweig
gaſtiert, wo die Preſſe ingrnnß konſtatierte, daß ſeine Leiſtung
als Oswald nicht mehr übertroffen werden könnte. Am Diens
tag wird Herr Meßthaler nochmals als Willy Janikow in
„Sodoms Ende, gaſtieren.

Aus dem Bureau des Apollo Theaters. Es ſei noch-
mals auf die heute, Sonnabend, ſtattfindende Wohlthätigkeits-
Vorſtellung zum Beſten der Weihnachts Beſcherung armer Kinder
aufmerkſam gemacht. Der Ueberſchuß kommt dem guten Zwecke
W und wäre daher recht zahlreicher Beſuch der heutigen Vor
tellung, in der als Gaſt die internationale Verwandlungs-
Künſtlerin Hanna Carenno mitwirkt, zu wünſchen. Am Sonn
tag finden im ApolloTheater die beiden r n r
vor Weihnachten ſtatt. Nachmittags hat wieder jeder Beſucher
ein Kind frei. Mit Rückſicht darauf e dieſer Tag im wer
lichen Leben als Werktag gilt, hat die Direktion veſchloſſen, für
beide Sonntags- Vorſtellungen ausnahmsweiſe Vorzugs-Karten
und Bons (gleichviel welchen Datums) gelten zu laſſen. Vom
18.--24. Dezember bleibt das Apollo Theater er. da in
Mgr Zeit eine neue, große elektriſche Licht-Anlage hergeſtellt
wird.

Merſeburg. Der Sozialdemokrat iſche Verein
hielt an 11. Demder ſeine regelmäßige Verſammlung im
Saaleſchlößchen ab. Auf der ſtanden 3 Punkte.
Der erſte Punkt befaßte ſich mit den Ausſchluß des Mitgliedes
Arthur Prinz aus dem Verein. Eine große Debatte wurde
durch dieſen Punkt nicht veranlaßt, weil die Vorverſammlg. ſchon

Material für den Ausſchluß des s rin g3
racht hatten. Trotz einer brieflichen Einladung war Prin

nicht erſchienen, um ſich zu verteidigen. Prinz hat in einer
brutalen Weiſe die Leiter der hieſigen Sozialdemokratie ſowie
Mitglieder des Vereins eß7 auswärtige Genoſſen ſo herab-
geſetzt und beleidigt, daß die Genoſſen ein Zuſammenarbeiten
mit Prinz nicht mehr für mögli ielten. Bei der Ab-
r die Majorität für den Ausſchluß des Mitgliedes

rinz. Beim 2. Punkt wurde bekannt gegeben, daß der Unter
kaſſierer ſeinen Poſten ſchon längere Zeit niedergelegt hat: um
dieſe Stelle wieder zu beſetzen, meldeten ſich die Gen. Scherf,
Jung. Kath und Kahneis freiwillig als Unterkaſſierer. Die
Verſammlung ſtimmte dem zu. Dann wurde beim 3. Punkte
beſchloſſen, daß der Vertrauensmann bei in Zukunft abzu
haltenden Partei oder Volksverſammlungen Koupons für das
zu erhebende Eintrittsgeld abzugeben habe. Die nächſte Ver-
ſammlung am 1. Feiertag fällt aus.Zeitz. Achtung l n Verlages des Vorwärts erſcheint

kurz vor oder nach Weihnachten eine illuſtr. Agitations-
nummer: Das Jahrhundert, in Format und Ausſtattung
wie die Maizeitung. Das Jahrhundert enthält ein prächtiges
Titelbild (Chronos ebnet der gefeſſelten Freiheit den Weg zum
Ziele), ferner ein Doppelbild (Triumph des Friedens über den
Militarismus). Der übrige Jnhalt giebt ein Bild der Ent-
wickelung von der Baſtille bis zum Zuchthausgeſetz, über die
politiſche Bewegung, die Arbeiterbewegung, die Frauenbewegung

Aus r Alss en St nntas n35 as eihnachteeus e v tt e b
Fs liegt alſo nur an den Parteigenoſſen ſelbſt, W

ueberſchuß ein recht großer werde, indem jeder Genoſſe eine
ſolche Nummer, die ihm ſehr viel Wiſſenswertes bietet, kauft
Möge jeder Genoſſe die Agitationsnummer ſofort bei ſeinem
Austräger oder bei dem Genoſſen Leopoldt, Voigtsmauer 24,
beſtellen. Die Beſtellung muß ſpäteſtens bis Montag, den
18. d. M., abends, erfolgen. Die Leſer des Volksblattes in
Theißen, Streckau, Trebnitz, Deuben c. müſſen bei ihren
Expedienten ſpäteſtens am Sonntag, den 17. d. M., beſtellen.
Später eingehende Beſtellungen können nicht berückſichtigt
werden, da nur ſo viel Nummern kommen, als beſtellt
werden.

Naumburg. Wegen fahrläſſiger Verletzung ſeines
eigenen Kindes wurde der Bauunternehmer Mitbauer aus
Unterſchwöditz vom hieſigen Landgericht zu 15 Mark Geldſtrafeverurteilt. Neben dem Ken e zu ſeiner Ziegelei befindet
ch eine zwei bis drei Meter tiefe Grube für die glühende
ſiegelaſche. Am 18. Juni rutſchte das vierjährige Kind

itbauer in die Grube und verbrannte ſich das eine Bein b
ans Knie. Da um die Grube kein Staket gezogen, auch keine
anderen Vorſichtsmaßregeln getroffen waren, erfolgte die Ver
urteilung.
Naumburg. Ein taubſtummer Brandſtifter. Der

16 jährige Schuhmacherlehrling Albert Wagenhaus aus Schkölen
war am Abend des 19. Juli in der elften Abendſtunde von
m Meiſter Bröſel vom Schützenfeſte heimgeſchickt worden.

us Aerger darüber zündete er das Stroh in dem Stalle
ſeines Meiſters an, wodurch der Stall niederbrannte und der
Dachſtuhl des Wohnhauſes eingeäſchert wurde, einen Schaden
von 1800 M. verurſachend. Das hieſige Landgericht verurteilte
ihn deswegen zu drei Monaten Gefängnis.

Deſſau. Der Fall Kliemt. r vorigen Jahre erhängte
ch, nachdem er wegen bedeutender ter Lla gingen in Unter

nchungshaft genommen war, im n der hieſige Stadt
ekretär Kliemt. Die jetzt nahezu abgeſchloſſenen Ermittelungen
aben ergeben, daß die Stadt im ganzen beinahe 40000 M.

einbüßt. Der Verluſt wäre noch bedeutend e wenn die
Stadt nicht aus dem Nachlaſſe des Defraudanten 13000 M.
für ſich gerettet hätte.

Heiligenſtadt. Von einem e Brandunglück iſt
am Sonntag abend das Kreisdorf Kefferhauſen betroffen wor
den. Es ſind abgebrannt 7 Scheunen mit, Erntevorräten, 8
Wohnhäuſer, viele Wirtſchaftsgebände, Schafe, und
Geſlügel. Den ziemlich bedeutenden Schaden hat die Land-

zu tragen. Der Feuerſchein war meilenweit hin
ichtbar.

orgau. Eine elektriſche a von hier namit Anſchlußgeleis vom Bahnhof Schildau na
Schilderhainer Ziegelei in Wüſtemark Altenhain beabſicht
die Elektrizitäts- Geſellſchaft Kramer u. Co. zu erbauen.

Kleine Provinzial Nachrichten.
Dem Arbeiter Viehweg in Zſchernitz wurde beim plösglichen

Anziehen ſeines Pferdes die Spannkette ins Auge geworfen,
wodurch dieſes erheblich verletzt wurde. Beim Einhängen
einer Thüre fiel der Arbeiter Friedling in Steuden einige
Meter hoch von einer Scheune herunter und erlitt dabei eine
Schädelverletzung. Durch das Herabfallen von einer Treppe
iſt die Arbeiterfrau Schäfer in Oſchers leben gelähmt. S
mußte ſich in die halleſche Klinik aufnehmen laſſen. Die im
Querfurter Amtsgerichtsgefängnis internierte Arbeiterin
Anna Heyde aus Thaldorf hat eingeſtanden, die verſchiedenen
Brände im Beßlerſchen Gehöft dortſelbſt angelegt zu haben.
Jn Delitz a. B. glitt ein Arbeiter beim Rübenſahren aus und
wurde von einem Pferde durch einen Hufſchla r verletzt.e d als erſtadt hat ſich ein Barbier u ſe ner Wohnung
erhängt.

Briefkaſten der Redaktion.
P. A. Sie müſſen die beſtellten Sachen annehmen, da S

den Beſtellſchein unterſchrieben haben. Vor dem Unterſchrei
derartiger Beſtellſcheine iſt ſchon ſo häufig gewarnt worden,
man es kaum für möglich halten ſollte, daß Arbeiter ſich
immer auf dieſe Weiſe fangen laſſen.

W. P. Plötzlich ausziehen können Sie nicht, weil die vnung ſchlecht zu heizen iſt Ueber kalte Wohnungen wird vi

an. Es bleibt Jhnen weiter nichts übrig, als zu
ndigen.M. Ja. Sie müſſen aber noch vor dem 1. Januar 1900

die Klage einreichen.

Quittung.
Zu Varteizwecken gingen ein:

Liſte 822 5.70 M.
Für die Partei ohne Namen 10 M. Güldenberg.
Sprechſtunde der Redaktion mittags von 412 bis

41 Uhr.2c. Der Preis beträgt 10 Pfg. Der geſamte Ueberſchuß ſoll
der Parteikaſſe zu gute kommen.

alle a. S.
Geſchäftshaus feiner Herren- und Knaben Woden.

Verantwortlicher Redaktenur: A. Weiſßzmann in Halle.

ver Ausstellung i meinen 2Wölf grossen Schaufenstern
bitte geſſ. Veachtung zu ſchenken. Empfehle in reichhaltigſter Auswahl:

Winter Paletots
Mäntel mit und ohne Pelerine

Jackett Anzüge
Rock Anzüge
Bairische Loden-loppen

haus Joppen
See lagd- Anzüge

Knaben- Anzüge

Knaben Paletots
Pyjacks
Knaben- Joppen
Knaben- Mäntel

Schul- Anzüge
Knaben-Kleidchen.



Schöne und praktische

eihnachts-Gesehenle.
Kragensechoner, tt für Damen und Kinder, nur kleidsame ontzückende Fagçons, 5 Normal-Wäsche,

hundertfacher A Mk. 4.--, 3.50, 2.75, 2.25, 1.75,Stiips Nadeln, apo en r c. g. ne enNManschettenknöpfe, ß tm aschentücher,Won d Seide, hech alitäten in den präch-Note Kopfshawls n el et 75 Pfg. eder Servietten,Oberhemden Tafel-Gedecke, J3 Unübertroffene Auswahl in: Seid. Schürzen, woll. Schürzev,Kragen, Mansehetten, chürzen Schulschürzen, Hausschürzen, röm. u. schwed. Sobürzen ote. 25 Thee u. Kaffee-Gedecke,
Serviteurs. V. a. empfehle einen grossen Posten Tändelschürzen das Stück 7 Prunk-Gedäecke,

352 Flanell-Röcke, Pique-Röcke, gestrickto Röcke, weiss ge-n erröc stickte Röcke u. wollene u. seidene Unterröcke in hundert-
facher Musterauswahl. U. a. empfehle eleg. halbwollene 7

5 7Tuch- Röcke mit farbiger Garnitur das Stück
für Herren, Damen u. Kinder in Glace, Dänisch Wildledoer,an c u Krimmer u. Trikot zu sehr niedrigen Preisen. Wintertrikot-
Damen-Handschuhe, das Paar
Regenschirme für Herren, Damen und Kinder in besonderst reichhaltiger Auswahl. Unter anderem empfehle Damen- 0

Leinen,

Tischzeuge,Herren Wäsche,

Damen-Wäsche, und Herren-Schirme,
und Schlipse in grosser Mannigfaltigkeit und in allen Preis 3 ff 5Kinder Wäsche. Krawatten lagen. Besonders empfehle Selbstbinder in Halbseide und ettsko 3
Ganz-Seide von MK. 3. bis

Jg.
1.5awe ten für Herren und Knaben. Sehr kräftige Qualitäten in hell- u.

dunkelbraun, mode u. grün, ein- u. zweireihig, M. 10.-- bis

Pelz-Muffen, Pelz-Baretts, Pelz-Kragen aus Canin, Hase, Seal,
e Waren Bisam, Nutria, Mutfſlon, Otter, Thibet ete. U. a. empfehle ele-

Seid. Cachenesz, gante Köpfehen-Boas in den neuesten Formen von M. 30 bis Hohlsaum- Gedecke,
Colliers, Rüschen, in imit. Smyrna, Mesched, Velour, Axminster, Plüsch ete., 45 Pf Jacquard-Havdtächer,Schleier, Spitsen, 9 e er e e e den net 980. 060 9. Dreil-Hanädtücher,

2 üsch-Vorleger mit Tierstücten das StücSpitsen-Chaies, e e s Damast-Handtücher,s in hervorrag. grosser Auswahl. Effektvolle Stil- u. Fantasie- n 4 0 Prunx- Handpitzen-Kragen, Jeppic e muster in Smyrna, Turkestan, Konak, Velour, Axminster, 5 e nK-Han tücher,
Handschube, e letzterer ca. 130,2175 cm Neglige-Stettfe,Wirkungsvolle, schwerfallende Qualitäten in prachtvollen Bettdräoher, Sonirme. Portieren Stil- und Fantasie-Aſustern, in allen Hauptfarben Vorrätig. o ecxen.

Das Paar von 50 M. an bis

Bedenutende

Preis Crmässigung
in Konfektion und Damenputfz-

Gekletdeto

Puppen
in entzück. Ausführung

ff Japan-,

Cuxus u. Leder
Waren.

75 in unübertroffener Auswahl von der einfachsten bis zurJackKetts, Capes, 4186 4 en hochelegantesten Ausführung. U. a. empfehle Fantasie- Chenſlle-Chales,
Krag en Vmhänge 4 Tischdecken von 15 M. an dis Damen-Plats,4 5 8 8 S S 83 g in einfarbig Plüsch, Astrachan unä in prächtigen Fell-Abend- Mäntel, Feis edechen Nachahmungen. Schwere r Qualitäten in tadel- 2 Taillen-Tücher
Rad-NMäntel, loser Ausführung von 36 M. an bis Wollene Cachenez,e Steppäechen e en a I. 3.25 nen enes üliung. Vnter anderem empfehle cz areh, J unä er. a Goendreit, 77orgen-Röcke. aschkleiderstoff in vielseitiger Musterauswahl, 80 em brei Knaben-ocKe Cin gu am das Meter 75 Pfg., 60 Pfg., 50 Plg., 45 Ptg., 38 Pfg. und 27 Pfg. en. Paletots

beliebter Wasch'leiderstoff, nur bewährte waschechtean ruc Qualitäten in violen neuen Dessins, 70 bis 80 em breit, 23 Pf
das Meter 60 Pfg., 50 Pfg., 45 Pfg., 34 Pfg. und 2

Fertige 20 besonders kräfti i i iger Hauskleiderstoff in Streifen, Karos u.und Thür W gt Noppen eto., das Meter 55 Pfg., 45 Ptg., 40 Pfg., 35 Plg., Pf Fosamenten,
vorgezeichnete 28 Pfg. 25 Pfg., 22 Pfg. und 2 urzwaren,vorzügliche, schwerfallende Qualität in allen Farbentönen,amen uc e ca. 80 bis 130 cm breit, das Meter von 5 Mark an bis 9.

Ktrickgarne
Hand Arbelten.

S Entzüeckende Saison- Neuheiten in klaren, halbklaren unda 0 g festen Geweben bis zur hochelegantesten Art. U. a. empfehle
527 Posten wollene Ball-Crepes in allen Lichtfarben das 2

eter
5 J für Haus, Promenade und Gesellschaft in vielenan a8ig8 0 neuen Melangen, Karos, Streifen, Noppen ete. bis zur hoch-

elegantesten Art. U. a. empfehle einen Posten reinwollene v
Fantasiestoffe in neuen Farbentönen, Meter

Der Bezug von Waren aus dem Geschäfishause J. Lewin empflehlt sich um so mehr, als die weitgehendste Bürgschaft für
gates Tragen auch bei den billigsten Stoffen und Gegenständen geieistet wird. Jeder Artikel ist mit festem und niedrigstem

Preise deutlich versehen und ist daher eine Uebervorteilung vollständig ausgeschlossen.

Geachäftahaus

BeiHa pt. Latalog Proben-gratis u. franko. S BestellungAufträge Angabe dervon 20 Mark an e S Art und des Preisesportofrei. S e S erbeten.Halle a. S., Marktplatz 2 und 3.
r Verkauf zu festen, anerkannt billigsten Preisen. V
8 e

S 21[[[k h —2TTZZJe òHDVerlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß Drug der Halleſchen GensſchaftsBuchdrucerei (E. G. m. b. H. dalle a. S.
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Aus dem Reiche.
Berlin. Der Antiſemit Sedlaczek, deſſen Ausehe dende nahe am Se e ein

ete, befindet ſich, wie ein anderer Berichterſtatter mitteilt, „unverwundet“ in Berlin. 9
Berlin. Mit dem 26. Kinde hat die 45 Jahre alte Fraudes Molkereibeſitzers Auguſt Böck, ne ar erſte e 27 en

Mann am S. Dezember beſchenkt. Von der 7 inder
ſchar leben noch zehn 15 Knaben folgten in der Geburt auf
einander.

Königsberg. Zwei Hausdiener und ein Lehrling eines
eiſchermeiſters ſind geſtern früh i einer Vergiftung

urch r in ihrer Wohnung betäubt aufge-
ren worden. Die beiden r ſind nunmehr ge-
torben, der Lehrling ſchwebt noch in Lebensgefahr
Karlsruhe. Ein eigenartiger Streik iſt hier ausgebrochen. Die Sänger und Sängerinnen des katholiſchen

Kirchenchors haben die „Arbeit eingeſtellt“, weil an Stelle des
verſtorbenen Chordirigenten Gageur vom katholiſchen Stiftungs-
rat ein Dirigent ernannt wurde, der den Mitgliedern des
Kirchenchors nicht genehm iſt. Jhr Kandidat, der ſeitherigeVizepräſident Käfer, werde vom Stiftungsrat ignoriert. „Ar-
beitswillige“ ſollen ſich bis jetzt nicht gemeldet haben.

Gleiwitz. Eine aufopferungsfreudige Gattin.
Der Oberſteiger Thum, der bei der Grubenkataſtrophe auf
Ludwigsglückgrube ſo entſetzlich verbrannt wurde, daß ihm die
Naſe und beide Ohrmuſcheln abgelöſt werden mußten, befindet
ſich auf dem Wege der Beſſerung. Um den Bedauernswerten
nicht ſo furchtbar entſtellt zu entlaſſen, beabſichtigen die Aerzte,
ihm eine neue Naſe aus lebendem Menſchenfleiſch anzuſetzen.
rn Thum hat ſich bereit erklärt, Fleiſch von ihrem Körper
ür ihren Gatten den Aerzten zur Verfügung zu ſtellen.

ST

Vermiſchtes.
ba n n II. iſt am Freitag nach der Göhrde zur Jago

abgereiſt.
Vom Mörder Lnuecheni. Da im Kanton Genf Zellen-

haft nur für eive ſechsmonatliche Friſt zuläſſig iſt, ſo iſt die
Zeit, die Luccheni in dieſer Haft gehalten werden konnte, ab-
gelaufen. Zur Verlängerung um die gleiche Friſt iſt ein ſtaats
rätlicher Spezialbeſchluß nötig. Der Staatsrat wird daher
gen Fall, der im Kanton Genf ohne Präzedens iſt, zu prüfen

aben.
Der ſcharfe Froſt hat bereits an den deutſchen Küſten

Eishinderniſſe geſchaffen, wenn dieſe auch meiſtens nicht
unüberwindlich ſind. Auch einzelne Flüſſe ſind zugeſroren.

12 Perſonen ertrunken. Jn der Nähe der ſlavoniſchen
Gemeinde Jlok ſind infolge der Trunkenheit der Kutſcher vier
Wagen mit Hochzeitsgäſten, zuſammen 12 Perſonen, darunter
die raut und der Bräutigam, in die Donau geſtürzt und er

runken.

Herren-Pal
Herren Anzüge

Herren-Havelocks
Herren- Joppen
Herren- Beinkleider

Wegen Mangel an Platz gstellen wir folgende Artikel zum

und gewähren auf diese Artikel trotz unserer sehr billigen Preise

etots

noch einen

Rabatt

I

gönelieſion u
Burschen Anzüge
Burschen- Paletots
Burschen-Havelocks
Burschen- Joppen
Burschen Beinkleider.
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eder am Lager befindliche Gegenstand ist mit billigster Preisangabe versehen, dadurch wird
erleichtert und ist jeder, auch der Nichtkenner, vor Vertenerung geschützt.

W. en

v 1
z

W

Gr. Ulrichstrasse 23.

er Fran vor

Sſudt-Thete invalea s

Direktion Kicharcs.
Sonntag den 17. Dezember 1899

nachmittags 3 Uhr
14. FremdenVorſt. bei kleinen Preiſen.

Sneewittchen
und die ſieben Zwerge.

Weihnachtskomödie von C. A. Görner.
Abends 7 Uhr

93. Vorſt. im P.-A. 26. Vorſt. auß. Abonn.

Jm weißen Röß'l.
Schwank in 3 Aufzügen von Oskar

Blumenthal und G. Kadelburg.
ß Hierauf:

Als ich wiederkam.
Luſtſpiel in 3 Akten von Blumenthal

und Kadelburg.

Montag den 18. Dezember 1899
abends 7 Uhr

94. Vorſt. im P.-A. 68. Abonn. Vorſt.
2. Viertel. Farbe: gelb.
Götterdämmerung.

Handlung in 3 Aufzügen v. R. Wagner.

Burg-Theater,
Giebichenstein.

Direktion: Karl Schmüäcddt.
Täglich Spezialitäten Vorſtellung

von Künſtlern 1. Ranges.
Sonntag den 17. Dezember 1899

Cr. Gite-Atſcirds- Vorſtellung
des geſamten Künſtler Perſonals und

Benefiz
für die beliebten Geſangs Duettiſten

Franz m, Richard Norden-Nach der Vorſtellung große Künſtler-
Reunion unter gütiger Mitwirkung des
Saalethaler humoriſtiſchen Geſangs

Quartetts und

7 A L. 27Entree à Perſon 50 Pf. Ball frei.
DEF Anfang 8 Uhr. W

Komplettes Federbett für nur
4 k verkauftihr. 18a, 1. Etage.

Walhalla -Theater,
Direktion: Richard Hubert.

Sonntag den 17. Dezember

Letzte Vorftellung
vor Weihnachten.

Jules Greenbanms amerikaniſcher
Bioſkop. (Neu! Senſationell
Die Raembler- Company mit ihrer
Jonglier -Szene in ein. Pariſer Reſtau-
rant. (Seuſationell!) Die ſechs
Geſchwiſter Klein. Bravour u. Kunſt-
Radfahrer. Die Geſchwiſter Ruy u.
Alfons Ragarte mit ihrem indiſchen
PygmäenTempel. Die vier Mano-
los Jnſtrumentaliſten. Meſſrs.
Victor u. Vane, Nigger-Erzentriker.

Mr. Ganion Anna kosmopoli-
tiſch-parodiſtiſcher Tänzer. Brothers
Charles und Leon amerikaniſche
Meſſerkämpfer. Fräulein 4rvida
Svensson. ſchwed.-deutſche Sängerin.

Herr Hermann Hempoel., ſäch-
ſiſcher Original-Geſangs- Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntag
nachm. von 4 bis 6 Uhr:

Große
Uachmittags-Porſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.
haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

Jeden Sonntag
vormittags von 12 bis 52 Uhr

Frei- i OonBZert-

pollo-Cheater.
Direktion Fr. Wiehnle.

Sonnabend den 16. Dezember

Vohlthätigkeits
Sorſtellung

zum Beſten der Weihnachts-

der internationalen0astspie Verwandlungs-

Nanna Carreno
engagierten Spezialitäten in

ihren Glanznummern.

Sonntag
r 2 letzte

vor Weihnachten
Nachmittags 4 u. abends S Uhr.

jeder Erwachſene

V BDBeachtenewert. A.
n am Sonn-

tag haben ausnahmsweiſe auch Vor
zugskarten u. Bons Giltigkeit, gleich-

on Vorzeiger dieſes Ausſchnittes
zahlt Sonnabend u. Sonntag

Rang 50 Pf. Balkon 40 Pf.
Saal 30 Pf. Galerie 20 Pf.

Vogeklbauer,
ganz neue Muſter, ſind eingetroffen
und empfiehlt komplett à Stück von
75 Pf. an

D. Zotstein, Weißenfels,
Am Markt.

in Posten Vogelbauer
ältere Muſter, ſpottbillig. DWeihnachts Aepfel

6. Renneberg, Charioittuſtr 7.

beſcherung armer Kinder.

künſtlerin

und Auftreten der ſämtlichen t

Anfang 8 Uhr. Gewöhnliche Preiſe.

Vorſtellungen

Nachmittags hat Kind frei.

Zu beiden Vorſtellungen am

viel welchen Datums.

folgende Vorzugspreiſe:

Vom 18.--24. Dezbr. geſchloſſen.

Bürgerliches

GeſetzBuch.
Mit dem Einführungsgeſetz und einem
ausführlichen alphabetiſchen Sach-
regiſter gebunden für 60 Pfg. empfiehlt
die Rolksbuchhandlung,

Ranniſcheſtraße 3.
Frettchen zu verkaufen.

Lerchenfeldſtraße 20, I. I.

Thalia Theater.

Gaſſtſpie

Sonntag den 17. Dezember 1899
Letztes Ga tſpiel Ferdinand Rinald.
V Einzige Aufführung. W

Am Altar.
Schauſpiel in 9 Bildern (4 Akten) nach

der Erzählung E. Werners.
Bruno (Pater Benedikt): Herr Rinald

als Gaſt.
den 18. Dezember 1899

Emil Messthaler.
Geſpenſter.

Von Henrik Jbſen.
Oswald Alving: Emil Meßthaler.

Schuhwaren!
Die billigſte und vorteil-
hafteſte Einkaufsquelle aller

2 SortenSchuhwaren f. Herren,
Damen und Kinder

iſt in Halle nur allein
S Schmeerſtr. 9,

Ecke Kuhgaſſe.

Monta

O

lzschnu

zen

B. Hendreich,
früher d. Zschäge.

Weissenfels.
Ein großer Poſten warme Futter

Reſter für Schuhmacher, reinwollene
Flanelle, Damentuche, Schlaf-
decken, Reſter e. ſpottbillig.

ettier, galardittſe 49.
Herren-, Knaben I. Ardelter- Garderobe
äußerſt billig. Salon 1. Ranges für
Maßarbeit.

Wilh. dito, Schuridermeiſter,
Zeitz, Kramerſtr. 22.

Cigarren,
Weihnachts Fräsent Kistchen

in 25, 50 u. 100 Stück-Packurg.
Gr. Auswahl. Reelle Bedienung

Albert Zahn,
Steinweg 388.

ff. Baumkonfekt
Pfund 25 Pf.,

Honiq kuchen
auf 3 Mark 2 Mark Rabatt

empfiehlt die
Hovigkuchenfabrik y G. Tornou
Jnh.: R. Sehirmer, Leipzigerſtr. 85

Ganz ucue VohnungsGinrichtung

für nur 160 Nuk.

Kl

Hochfeine Margarine

gen rig geeignet zum Eſſen,

n z ena Pfd. in Stücken.nur 55 v 3 1.60 M.
Die Lieferung einer ſehr feinen

Qual. zu ſo billigem Preiſe er-
reichte ich nur durch bedeutenden
Abſchluß u. Berechnung kleinſten
Nutzens.

Auch offer. noch ſo lange Vorrat reicht
Poſinen 20 i Korinthen 24 3f

ute haltbare Ware.

Hall. Ka e tOtto bornschein, r Suinitr 13.

Neue Kleiderſchränke nur 22 M. V
Vertikows 35v Sofas 3 34Kommoden 18
Spiegel 2Stühle 25Tiſche

S S. Rosenberg. O
Urichür. 18a, 1 Clege. 4

Kinderſchlitten verkau
Heynemanannm, R m



Kunnt mit Federbuſch 33 e
ubchen ansgerüſtet worden.berrent

Einer er berühmteſten amerikaniſchen Schauſpieler, ine Unterſu
harles Coghlan, iſt im Alter von 56 Jahren in Galve S en
n, Texas, geſtorben. ufisher 25 000 M. eingegangen
Saednige von Vorſtellungen
Theatern.

e
nferienre ein aus dem
amens Augnuſtin Schäffer.

nach Mitteilung des Elſ. Tagbl. das
lichen Verbrechens ab, das er 1870 an drei baieriſchen Soldaten

um 8. Auguſt 1870 franzöſiſcher Förſter
elagerungsring um dieſe kleine F

e angen. Er war bis
itſch. Während derb bildete, trieb ihm nach ſeiner Ausſa

mehrere Stück Vieh von der Weide
er den Baiern Rache geſchworen.

nen 4 a e ma S rer he er eth e ine e e h elt t e S h
Nil

n und er ger
o ſchwer als die abgeſchafte

Für das Guſtav Freytag Denkmal in Wiesbaden
es fehlen aber noch u. a.Freytagſcher Stücke an acht

Das Geſtändnis auf dem Totenbett.
arb in einem Orte des franzöſiſchen Departements Seine-

Elſaß ſtammender penſionierter Förſter,
Er legte auf dem Sterbebette

Vnglücklicherweiſe habe er

immel ragendenfbedeckung iſt Zegro

Vor kurzem

trotz
ekeuntnis eines entſetz-

eſtung
e eine Abteilung Baiern
arüber ergrimmt., habe

ohen, wohin G

Angeſichts des Umſtandes, z die Krankenka
er 42000

Mitglied dieſer Kaſſe die Arbeiter,Krankenkaſſen wieder anzuſchließen. Am beſten s es ſchon, die

Arbeiter ſchließen ſich irgend einer Gewerkſchafts-Kraukenkaſſe,
die von Arbeitern geleitet wird, an.

Ein gew eſenen Witodtte der Krankenkaſſe

dreien mit

gch verübtem Verbrechen ſeimilte ihm nach dem

ung
alls während dieſer Zeit die

entdeckt worden ſeien.

Eingefandt.
An alle Mitglieder der bankrott gewordenen Kranken

z

ukunft ſolchen

kaſſe Freie Hilfe, Sitz Berlin.

Mitglieder zu Grunde e

reie Hil

e tnachh folgte.
es Förſt ſes te den Thatbeſtaerhau h w.

e h
Keller

Belfort ge

u Glück
n 6). Der Schloſſer

Steinwerder Chiran 53 J.

Freie Hilfe G 0). 5
warnt ein

tn e unK d Lina S ber lle und Heru e Tee Söhſhe e
lzke

(Fleiſcherhraße 40).
Wilhelm Ratſch T., r W(Spite 5). Der Arbeiter Merkel, 73 J. (Kli

en
e (Gro W net und Charlottee 55 Griebel (Lindenſtra e 73 und

Echoren:; Dem Arbeitere eine T. be 23). Dem Arbeiter rDem Tiſchler len änn eine T. (Mansſelderſtrate 47). hin
ein S (Leipzigerſtrate 84). Dem e vrne Wehen in eine T. (Mühlberg 8).

Muſiker Jan eine T. (Schulſtr. 1Grftvur du wehen es T., 1 Woche (MühlbDes Schneider S 5 1 r

Bflicht
zu werden.

jedes denkenden Arbeiters iſt es,
gewerkſchaftlichen Organi ationtreten und wliglied des Sozialdemokratiſchen Vere

einer
eizu

Verantwortlicher Redakteur: A. Weißmann in alle.

für Damen und Kinder
empfiehlt

zu außergewöhnlich billigen Preiſen

M. Schneider
94 Leipzigerstrasse 94,

Streng reelle BVedienung.

Zur Feſtbäckerei
empfehle billigſt:

ff. Backbutter u. Schmwalsz,
bochf. Molkerei-Butter,

ff. Weizenmenhl,
Rosinen, RKorinthen, Sultaninen,

Mandeln, Citrongt,
franz. Wallnüsse, sizil. Xaselnüsse,

Aptelsinen, Citrogen,

Eugen Pommer
Giedichenſtein, Burgſtr. 7.

Beſtes Döllnitzer Weizcumrehl

Ur. O nur 11 Pfg. rnPfund,
desgl. 00 u. 000 auch in den be
liebten weißen Säckchen, à 12 u.
25 Pfg. gewogen u. plombiert von
der Mühle ſelbſt. Beſte gar. reine
r. Trieb- Hefe V. 60 Pfgaft gar.die e

Empfehle als
paſſend Weihnachtsgeſchenk

Elegante Plüſchdivans von 75 M. an
Divans in Stoff von 45 M. an
Nußb.-Kleiderſekretäre

und Vertikows von 35 M. an
Trumeaux mit Säulen von 40 M. an
Stegtiſche, Spiegel m. u. ohne Schränk-
chen, Rohrlehnſtühle, Waſchtiſche, Bett
ſtellen mit und ohne Matratzen, Nacht-
r Küchenſchränke und Tiſche
owie auch gebrauchte Möbel aller Art

zu billigſten Preiſen.
De Anſicht gern geſtattet.
De Gewähre trotz der bill. Preiſe

8* Rabatt oder Fleiſchmarken. W
Max Jungbiut, Seoraftr-

Holzſchuhe u. Holzpantoffeln, Filz-
schuhe u. Filzpantoffeln, Sammet-,
Fläsch-, Rort- u. Lederpantoffein

verkaufe zu den billigſten Fabrikpreiſen.
D. Gründler, Fleischersir. 41.

Bill. Bezugsquelle f Wiederverkäufer.

Paul Böftehers Rasier Salon
Giebichenſtein, Triftſtraße 37

hält ſich den beſtens empfohl.

Franz Martini
Bürſtenmachermeiſter
Geiſtſtr. 18 Geiſtſtr. 18empfiehlt einem geehrten Publikum alle

Sorten feine und ordinäre
Bürſten, Keſeu u. Pinſelwaren ekt.

auf das angelegentlichſte
unter Zuſicherung reeller Bedienung.

Chriſtbäume!
Edeltannen und Fichten, großeund ſchöne Auswahl, auch für Händler,

in Schocken zu billigen Preiſen.
Hotel Goldenes Schiffchen,

Gr. Ulrichſtr. 37.

egen Rheumatismusrc. 6e es und billigſtes Mittel unſ.

präpar.
rauchg. Katzenfelle

ärztl. empfohl. Pr. Stck. I. 50 M.
Gebr. Danzglowitz,

Fiſcherplan 2.
Garderobenſchrank, kiefern poliert,

u. Spiegel mit Schrank billig zu ver-

kaufen. 36.

Tafel-Moßftrich,
prima Onalität aus nur neuer Senfſaat
empfiehlt die Dampf-Moſtrichfabrik von

C. Augustin,
Ciedenauerſtraße Rathausſtraße 18.

Lederfett,
Gummischun- Lack

B. Von an
D. R. G. M. 88422.

Nenu! Von Blech bewe ſicher dreh
barer Chriſtbaumſchmuck wirft dasſchönſte et a Stck. 10--15 Pf.

Für Wiederverkäufer und r
billiger. Zu erfragen Grünſtraße 28
Reſtaurant.

Koßfleiſch
dieſe Woch jung und zart. Alles

übrige wie bekannt.

Arthur Möbius,
nur 21. 1156.

m J m e v e e e e e e rer n rm
7 r S 1 anPin billiger Fehuh ist die teuerstg Fossbokleidung,

Gute Schuhe Kosten nur wenig mehr, sie halten pesser,
sitzen bequemer und machen einen hübschen Fuss.

Mark 7.50 pro
Paar.

Mark 8.50 pro

Paar

Sponen
eine derartige Ausdehnung genommen hat.

leh mache wiederholt darnut anfmerksam. dass trotz der ausserordentlieh billigen Verkaufs
züglichem Material hergestellt ist. Die festen Preise sind auf jeder Sohle aufgestempelt und ist daher das geehrte Publikum Vor UVeber-
vorteilung geschützt.

Mark 5.00 pro
Faar.

ugskiefel.

Herren

ar pro Jazr.

m 3.50 pro

ar

—TDZD

Faar.

hr zu

Stiefel

-Schaft

Für

Goodyear Gelt-Schuhwarenhaus
Leopold Sternberg, Halle a. S., Grosse Ulrichstrasse 9, parterre und 1. Stage.

van 350 m

empfe

Mart 8.50 pro Paar.

eriaube ich mir darauf hinzuweisen, dass mein Lager in Winterzchnhwaren sowobl für Herren, als auch für Damen unä Kinder
dass ſch mich veranlasst sah, besondere Abteilungen in meinen Verkaufsräumen dafür einzurichten.

preise mein Schuhwerk nur aus erprobt vVvor-

am

Saale-Tecrasse.
Sonntag: Familien- Abend.

Fr. Traut weln,

Drunk's Reſtaurant
Zwingerntrasse 17.

Sonnabend, den 16., Schötzenprobe,
Sonntag, den 17., Preisſchieſze
Der beſte Schütze gewinnt 1 Fl. Wein.

Hierzu laden freundlichſt ein
Die Schätzenm.

Habe mit dem heutigen Tage mein
Ketaurant mit Epeiſc-Wirtſchaft
eröffnet.

Hochachtend

Reinh. Möbius, Vceſcnerſtr 28,
dicht am Ranniſchen Platz.

Sofa und Sofatiſ wg billig zu
verkaufen. Leſſingſtraße 36.

Honigkuchen
auf Mark 50 Pfg. Rabatt.

Johbs. Wilhe'ms Konditorei,
Prachtvolle neue Nähmaſchine

ſofort ſpottbillig zu aKl. Ulrichſtr. 182, 1. Etage.
Zigarren

100 Stck. 2.25, 2.50, 3, 3.50 und 4 Mk.
h als gan an preisw. das
Zigarrenve eſch., Kl. Ulrichſirahe 27. ür 2 25 Mk. liefere
eine große Zigarre mit SumatraDeck

à gnte lange Einlagen.

S a Arbeiter- Anzügev v u nur orzglicher Ware empfiehl
W. A. Kyritz, Halle, Trödel 2

Hohenzollern-Mantel fürKonfirmanden
paſſend billig z. verk. Kl. Ulrichſtr. 24, r

Z neue, gute WinterUeberzieher
ſind ſehr billig zu verkaufen

BRerxstr. 7. III S
aniar- werden gut repariert und reinKlavieregeſunin v. Laue, Taubenſtr. 15

Sämtl. Parteiſchrifter
Die Volksbuchhaudlnung.

Gänuſtig gelegene

Baustelklen
S in I. Zauzone am Boöll' ergerwe

pre.swe t zu vo kaufen du ch
W. Cucke, Maurermstr.,

Steinweg 25

Als
Damenſchneiderin

empfiehlt ſich
Emma Drunk, Zwingerſtr. 17.

Für guten Sir leiſte ſtets Garantie

Achtungsvoll D. O.
Unmöbliertes heizbares Zimmer ſo

fort zu mieten geſucht. Offerten mit
Preisangabe an die Exped. des Volks
blattes unter der Chiffre 4. W. 100.

Zeugenaufruf.
Erſuche denjenigen Herrn, welcher

reitag abend gegen 7 Uhr im
Schneiderſchen Geſchäft, Merſeburger
traße 7, den Holzbohrer kaufte, um
eine perte Adreſſe.

Schſcmer. Bruckdorferſtr. 2.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres
unvergeßlichen lieben Kurtchen ſagen
wir allen Freunden und Bekannten
für den r Blumenſchmuck unſeren
herzlichſten D J

Zeitz tto Werner u. Frau.
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Zſſäerdiuch für grosse m ſſeine Wer für das Jahr 190d.

Dieſes beiſpiellos billige und glänzend atte iderby kann ſch. Der böſe Hans Gedicht. Der kleine Künſtler. Jllude eunden der Jugend nur a beſte empfo en pfad en. Um dem Faten Je Gedicht. Die vier Jahreszeiten. Jlluſtriert und
eſe ürfnis der reiferen Jngend ent Vegen r ſt im Anhang eines E. Dolleſchal. Ein kühner Reiter. Vunſtriert Was die bunte Kuh

erh. ſten Märchen von auff halte Herz zum Abdruck gebracht geh t. r und Falke. Nach einem Aquarell z gen Specht.

ord ebſt Je Der Knabe mit den roten Augen. NachGebunden in ſern unſrga 75 Pfennig. W zöſiſchen des Ch. Tétard von Marie Kunert. Jlluſtriert von Je tzſch.

Se Jn Zur We G ca Seglingen a m. v el l rei e Ha w Auguſt S t Nebſt
icht. Anno Neunzehnhundert. Ged ext. Bello. Gedicht. Auhang: Das kalte Her in Märchen vona tsabend. Hierzu eine Juuſtraton nach einem Aquarell von helm Hauff. Jlluſtriert von O. E. Lau.

Ferner machen wir aufmerkſam auf unſere

W Bilderbücher für große und kleine Kinder von 1893, 1894, 1895.
Alle drei zuſammen bezogen zum ermäßigten Preiſe von 1.50 Mk.

Volksbucehhanelung, Halle a. S. Rannischestrasse 3.
n Vorlänfige Anzeige. h n vinger ScChlioes.

Giebichensteiner Arbeiter-Liedertafel. on du i. da grotzer Familien Abend.
W Humor. Humor. Humor.Unſer Weihmachts-Vergnügen, Für Unterhaltung iſt beſtens geſorgt. Es ladet freundlichſt ein

fa tehend aus Konzert, Theater, Zithervorträgen und Ball, findet am 2. Feiertag im großen G der Saal- Fritz Schneckenburger.

(oßbrauerei ſtatt. Der Vorſtand. gerProgramms ſind bei den bekannten Genoſſen zu entnehmen. ſt BSSösswoooj—etseeoooooooesworoogo—wwse

Kallesche (Genossenschafts. Zucharucherei. (10088 Bothfold,

ßer Auswah

Schultaschen r

3

in

vüſitghi
Schultornister,

(E. G. im. b. II.) zu Halle a. S.
e „Filan per 30. Srhbet 1899 (Ende des X. e Gr. Ulrichstrasse 57.

L 48tepeeheten der Maier ſu ſ. Grosse Spielwaren-Ausstellung,
24 507 Schuiden-Konto

2. Neuanſchaffungen Dispoſitionsfonds aus den 4 Vorjahren obe Ken für die Dauer alen e eegee Nr. 51269) S 0 au el- eres Gebrau 374. 8 021 S4. ußenſtände 2032 34, 4 6 bis 9 Mark.5. Kaſſabeſtände: er von Fen,s Geſchäfts-Kaſſe 2 8 10 bis 20 Mark.b) AnteilKaſſe 139726. Reſervefonds 1856101 h z Rollwagen, Kabrioletts,Geſamtwert des Geſchäfts am 30. Nov. 1900. 34 09ſ20 Summa 34 808 Leiterwagen m. Fellpferd
Aufrechnung der Haſtſumme. der Holzpſerd,Am Anfang des X. Geſchäftsjahres waren dw 85 Genoſſen mit 190 Anteilen 9500.-- Mk. Haftſumme. DreAus e (durch a ſrnn 2, ch r S S Gedierng re Hyzvferdeebertrag 3) 5 386 1800.85 Fenoſſen miſ Tann 776 Daſtſumme.Weitere Anteile wurden erworben 127422 6350. l Laterna magica,

Hinzu traten 5 5 250.Sonach waren es am Schluß des IX. Geſchäftsjahres 85 Fenoſſen mit o Nmeſſe 14300. Mk. r i S ghch nie
Die Haftſumme war am Anfang des 1X. Geſchäftsjahres u 1, I-, rar a be 300. r Dampfmaſänen, Motore, VoVermehrung ſonach 180 M.. EiſenbahnenDe Geſchäfts-Guthaben betrugen am an des IX. Geſchäftsjahres 14 23733 Mk. c auf Schien en ihr e er Dampfbetrieb,

e 7 4 hVorſtehende Aufrechnung haben geprüft und für ringe befunden W Nodoze n grrgäne
Halle a. S., den 1. Dezember 1809.

Der Vorſtand A. Jühnig. A. Galmm. G. Gerig. II. Schade. WDer Aufſichtsrat ſei h R. Voigt. a. Fennae Renkcaunr. D Puppen wagen
Auf Grund vorſtehenden Jahres Abſchluſſes beſchloß die General- vom 15. d. Mts. die Ver W re mit verzinnten 29 n grrmſtangen

teilung des Gewir in folgender Weiſe: a) 5 Proz. Dividende 675.73 Mk., b) zur Abrundung des e 3 4 6
fonds auf 8000. Mk. 1320.52 Mk., o) Remuneration ſaß neun Vorſtands u. Aufſichtsratsmitglieder 300. M o
g wehen für das „Volksblatt' als unſeren weſentlichſten Auftraggeber 3575.64 Mk. in Summa 5871.89 Mk. c 9 Por wagen

iehe oben r
Die r erfolgen von Montag den 18. d. Mts. ab, vormittags in der Druckeret. e p 3, 4 bis 6 Mk.

Halle a. S., den 16. Dezember 1809. Der Vorſtand: Jähnig. Galm.
Ausſtaltungs Haus Karl Weise, Kanonenofen ſſreten a bnderdicrer Wer lir die Seinen

Gerg. Perireier: kichard Neumann, Zeig. S Modellierbogen, ein nügliches, lehrreiches Weihnachts
in nur ſolider rAltmarkt 11, M Za ppe lmänner will, der überzeuge e ſich von d nempfiehlt jede Art Nöbel, Spiegel Pnder, Folsterwaren aus nur eigenen n Unterhaltungs-Spiele, rie. er re a Fabrik u

Muſikwerke zu allerbilligſten Preiſen. e Christbaumsehmuck, Franz Zerger,
ertige Betten, Teppiche, Länferſtoffe, Gedecke, Wringmaſchinen e tuben- An der Univerſität 13.W Nähmaſchinen, Peguſgtenre, Taſchenuhren, Uhrketten t ine zu r et Laterna magziesa mit wirklich gute

in verſchiedener Auswahl. h Optik von Mk. 1.50 an.Weftgehendste Garantife. Müssige Preise. Otto I 48 u w I. nternn magies Blder jede2 Breite in neuen Serien.

R.SsachsNachf. S e r n en m37 Grosse Ulrichstr. 37 Christian Glaser Joh. Schwarz Naohf. 8etriet emode e en
Gr. Klausſtraſze 24. Jnhaber: Karl Rabe Indnktions-Apparate,t (Schiffchen) Zu 10 Geiststrasse G. r eleltt. Artikel

empfiehlt 3
H üte, n iten w Pehß waren i Filz ſch Uhe he St Seſteulen van H 7 5 e i 7 e 8 v er, Ope rm u. Reise lager

empfiehlt in größter AuswaK. Sachs neoh Große Zccrichſraße 37. Kin d er- und Bier. wer Buer denhuereie
Das Muiländer Schmuchwarrnlager v. A. Kreutiger Puppen-Wagen, Gänſeerſteirq, Wer sein King

trifft Chriſtmarkt hier ein und empfiehlt ſein reichhaltiges Lager tafelfertige Sreißelbeeren, IIT] E.e Keugeit e r e J Biumentische, Thür. Bſſanmenmus, der beſehe ſich Fuenteis Spiel

Hold Silber, en, eBreielere g. paſſenden W Weihnachtsgeſchenken i bei reeller Korhsessel (neue Arten) geräucherten Hal, Bücklinge, r Ferigrartt
j enung und billigen Preiſen. Bitte werte Freunde und Genoſſen um üſſe epfel. kirche. Erkennungszei erecht Tahireichen, gütigen Zuſpruch. Mäh- Notenständer. Rüſſe, Kepf über der Bude. Scele ich

Stand 1. Reihe am Roten Turm, 2. ude. Papier- und Reisekörbe, Chriftbäume erdenklichen
I An der Firma kenntlich. Geöffnet bis abends 10 Uhr. W hHwie alle in mein Fach ſchla t s n Werke Höhe ſtehen billig Puppenlüchen-

olidez z J Artikel. Größte Auswahl. v ftubenFri che Südfrüchte Saugferket, Arbeit Billigſte Preiſe dtio Weise, Goldener Hirſqh üppenvilligſt em. n e bewent A. Scirmmicht, (Eingaig Frantteär) Kauſmannsladen Ausſtattungen
0 Zerg, Gartenltraße 45. Giebichenſtein, Auguſtſtraße 61. Gr. Steinſtraße 30. und Kleine Klausſtraße 7. aller Art.
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e
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enheiten (eiclerstoffen
in überraſchend reicher Auswahl und bekaunter Preiswürdigkeit.

Vertige Unterröcke von 1.50 bis hochelegantesten.

ültzensehe Wollenweberei, Fabrik in Gera.
Halle a. S-, Grosse Ulrichstrasse I315.

eiterer Blick Zeitz r. iefeldt Gd. holzarbeiterverband Halle a. S.
Montag den 25. Dezember (1. Weihnachtsfeiertag) abends 8 Uhr empfiehlt zu WeihnachtsGeſchenken Einlacung

große humoriſtiſch-theatraliſche Aber ndunterhaltung Gold Silber u. ſfenice- am Mittwoch den 27. Dezeuber F. Feiertag) im Neuen Theater

unter Mitwirkung des Arbeiter-Sängerehor, ſtattfindendenMitglied des Oſt Thüri Arbeiter Sängerbundes. 8Reichhaltiges und adwechſelndes Programm. nagg Waren. Weihnachts »Vergnüg
Hierzu ladet freundlichſt ein Ve r 0 h ung s- 5 n e. beſtehend inJ Bee 9 ge. Konzert und Ball.rrreeeeeeee- er Anfang abends 8 Uhr. Der Vorſtand.Nur Mitglieder und eingeführte Gäſte haben Zutritt.

F7 2Zum fofz ten Dreier,
Merſeburgerſtraßze 29.

Sonntag den 17. Dezember 1899, von nachmittags 4 Uhr an
e großer öffentliche Hallmuſik. Be

Orcheſter gut beſetzt.
Hierzu ladet Freunde und Bekannte ein

Wilhelm Hinze,.

El l
V. Nonalkk,

Lederhandlung und Schäftefabrik

Malle a. S., Grosse Klausstrasse 7.
Güeblehenstein, Burgstragse 66.

S

Spezialität

Sohlleder-
Anussehmitt.

D I
F7 JEin Vest-Geschenlcem

empfehle mein reichhaltig und gut aſſortiertes

Zigarren u. Zigarettenlager e
ſowie große Auswahl in

Tabak-Pfeifen, Zigarren-Spitzen e.
Teuchern. franz Fischer.

ZTeitzersfragse 7.

x C

t S. ee e. er e
e

r W W re T r u v ru R eW üderſtr 10 F. g W eF. r 2 F. er40 2 e 8h e

7 n e

2

Hillige Gelegenheit zum Einkanf:

Winter -Ueberzieher,
das Neueſte, Preis 6, 10, 12, 15 bis 25 Mk. e deS D xr See as schönste ei aWinter Joppen und Hoſen a h netter Sſehr haltbar im Tragen, Preis 2, 35, 5 bis 10 Mk. e en killige Preif t f. telier, Halle a. S., Alter Markt

Herren-Sonntags-Anzüg Be Kuh üng e Lebeusgroßcs Vil) von 24 Mk. an.
Crepe, Cheviot, Buckskin, Preis 12 bis 30 Mk.

Winter- KnabenJoppenh n J uh J e 7v r W w. e c a4 o e r a it tter, von 2 Mk. an e rS e. mit warrem Futter,e n

r S

e re e2 r e BeeF 4 c t em c e e Ft e J

z 9 n e. ce r d et tn S 79 J m Su 259 8 e e 9 n J were. e a 7 i S17 en Fann* W RJ h O 557 We ee

en 3 7 10 424r e h v J 7

e e c 4er Je e 4 J F. 7 2 v n
37

v m e i77

m m 9 eJ o R r

J 3 m F 7 z d m

nnd

Kaffeemühlen 1 M. Solinger Stahiwaren. Reibvemaſchinen l. 30M.

Mein Eiſengeſchäft
enthält in Feſt-Geſchenken für Haus und Küche einegroße Austvahl bei billigſten Preiſen.

Um meiner werten Kundſchaft jetzt zur Weihnachtszeit
auch noch einen

Be Extra- Vorteil W
zu bieten, vergüte allen

Mitgliedern der Konſum- Vereine
Teuchern, Oſterfeld, Hohenmölſen, Trebnitz, Theißen

entſprechende Dividende.

Ferdinand Gresse,
Teucherm, Bahnſtraße.

S

e S S t t n
lütten M. 3.50. Emaille-Geſchirre. Fleiſchhacmaſchinen M. 4

Serlag wen fie die Driccete derenieertiche Anonſt re Den der Halleſche Geneſenſchefes Bach e o van



2. Heilage zum Volkosblatt.
Etwas für We

(Schluß.)

Kreis von Poeſien gezogen. De

Geſtein, kein Sonnenſtrahl, kein Laut

tets nach ſeinem Opfer ausgeſtreckt.

ihnen zu ſehen und zu hören, wenn nicht

fer fielen.
ie

Es hatte ſeine eigenen Gebräuche un

der Erkämpfte

von dem Kapitaliſten gedrücckt,

wahren

und ſein Elend
durchweg bewußt zum
weg erfüllte ſie un bewußt denſelben Zweck.

So iſt mit

tand ſ
oeſie zu ſeinem Büttel zu machen. Man leſe nur die poeti-

ſchen Leiſtungen des Bergboten, die dem mangsfeldiſchen
Bergarbeiter in gewiſſen Zeitabſtänden gratis ins H

und ſo blieben auch ſie nur an den Aeußerlichkeiten ha
nahmen trügeriſchen Schein für Wirklichkeit. Selbſt Goethe
war es nicht eternt eine Ausnahme zu machen.

er fortſchreitenden leiblichen Not die Ver-
dummung Hand in Hand gegangen und heute ſteht das
Knappenvolk nicht als Avantgarde ſondern als eine der letzten
Armeen im Enmanzipationskampfe des Proletariats.
Mansfelder Bergleute zum Beiſpiel verlengnen tagtäglich 1
Ver Daran ſt zum nicht geringen Teil der Um breitung zu r

uld, daß der Kapitalismus es auch verſtanden hat, die zu ſelten, als da

mee c
ihnachten.

Um das Volk der Bergleute hat die Zeit einen dichten Janfaren
rHunderte von Metern tief in der Er r de den Anlaß.

dem Wurm gleich bahnt er ſchmale Feg durch harte

es Erdgetümmels dringt J n Sinad. Grabesſtille um ihn nur das Ticken der Hammer ſeiner ichten ſich ein Stück
ollegen iſt zu hören; über und unter ihm gewaltige E

Bergmann,s ſelſiges

t früh nimmt der Schachtie Bergleute auf und bis zum c iſt ächt w.

t rüher ſich die grauſigeKunde verbreitet, daß der Tod zugegriffen, daß wieder kinmgt
eine e Menſchenleben dem ſchwarzen Erdenſchlunde zum

ergleute ſind ſich der Eigenart ihrer Stellung auch ſtets nd pon

Sitten, verſtand es aber
auch, ſich Rechte und Freiheiten zu erkämpfen und wußte

u erhalten, wenn's ſein mußte, mit den Waffen ſein
in der Hand. Jn den Freiheitsbewegungen des Mittelalters
ſtehen die Bergleute ſtets im Vordergrunde, ſie haben faſt
mmer die Führung. Von den Bergleuten d
weiß die Chronik manche rühmliche That zu berichten.

Bergarbeiterſtande von der Dichtung gewidmet worden iſt, auf
den erſteren einen beſonders günſtigen Einfluß ausgeübt hätte.
Jm, Gegenteil. Als der Kapitalismus ſich des Bergbaues be

Lohnarbeitern herabgedrückt wurden, verloren ſie nicht nur nach
und nach ihre Rechte und h wurden ſie nicht nur direkt

ckt, ſondern auch indirekt. Die Poeſie,
wie ſo vieles andere, das bis dahin den Vergleuten Mittel
Wahrung und Befeſtigung ihrer Rechte und Freiheiten gew
war, wurde in den Dienſt der Kapitaliſten geſtellt. Sie bekam
die i die nete der Bergleute von

t Die P ſert nichtüttel des Kapitalismus, aber faſt durch

den Der vorwärts-drängende Siegeszug des Kapitalismus verwehrte es den wirk

aus

ihrena ntereſſen abzulenken und durch Verherrlichung en ſer eigentlich ſchon c rndarßß
glänzender keiten das Knappenvolk über ſeine N

n Die Poeſie wurde

ten und

hat man an dem Kämpchenſchen Bande ſeine ungetrübte
Freude.

Ein großer Teil der Gedichte ſind Kampfeslieder, ſchmetternde gan
ür die Freiheit und Gleichheit, begeiſternde Weckrufe Eindr dieſe dan die ſchlafenden und träumenden Bergleute. Aber auch füa unverlöſchbar. Die übrigen elf Gedichte ſind dem erſten faſt

den Schinerz, die Sorge, den Kummer, Liebe und Leiden findet
Kämpchen natürliche, zu Herzen gehende Töne. Er ſagt nicht
u viel, wenn er im Vorwort darauf hinweiſt, daß in den Ge

rd

ſchickt werden, und man wird begreifen, daß eine ſolche Speku- ſehen.
lation auf die Dummheit und Borniertheit ſchließlich die häß-
lichſten Früchte zeitigen muß. Glücklicherweiſe hat auch
ausgeprägte Kapitalismus die geſunde Reaktion hervorgebracht. Nachfolger in Stuttgart
Unabhängige, freiheits- und wahrheitstrunkene Dichter haben dämmerung und andere Frühlingslieder“ den Be 2000 Mark angedas Bergmannsleben zum Motiv ihrer Dichtungen genommen ſchluß dieſer Serie bilden ſoll, der Dichter der Gegenwart und e
und rückſichtslas die wirkliche Stellung des K
zeichnet. Vorläufig haben dieſe Poeſien aber noch viel zu
wenig Eingang in die Bergarbeiterkreiſe gefunden, ſo daß es in die Zukunft. Kreowski
als eine außerordentlich erfreuliche That angeſehen werden
muß, daß der Vorſitzende des Deutſchen
Hüttenarbeiter-Verbandes, derdemokratiſche Möller

aßt 285 Seiten und ent

jedes Kind

einer

frühere
ſich entſchloſſen

jält mehr als 300 Gedichte.
man auch den Grundſatz: „Wer vieles bringt, wird manchem
etwas bringen“ gelten laſſen kann, ſo wäre es dieſem
doch nicht zum Nachteil geweſen, wenn ein Teil der Gedichte
keine In gahwye darin gefunden hätte. Dem Dichter iſt gewiß

einer Muſe feſt ans Herz aber es be-
weiſt ſeinen geſunden Sinn, wenn er der Oeffentlichkeit nur hat
die ſchönſten Kinder vorſtellt; es wird ihm niemand verwehren, friſchung im Freien. Hier hat er die Viſion. Die Zukunft verdie J und unvollkommenen in der Einſamkeit lorpert ſt

ichterſtube zu hegen und zu pflegen. Aber auch ſo

gen Vorſtands-

iſt, einen
Es um

ſozial-

W

mmer größer ſein.

Jahren vorüber ziehen.

ot daß das Buch glühende

S 93 n ne W ath von nmaſſen um ihn unſi auf Grube „Unſer Fritz lI.“ (1890) bis zu dem auf „Genera5 m ſich tbar der Tod, ſeine knöchernen Finger Blumenthal“ (1898) läßt Kämpchen an unſerem geiſtigen Auge

die zahlreichen fürchterlichen Grubenexploſionen in den letzten
Ein Schandern überrieſelt uns, wenn

wir an die Hefatomben der in den Arbeitsſchlachten Gefallenen
findet ſich manches Gedicht, das in

warmen r r von Lieb' und Liebesweh', von Thränen ae 2 hen ſingt gr auf noch gänge w des 59 waren fir graßer d eipere r rbewu yriſchen Talents dieſes Bergmanns hoffen läßt. es in J noch der ganz kleinen gedacht. Für die ha etz-Stutt-bt Heweſen. Das Tolt der er trat gar trotzig auf. gllem: ein ſchönes Buch, das jeder klaſſenbewußte Bergmann buc ne H
ſowie jeder andere Arbeiter ſich anſchaffen ſollte. Es wird in neuer Ausgabe erſcheinen laſſen. Das Buch iſt vielen Ar
ihm oft Tröſter in der Trübſal und ein Anſporn im Kampfe

denken. Jm zweiten Teil

Soziale Motive liegen auch Gedichten zu Grunde, die Ernſt
es Mansfeldes Kre o ws ki Anfang dieſes Jahres unter dem Titel

Leider t r n seider kann man nicht ſagen, daß die Aufmerkſamkeit, di ande rucker et hat erſcheinen laſſen. Wir müſſen hierb f ſamkeit, die dem Verfaſſer und Verlag um Entſchuldigung angehen, daß die Be
ſprechung dieſes Bandes erſt jetzt erfolgt. (Kreowski hat in der

n Zwiſchenzeit bereits einen neuen Band ſeiner Poeſien erſcheinenmächtigte, die Genoſſenſchaften aufgelöſt und die Bergleute zu laſſen.) Wie alle übrigen hier angeführten Werke, hat auch
dieſes liegen bleiben müſſen, weil keine Zeit vorhanden war.
Der Schreiber dieſer Zeilen hatte beabſichtigt, die Beſprechung
während ſeines ſiebenwöchigen Aufenthalts im Gefängnis vor-

ur zunehmen, aber der Menſch denkt und der Herr Staatsanwaltgen lenkt. Kreowskis Poeſien waren dem Herrn Staatsanwalt „zu
ſo zial“ und haben die geheiligten Mauern der Gefängnis-
zelle nicht erblicken dürfen. Dies Urteil des Staatsanwalts iſt

genug. Es ſei aber noch hinzugefügt,
egeiſterung für die Freiheit atmet,

daß es brennende und bittere Worte findet zur Verdammung
dich g und t J r ganze R Bp rey
ichte ſind wahre Perlen in ihrer Art. Kreowski iſt ein echterne S h e a d Frßege7. m Ja him Gehlſen, der am kommenden WMontäg vor der

ichen Poeten, tiefere Einblicke in das Bergmannsl en wirklichen Künſtler ausmacht: die Tiefe der Gedanken, dieſe i Knappheit des Ausdruckes und die Schönheit des Wortes.
Kreowski wandert einſam ſeine Straße, unbekümmert um die

Dre W g7 e der ten rauch, ob der klingende Lohn ſich einſtellt oder nicht. Er ha z ie ſauch nichts von dem Dekandententum an ſich, daß viele unſerer r gr. ſich r
modernen Dichter und Dichterchen ſo oſtentativ zur Schau jn der Charlottenburger Stadt Laterne, die von Gehſſen

ihre darum iſt ſeinen „Schlagenden Wettern“ die weiteſte Ver glimpft ſehen. Der ſchwerſtwiegende Teil der Anklage lautet
auf vollendete und verſuchte Erpreſſung und auf vollende-
ten und verſuchten Betrug. Bei dieſer Verhandlung wird
auf Vorkommniſſe zurückgegriffen werden müſſen, welche vor

ahren die Oeffentlichkeit beſchäftigt haben. Es ſind in
ondon wohnende Zeugen kommiſſariſch vernommen worden,welche in dem ſ. Z. hielt

Prozeß“ eine Rolle ſpielten, indem ſie zur Entlarvung der
der Andreas Scheu, deſſen im Verlage von J. H. W. Dietz Betrüger e Gehlſen ſoll dabei der einen wie der

So gerade und ehrliche Männer ſind
z nicht alles aufgewendet werden müßte, ihre

Schaffenskraft nicht erlahmen zu laſſen. 5
Das Büchlein koſtet gebunden 1.60 Mark; es iſt ſchön aus

e- geſtattet und mit dem wohlgelungenen Bilde des Dichters ver-

Jſt Kreowski nur der realiſtiſche Dichter der Gegenwart, ſo

nappen ge- der Zukunft. Kreowski
Schen thut nicht nur das,

ſozialiſtiſche Ueberzeugung,

Unter den bis jetzt erſchienenen ſozialiſtiſchen Gedichten befinden
ſich mit dieſen zwölf Gaben Scheus meſſen

können an das erſte und größte „Maiendämmerung“ reicht
nicht ein Werk der geſamten neueren Dichter heran. Dieſes
Gedicht iſt Vabrbaitls eine koſtbare Perle, eine a und ſinn ſtreitet

enn ergreifende Apotheoſe (Vergötterung) des ſozialiſtiſchen Jdeals.
Wenn Scheu nichts anderes geſchaffen hätte, als dieſes eine

Buch Gedicht, ſein Name bliebe mit unauslöſchlichen Lettern in der Ge
ſchichte der Menſchheit eingegraben. Der Dichter wandelt durch
die Straßen der Rieſenſtadt London und ſchildert uns das
Treiben derſelben mit einer Vollendung, die kaum ihresgleichen

ch vor ihm, auf Erden herrſcht eitel Luſt und Glück,
die Menſchheit, geſund an Leib, edel an Geiſt, kennt kein anderes

eht die Schäden und geißelt ſie,
ondern er giebt uns auch Ausblicke

ezember 1899.

und den

übrigt.

im Verlage der Bamberger

erſchienenes Buch „Maien- andern Partei

ooooroeeeeoo ort TStreben, als das Daſein ſo angenehm als möglich zu geſtalten
Krſtige r nachzujagen. Das iſt der Jnhalt,

trocken wiedergege
geſchildert! Der Eindruck, den dieſes Gedicht hinterläßt, iſt

durchweg ebenbürtig. Eins davon iſt den Gefallenen von 1848
ewidmet, die übrigen beziehen ſich ausſchließlich auf den Welt

tot er Arbeit h g r u per ſagder deutſchen ergmanns-keit, es kann na er Melodie „Crambambuli“ geſungen
werden. Dieſes Buch ſollte jeder a Arbeiter ſich
anſchaffen, es wird ihm und ſeiner
trübe Stunde hinweghelfen.

Das Bändchen iſt würdig das Druckpapier von
ausgeſucht feiner Qualität, die S
außerdem wird der Band noch von dem Bilde des Dichters
geziert. Das Buch koſtet gebunden 1 Mark.

gart ſein „Bilderbuch für große und kleine Kinder“
beitern bekannt, ſo daß ſich eine m Beſprechung er-

Bemerkt ſei nur, daß die Jlluſtragtionen der dies
jährigen Ausgabe ganz prächtig ausgefallen ſind und der Text
ebenſo unterhaltend als lehrreich ausgeſtattet worden iſt. Das
Buch kann jedem Familienvater, der das Beſtreben hat, gegen
die Verdummung in der Volksſchule eine Gegenwirkung ber
ſeinen Kleinen auszuüben, warm empfohlen werden. Es koſtet
ebunden 75 Pfg. und iſt, wie auch alle anderen hier erwähnten
ücher, in unſerer Volks uchhandlung zu haben.

Soeben geht uns noch eine Weihnachtsgabe z

nacht“, von ldes Verfaſſers, Berlin. Es iſt ein Büchelchen von geringem
Umfang und für 10 Pfg. erhältlich. Die Dichtung ſchildert in
ſchönen, formvollendeten Verſen den Gegenſatz zwiſchen den
Lehren und Handlungen des offiziellen Chriſteniums und klingt
in der Aufforderung zum Ausharren im Kampfe aus, „denn
nicht kann es Frieden werden bis zum Ruf: Es iſt vollbrggtr

W.

Berlin. Der Prozeß gegen den „Reichsglöckner“
I. Strafkammer des Landgerichts II zur Verhandlung kommt,
verſpricht einen bedeutenden Umfang anzunehmen. Zunächſt
werden drei Anklagen wegen Veleidigung durch die Preſſe
ur Verhandlung gelangen. Jn dieſen Sachen treten der
Magiſtrat zu Charlottenburg und der

Artikeln, welche teils im Charlotten

lande wohnhaften
zeſſes in eine Privatbeleidigungsklage verwickelt wurde, einen

ke Gutſchein über 2000 Mark, der eingelöſt werden ſollte, falls
kann das nicgt. ihm fehlt die der Redakteur auf Grund der Angaben Gehlſens aus dem

Scheu dagegen iſt ein im wahren Prozeſſe als Sieger hervorgehen würde. Dies geſchah nicht,Berg- und Sinne des Wortes ſozialiſtiſcher Dichter. Sein Band der Schein wurde n ehe wertlos. Gehlſe
enthält nur zwölf Gedichte, aber was für welche! Man kanng. Hunderttauſende der landläufigen poetiſchen Leiſtungen da vollendeten und verſuchten Erpreſſungen ſollen gegen zwei

at, die poetiſchen Leiſtungen eines Kollegen, des Bergmanns ßegen legen und das Gewicht dieſer Dutzend Gedichte wird noch
Heinrich Kämpchen, eines langjähri
mitgliedes der genannten Organiſation, in Verlag zu nehmen
und als Buch erſcheinen zu laſſen. Wenn das Buch, das den ſich nur wenige, die ſich
Titel Aus Schacht und Hütte“ trägt und für 1.25 Mk.
in unſerer Volksbuchhandlung käuflich

ehler hat, ſo den, J es zu viel bringt.

nach Jahren verſucht haben,

Charlottenburger Geldinſtitute, ſowie gegen einen dort wohnen
den Bauunternehmer begangen ſein. Es iſt ſeitens der
Anklagebehörde ein großer Zeugenapparat aufgeboten worden
der nicht nur zur Feſtſtellung der der Anklage zu Grundeliegenden That

Charakters Gehlſens dienen ſoll.
ſeine Schuld nach jeder Richtung hin, er will das

Opfer böswilliger Bezichtigungen ſeiner Feinde geworden ſein

10. Jahrg.

en, aber wie iſt dieſes Zukunftsbild

jamilie über ſo manche

chrift eigenartig in der Form

WeihErnſt Preczang, 3. Auflage, im elbſtverlage

Aus dem VReiche.

eine Reihe von
urger Wochenblatt, teils

ach erörterten großen „Schlittenfahrer

ein r E. eine Entſchädigung von
oten haben. Er erhielt von einem im Rhein

n Redakteur, der infolge des erwähnten Pro

en ſoll nun
ieſen Schein zu verwerten. Die

achen, ſondern auch zur Kennzeichnung deHer Angeſchuldigte be

Liſte Nr. 4 3.15, 5 3.90, 12 32.45, 22 7.90, 25 5.90, 26 16. 13, 27 14.70

z 37 a ter a r 1 a 42 4a 11.35, rruder 1.00, Nachzügler im Heitern Blick 1.00, von Rasberg 1.00-
Er, ſüeht, das abſtoßende Getilmmel und, ſucht Er von S. 106, von Slatern im Felſenkeller 160 M.

r d n aus Zeitz.Für die ſtreikenden Lackierer:

Das Komitv'e.

Verantwortlicher Redakteur: A. Weiſßzmann in Halle.

e e

Auf einen dauern ten

Veberzieher
nur MK. 5 Anzahlung.

24

Auf einen eleganten

nur M. 7 Anzahlung.
Ueberzieher

7

anerkannt ältestes, grösstes und renommiertestes

Waren- um FIöbel- Haus
dieser Art am Platze

mnunx Gr. Ulrichstrasse 51
6 Läden in den Kaisersälen.

Am einen guten

Anzug
nur M. 5 Anzahlung.

a

en

H. Bückhmannn

Auf einen solidem

Anzug
nur K. 8 Anzahlung.

Auf eine einfache

Wohnungs- Einrichtung
nur Mk. 20 Anzahlung.

Auf eine bessere

Wohnungs- Einrichtung
nur MK. 30 Anzahlung.

Gardinen, Teppiche, Portieren,
Tischdecken, Kleiderstoffe,

Federbetten, Bettzeuge,
Puppenwagen, Sportwagen.

Ohne Knzanlung
erhalten Kunden u. neue Käufer
welche schon in anderen Gesechäften

anf Abzahlung gekauft haben
Waren aller Art.



Berjammkungsberichte.
f Mühleuarbeiter. Jn der am 3. d. Mts. ſtattgefundenenntlichen Verſammlung hielt Genoſſe Nebeling einen mit

eifall aufgenommenen Vortrag über: Der Kampf der Ar
eiter um das Koalitionsrecht. Von einer z ken dgrung

wurde auf Anraten der J vorläufig Abſtand ge
wegen ſchlechten Geſchäftsganges. Hierauf erſtatteten

ie bisherigen Vertreter im Gewerfkſchaftskartell Bericht über
das abgelaufene Jahr. S das Jahr 1900 wurden die Kollegen
Hapke, Tier und Simon gewählt. C. F.f. Oeffentliche eher eng vom 11. Dezbr.Auf der Tagesordnung ſtand: 1) Vortrag über: Arbeitsloſen-
Unterſtützung. 2) Bericht des Vertrauensmanns und Neuwahl
desſelben. Wahl eines Delegierten zum Gewertſchafts
kartell und Wahl der Agitations- Kommiſſion. 4) Verſchiedenes.

um 1. Punkte referierte Stadtv. Krüger in 1ſtündiger
Rede über Arbeitsloſenunterſtützung. Der rtrag wurde mit
Beifall aufgenommen. Nachdem einige Kollegen ſich für und
gegen die Unterſtützung der Arbeitsloſen ausgeſprochen, wurde
ie weitgehendſte Reſolution folgendermaßen angenommen

„Die Tapezierer- Verſammlung ſpricht ſich im weſentlichen nicht
ablehnend hinſichtlich Einführung der Arbeitsloſenunterſtützung
aus. Die Verſammlung richtet an den Haupt- Vorſtand des
Verbandes der Tapezierer das Erſuchen, der Sache ſelbſt näher

treten und ſo weit vorzubereiten, daß auf unſerer nächſten
eneral- Verſammlung des Verbandes zur Einführung der Ar-

beitsloſen- Unterſtützung Stellung genommen werden kann.“
Die Reſolution wurde einſtimmig angenommen. Beim zweiten
Punkte erſtattete der Vertrauensmann Bericht über Einnahme
und Ausgabe. Der derzeitige Kaſſenbeſtand beträgt 32.89 Mk.

um Vertrauensmann wurde Kollege Adler mit 20 gegen 5
Stimmen gewählt Als Delegierter wurde der Kollege Hoff-
mann und als Erſatzmann Hohmann gewählt. Jn letzten
Punkt, Verſchiedenes, wurden noch einige Filialenangelegen-
heiten erörtert. Da weiter nichts vorlag, erfolgte Schluß der
Verſammlung um 12 Uhr. B.f. Fabrikarbeiter und Arbeiterinnen. Am 9. Dezember
tagte in Sautſch' Gaſthaus unſere Mitglieder Verſammlung.
Küin 1. Punkt der Tagesordnung attete die 6 gliederige

ommiſſion Bericht. Selbige erklärte, daß die Beſchwerde, die
ſeiner Zeit gegen einen Kollegen erhoben war, nicht der Wahr
heit entſpreche, ſondern der Kollege ſolidariſch gegen ſeine Ar
beitskollegen gehandelt habe. 2. Punkt: Als erſter Bevollmäch-
tigter wurde Kollege Löffler, als zweiter Pietſchmann ge
wählt. Da der dritte Bevollmächtigte ſein Amt während der
Verſammlung niederlegte, machte ſich eine Neuwahl nötig, in
der Kollege Dil ling gewählt wurde. Als Reviſor wurde Kol-
lege Winkelmann gewählt. 3. Punkt: Da vier Hilfskaſſierer
ihr Amt niedergelegt haben, mußten an deren Stelle vierandere gewählt werden, als ſolche ſind Petz, Winkelmann,
Koch und Klepzig gewählt worden. 4. Punkt: Verſchiedenes.

a ereeereer

15 Wochen krank leichen noch 5 Kinder zu ernä10 M. aus der Lokalkaſſe bare Auch würde a Halle, den 14. ber.
de ken ſtehenden Liſten e hnoie n und ne für en e h der Zene en Vke e en nern
o r en zu laſſen. ner wurden einem du ureiſenden Vollegen er noch nicht unterſtützungsberechtigt nen S e e ſebrue t 5

war, 1.50 M. aus der VLofalkaſſe bewilligt. Nachdem noch ver (Töomeafiusſtr. 13 u. Fermannſtr. 16). Der Winſiter Stark und Katharine Stelc (Stadi

Sprache gebracht

t a D.
waren, wurde die anregend verlaufene
geſchloſſen.

Vermiſchtes.
Nette Jngenderzieher. Jn den letzten Tagen wurde

vor dem Schwurgericht in Bologna bei geſchloſſenen

dendor' und Krummbech).
Fgeſchiteßuns: Der
Geboren Dem Kaufmann Röhrborn eine T. (Metelſtraße 5).

Geſtorben: Der t
S., 2 J. Diakoniſſenhaus).
Monteur Schatten S., 6 Mon. (Ludwigſtraße 47).

eit 34 9. (Berli 19).übte a v Taubenſtraße 10).

Büchting und Olga Hochheim Deſſau und Schaf

Dem Kaufmann
Wörnle x 3). Dem Schiffer Fu eine T. (Blumenthalſtrase 11).
Dem ein n S. Königſtraße 16). Dem Schri'tſetzer Gerlach eine
T. (Moritzzwinger 9). Dem Handarbeiter Dolscins eine T. (Kleiner Sandberg 17).
Dem Former Wußknigk Zw.S. (Blumenthalſtraße 25). Des Arbeiter Brode

Des

Thüren w. 7 den Kanonikus Giovanni Zarri, den Rektor der Zur Anmeldung im Stande damt i Legitimation erforderlich.
dortigen „Frommen Er iehungsanſtalt zur unbefleckten Em Giebichenſtein, vom 6. bis 8. Dezember.
fängnis“, und zwei Lehrer dieſer Knabenſchule, Don Ceſare45 Aufgedoten: Der Kernmacher Falkner und Lina Bernſtein Giebichenſtein undelloni und Gaetano Lipparini, verhandelt. Die beiden Gutenderg). Der Schloſſer Emmer und Minna Wänſch Giebichenſtein und Buſchoorß).

Geiſtlichen, Zarri und Melloni, denen es gelungen war, zu Der Bergmann Kopf und Emilie Vogel (Bennſtedt und Reilſtrase 108).
Stſiehen, würden in Abweſenheit u 19 und i Jahren ten ne en e rn 2.Zuchthaus verurteilt, der 20jährige Lipparſni, der einige ihm Fraße 5). Dem Fuhr mann Schermer eine T. (Reſiſtrate 23). Dem Geſchirr ührer

enze ein S. (Triftſtrate 22). Dem Schloſſer Franz ein S. (Hoheſtrake 12). Demvorgeworfene Fälle eingeſtand und zu ſeiner Entſchuldigung
auf die Umgebung hinwies, in der er zu leben gezwungen
war, kam unter Berückſichtigung mildernder Umſtände mit fünf
Mongten Gefängnis davon.

Selbſtmord eines ehemaligen deutſchen Offiziers.
Zwiſchen Flint und Pere Marquette im Staate Wisconſin
nahm ſich vor einigen Tagen ein gewiſſer Max Pfennig das
Leben, indem er ſich von einem Dampfer in die Flut ſtürzte.
Der wirkliche Name des Selbſtmörders war Max von der
Schulenburg. Er war Offizier im deutſchen Heere geweſen
und hatte in Deutſchland gegen den Wunſch ſeiner Familie ein
armes bürgerliches Mädchen geheiratet. Jn Amerika, wohin
ihn Schwierigkeiten trieben, die er in militäriſchen Kreiſen ge
habt hatte, änderte er ſeinen Namen

Vom elektriſchen Strom getötet wurde in der chemi-
ſchen Fabrik zu Rovereto der Jngenieur Pozyiani, als er
bei einem Rundgang durch den Maſchinenraum unvorſichtiger
weiſe ein Kabel berührte.

Wegen Mißhandlung von Waiſenkindern verurteil-
ten die Gerichte in Avignon, Toulon, Grenoble
und Albi die Vorſteherinnen der dortigen unter dem Namen
„Au bon Pasteur“ bekannten Nonnenklöſter zu ver
ſchiedenen Geld und Freiheitsſtrafen. Die Regierung läßt
alle Urteile zuſammenſtellen, um der Kammer hierüber einen
Bericht zu unterbreiten.

Selbſtmord eines Elfjährigen. Der R Volks-
üler Karl Schäfer in Wien beging einen Selbſtmordver-

uch, indem er ſich aus der ung einer Eltern, vier Stock
hoch, auf den Hof hinabſtürzte. Er erlitt lebensgefährliche
innere Verletzungen. Der Knabe beging die That, weil er ein
nicht ſonderlich gutes Schulzeugnis mit nach Hauſe gebracht

ſtraße 24). Dem Kuoferſchmied Hohendorf eine T. (Gr. Brunnenſtr. 42).
Geſtorhen Des Metall'ormer Rudolph T. Margarete, 1 J. (Böckſtraße 4).Witwe Wagner geb Lange 70 9. (Triſtſtraße 22). v

dorffſtrave 4).
Wilhelm Meye, 72 J. Reilſtr. 42).

Giebichenſtein, vom 9. bis 12. Dezember.
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Brenner und Marie Sti

Brunnenhraße 51 und 1).
Edeſchliekungen:

ſtraße 13). Der Maler Steſfen und Anna Kunze (Burgſtall und Seydlihſir. 6,
Schmied Ludwig und Friederike Hauſe (Trothaerſtr. 33).

Dem Tiſchler Olbricht ein S. (Triftſtraße
(Triſtſtrate 47). Dem Zimmermann Sachſe ein S. (Trifitſtraße 45).

ſtraße 8).

(Triftſtr. 47).

Der Töpfer Joſeck und Sidonie Dobernecker (Leipzig un

aurer Wieſe ein S. (Auguſtſtraße 67)7) Dem Manrer Kleemann ein S. (Trothaer

Die
tto Schmidt, 19 Tage (Eichen

ie Witwe Süße geb. Köcker, 75 J. (Triſtſtr. 38). Der Berginvalide

(Gr. Brunnenſtr. 26
und Halle). Der Handarbeiter Degenhardt und Karoline Syndſchikow gen. Koch Große

Der

Geboren: Dem Handarbeiter Seidenſticker eine T. (Fährſtraße 11). Dem Maurer
Richter eine T. (Schmelzerſtraße 35). Dem Handarbeiter Enders eine T. (Hoheſtr. 17).

Dem Expreßboten Pätzold eine T.
em Fabrik

arbeiter Kotſch eine T. (Tri thrahe 43). Eine uneheliche T. (Gr. Goſenſtr. 1a). Ein
unhelicher S. (Greße Brunnenſtraße 16). Dem Schloſſer Treuſinger eine T. (Burg

Geſtorben Die Verkäuferin Seidler, 26 J. (Halle). Die Witwe Tängſch geb.
Jahn 98 S (Seydliyſtr. 22). Des Expreßboten Pätzold Eheſrau geb. Große, 831 9

Verantwortlicher Redakteur: A. Weifßzmann in Halle.

Die Firma empfiehlt fürH. FIxan Srant Ausſtattungen
fertige Betten Bettbezüge,Halle 3. S. Bettlaken, per Jnlet,

Leipzigerſtraße 87 Bettdamaſt, Teppiche, Gar-
dinen e. e.

Unter Verſchiedenem wurden einem Kollegen, der bereits hatte.

J Se S.

Schmeserstr. 3. Halle a. S.
Damen und KinderkKorſe

e
e

v wir w. 7Vone ee

e e

S

Arbeitskorsetts, Mieder, Schnü
Uhrfederkorsetts, Fischbeinkorsetts zu billigsten Preisen

Geſundheits-Korſetts von 3 Mk. an.
Wollene und gestrickte Leibbinden von [.50 Mk. an.

Holzwolſedinden à Dtzd. 50, 60, 75, 80 Pf.

Puppen-Korsetts gratis.

Schmeerstrasse 2.
tts von 75 Pf. an.

rleiher Mk. 1.75, 2.

Gr. Alrichſtr. 37. Goldenes Schiffchen.

A. Brarkebnsoh
grösstes Spezialgeschäft für J errenmoden

empfiehlt in reichſter Auswahl als
I praktiſche Weihnachtsgeſchenken

Oberhemden, 2,50--7,00 Mk. Nnehthemden, Kragen
CLeinen, 4fach), Dutzend 2,25--4,50 Mk. Maunschetten,

Serviteurs. Chemisetftes.
Neu aufgenommen: Herren Westen weiß u. farbig, I u. 2reihig.

Spezialität:Sehleifen, Regattes. Selbatbinder, Plastrons, engl.
9 9ſscarſs zum Rinden in nur guten Formen und Muſſtern.

v zenHandsehune für Damen und Herren.
III ad

Trikotagen, Hüte, Schirme, Stöcke,
Lederwaren, Taschentüceher, seidene

Tücher, Kragenschoner.

O Wo on

D O

Reparaturen ſorgfältigſt.

en

s Liücharcdci Dirsel
Geiſtſtraße 51 S

S ewnrhie ſein großes vages in lu Hüten, Rützen, Filz- u. Pelzwaren
J Schipse, Hosepträger ete. Z.S Velourhüte (Plüſchhüte). E.
O
S

S

kö

Backbutter,
hochfein

Backtett,S a p. 40, 45 1. 50 pf.
Vahllnüsse, aselnüsse,

Tafeläpfel, billigſt
empfiehlt

Johs. Schwarz
159 Merseburgerstr. 159.

c

e a2 W ec. PFElffkRe 2 J 4 S
Großhans für geräucherte und

Richard Ketscher, San

Kein Laden
Da ich keine große Ausgaben für Ladenmiete habe, bin ich in der Lage,

ſämtliche Waren, nur gute Qualitäten, aller Arten
Ahren, Schmuckſachen, Kelten, Vroſchen, Armbänder, Ringe,
Ohrringe, Muſikwerke, elektr. Maſchinen u. Kpparate

ſehr billig zu verkaufen. Als paſſende Weihnachts- Geſchenke mache ganz
beſonders darauf aufmerkſam.

Uhrmacher,
a. S., Kuhgaſſe 4.

J Gr Awrennal
C wegen Geschäfts Aufgabe

9 Gr. Ulrichstr. 9.
P. Selvae3

zu vpottbilligcen Prefsen. J
„Mache darauf aufmerkſam, daß der Ausverkauf nur noch

einige Tage dauert.
Man achte genau auf Straße und Hausnummer.

Nun Gr. Ulrichstr. Nr.
marinierte Fiſchwaren

D Vikoiaistr. 6 (Handelhaus)empfiehlt
ſämtliche Fischlkonserven

in Doſen von Liter an,
Gemüſe und Fruchtkonſerven,

Apfelſinen, Citronen.
DF Für Wiederverkäufer billigſte

Bezugsquelle.

Röbel- Spiegel- und

olsterwaren-Magazir
S

h ederwaaren. 8

L

e

Sehr dauerhafte

Schultornister, Reisekoffer
in allen Größen, ſowie alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel empfiehlt billigſt

ttio Hehing,
Gr. u. Kl. Klausſtr. 4.

der

Ver. Tiſchlermftr.
Kleine Steinſtraße 6

empfehlen ihre Fabrikate zu feſten
und ſoliden Preiſen.

mit Dampfbetrieb

Chr. Jnsehe.
empf. Holzſchuhe, Holzpantoffelun
und Pantoffelhölzer aller Sorten

Mein Derkaufsſtand auf dem Chriftmarkt befindet ſich gegenüber der Börſe. repariert und neu beſohlt.

Holzſauh- u. Volzpantoffel- gari

Gegr. 1856. Gottesackerſtr. 14

in nur guter u. dauerhafter Ware.
Wiederverkäufern entſprechend bil-ligere Preiſe. Holzſchuhe werden

Fernsprecher 953. Fahrräder 2eueste odelle

Otto Giseke Nacht.
Inh. Oskar Se hilf

Halle a. S. Gr. Steinstrasse 83.
Gewüähvre Teileahlinvg.Reparaturen villigst.

gaw
i

ren Sopſforhister 0, Jaschen n
V nur eigenes Fabrikat. W

Uosenträger, Damentasehen, Hand- und Reilse-
Koffer ete. vete. Zu

Weihnachts-GeschenKen
passend, empfiehlt

aul Weise, Thalamtstr. 2, am neuen Markt.
Alle Arten Stickereien werden billig und sauber ge-

fortixt.



Goldene
Broschen,
reijende neue Muſter,

großartige Auswahl
in jeder Preislage

empfiehlt

J. Eseig Nachf. J
Gold und Silberwaren,

41 Gr. Ulrichſtr. 41.

Lripz. St. 36,
PſchorrBräu,

oberhaib Je

cr. F. n

ch
Mi

e

e G

S

S S S S WS ine ſ n
Großes SHtofflager.
W Beſtellungen nach Maß Wo

prompt und billig.

August Feckei
S geprüft. Uhrmacher.

9 Uhbren- u. Goldwaren-
J ünanäliung.

Oplisehe u. elektr.
Artikel.

MnlIle a. S.,
Steinweg 26 47, Ecke Tanbenſtraße.

u Gegründet 1892.
ls beſonders preiswert empfehle:

Goldene Herren Anker-Remont.,
8- u. l4karät., ſtarke Gehäuſe, pa. Werke.

Goldene Damen-Cylinder-Remt.,
8- u. 14karät., ff. Dekorationen, pa.
Werke.

Sitberne Damen u Herren-Cyl.
Kemont., billigſte Preiſe, nur gute
Qualitäten.

Süberne erren- Anker-Remonk.,
t Werke (Union, Columbos c.), feinſte
Regulierung auf Sekunde.

5tahi-UVnren für Damen u. Herren.
RNiekel- Cyl.- Remmnont., für Schüler

ſehr zu empfehlen, von 8 Mk. an.
Feine Zimmer Ihren in Nußbaum

und Eiche, mit vollem Gong-Schlageiertel-, halb u. vollſchlagen neueſte
Muſter, ſehr bel. Uhr für beſſ Zimmer.

Regulufenre, alle Sorten m. Feder
L wichten, prima Werke, ſehr bill.

reiſe.
Wandahren in allen Qualitäten, von

einfachſten bis feinſten Stilarten.
Werkoer in Nickel, Holz ff., Por-

zellan e.
Kkiurmiüäates w. Raden Wecker.
Repotier-Weckor, neueſte Konſtrukt.
Kurkurks-Unren mit maſſivemWerk.
Lacden- u. Kontor-UVUhren, 8 Tage

gehend.
Kühn Uhren, weiß m. blau Muſter,

8 Tage gehend.
W Sämtliche Uhren ſind ſofort liefer-

bar, da ich ſtets fertig regulierte Stücke
in Auswahl am Lager führe.

Uhrketten für Damen und Herren
in Gold, Silber, Gold -Charnier,
Gold-Donble c., Nickel u. vergoldet,
ſchwarz mit Gold.

Lanxe Unrkatt-n für Damen, neue
reizende Muſter in großer Auswahl.

Gol iene Ringe. mit allen Steinen,
Brillanten, Opale, Türkiſe, Kap-
rubinen c. 2c.

Goldene Trauringe, 8- u. 14karät.
BRros-hen. maſſiv Gold, und alle an

deren Qualitäten vom einfachſten bis
feinſten.

Ohrrinxe. alleSorten, alle Steinarten.
Armhbünader. mit Mechanik und feſte,

Gold Double und Amerikaner.
Manschetten m. Chenisetfkinöpfe

mit Simili-Brillant, Opal, Rubin c.
Nene Kettel Knöpfe Auster-Anhänger in ſehr großer Auswahl,

Medaillons, Kreuze, Schlüſſel c.
Kornſien- u. Granat sehmneK-

zarhen Raromelter Opern-
gikser. Rrilien, Klemmer un
Klemmerkettehen k. ſowie alle
gen optiſchen und elektriſchen

rtikel.
Gurantie für jedes Stück.

Reparater-Werküait e etren
bis zu den komplizierteſten.

S Preiſe anerkannt billig. Wo

Als nüßlichſte

I8dtg-Geohenle

empfehle ich die berühmten und geſen
geſchützten

Schuhmannschen
Gummi -Tischdecken.

AllrinHerkauf für Halle.
Die Decken ſind von unverwüſtlicher Haltbar
keit, in reizenden hellen und dunklen Miſſtern
ausgeführt, mit feuchtem Schwamm leicht z
reinigen, erſetzen von Leinentuch und

erſparen die Wäſche.

Gummi
Tiscohlänufor

in reizenden StickereiMuſtern.

Gummi-Wandschoner

Gummi-

Wirtſchafts Schürzen

(neue verbeſſerte Qualität)
in natyrgetreuen, prachtvollen Stoff-Muſtern, von
Stoſſſchürzen kaum zu unterſcheiden. leicht abwaſch
bar, mit und ohne Träger, von 1,25 Mk. an.

Gummi lcimelersecehitrz er
in allen Größen und neueſten Facons, reizende Muſter, Preis von 30 Pf. an.

GummiSchuhe
und Stiefel

für Herren, Damen und Kinder,
gefüttert u. ungefüttert, mit Pelz und Krimmer.

Markttaschen
mit u. ohne Lederriemen
e ringsherum.

II
nach Profeſſor Dr. v. Bamaren,

Dieſelben ſind aus beſtem Gummi, gehen hinten auf Rollen,
geben jeder Körperbewegung nach und bewirken

muſterhafte Körperhaltung.

li noleum- Teppiche T
Linoleum- Vorlagen vor Waſchtiſche.

Linoleum-Tänſer von 65 Pf. an per Meter.

Nach k.,
Spezial-Geſchäft

für Gummiwaren, Wachstuch und Linoleum,

Halle a. S.,
27 Gr. Ulrichſtraße 27 ä

Auf Firma und Hausunmmer bitte genan zu achten?

in ſolider Ausführung
empfiehlt

zu billigſten Preiſen

J.EssigNachf.,
Juwelier,

41 Gr. Ulrichſtr. 41.

Weihnachten
unſere

Schi r M S
Fächer

und

Spazierstöcke
alle

in der Schirmfabrik von

F. B. Heinzel,
Haupt Geſchäft: Leipzigerſtr. 98.

2. Geſchäſt: Gr Ulrichſtraße 97.

h hJede Reklame
ist unnütz,

sobald Sie wissen, was für ausser-
ordentliches Ihnen

Sparmanns
Vnren-Fabrikinager,

Gr. Steinstrasse 47
bietet. Die allseitig be-
annt billigen Preise
ind für den Weihnachts-
verkauf nochmals herab-

h gesetzt, so dass es in
jedermanns eigenem Interesse liegt, von
dem Gebotenen sich zu überzeugen.

Einige Preise meiner bemerkens-
Werten Artikel lasse hier folgen:

Silher-Herrenremontoir mit doppel-
tem Goldrand M. 12, sehr gutes Werk,

Nlckel-Herrenremontoir (Japy), als
zu verlässiges Fabrikat bekaunt, M. 8.

Siiberne Damenremontoir, relzende
Muster, M. 15.

Goldene Damen Vnr (Remontoir),
halhotffen, 14 kar., N. 25.

lch führe hierin nur die schweren
Sachen, da sich bei den anderen als-
bald Reparaturen im Gehäuse heraus
stellen.

Resulatenre in staunend groeser Aus-
Wahl bei fabelhaſt billigen Preisen.

Eine spezielle Preisangabe unterlasse
ich hier bei diesem Artikel, da sich die
Preiswürdigkeit nur bei Ansicht der
Ware herausstellen lässt.

Optiche Ahbfeilung: Kneffer (Hart-
rumini) M. 1.50, sonst üblicher Preis
M. 2.50. Sportkneiſer M. 1.25, sehr
beliebt. Nickelbriiien mit elastischem

dügei M. 2. 1 Glas 25 P., 2 Gläser

Perspektiven aussergewöhnlich bnig.
Ich bemerke ausdrücklich, dass

meine bekannte Billigkeit nicht auf
Rechnung der Ware gesetzt ist, son-
dern ich lediglich nach meinem be-
währten Grundsatz weiter arbeite:

Grosser UVmeatz! Kleiner Nutzen

Norddeutsche Fischhalle

Merſeburgerſtraße 163
empfiehlt

extra friſchen Schellfiſch u. Kabliau.
Feinſte Kieler Fiſchwaren,

täglich friſch eintreſfend.
Friſches Gänſefleiſch u. Pökelfleiſch.

Feinſte franz. Nüſſe,Wall-, Haſel- und ParaNüſſe.
MeſſingApfe ler und Zitr

eſſing v feſt onen
C. Stüwe.
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nur beſtes Fabrikat, 50 9, 1,
1,50, 2,25, 3, 4,50, 6, 7,50,

9 bis 15

Bilder u. Cylinder
dazu in allen Größen.

W

w.

W vmibrru Bran Rh

BeeModell Dampfmaſchinen mit Spiritusheizung. Beſtes Lehrmittel
zur Erläuterung der Dampfkraft. Sämmtliche Maſchinen ſind mit
Sicherheitsventil verſehen und daher ungefährlich.Motore 1,50, 2, 2,50, 3, 4, 450, s 80 dis b A.

Heißluftmotore in allen Preislagen.
Z2okomotiven 3, 4,50, 5,50, 7,50, 8,50. Schienen u. Wagen dazu.
Modelle und Transmiſſionen von 50 9 an.
Compl. Eiſenbahnzüge mit Schienen, Wagen uſw. 7 und 15

Eiſenbahnen mit Schienen in den verſchiedenſten Arten und Aus-
führungen, 1, 1,75, 2, 8, 8,50, 5,50, 7,50, 10, 12, 16

Eiſenbahnen zum Außiehen von 50 5 an.
J Eiſenbahnen zum Fahren von 10 9 bis 4 .4.

I vHolzeiſenbahnen in allen Größen, 1,25, 2, 3 bis 6,50 .4.

(asper- Theater
(wie Abbildung)

mit Z Figuren 2 und 3 .4,
mit G Figuren und Buch 6

ganz große 7,50 .4.
Pferdeſtälle in rieſiger Auswahl,

50 2, 1, 1,50, 2, 2,50, 3, 4 u.
beſſer bis 10

Material-Läden, hübſche neue Muſter,
150, 2, 250, 3 bis 11

Material-Läden in billiger Aus-
führung, 50 9, 1, 1,50, 2, 2,50, 3

Küchen mit und ohne Einrichtung,
1, 2, 3, 4,50 bis 7 A.

S

J Blechküchen mit vo(lfrändiger Einrichtung 6,50

r Pappenſtuben in allen Größen.
N Speicher, Vahnzo, Fleiſcherläden,

Trommeln in Leder von 30 5 bis 4,50
Bilderbücher, Märchenbücher, Geſchichtenbücher, Poſtkarten

Albums, Briefmarken-Albums.
S5Säbel von 25 5 an.

Helme in allen Arten.

Gewehre von 25 5 bis 8

Wolzenbüchſen, 3405
5 50 8 50Luftpiſtolen, 2

Bleiſoldaten beAuswahl.

Werkzeugkaſten von 50 9 bis 15.4.

Caubſägekaſten 150, 2 i 7
Archen. Klaviere,

Nussknacker, Holzbaukasten,
Steinbaukaſten, 50 5, 1.4, 1,50
Richter's Anker-Steinbaukasten

2 zu Originalpreiſen.
Richter's Geduldſpiele.

Wirthſchaſts-Waagen.
wirklich ſolide, mit Stellſchraube,

bis 15 Kilo wiegend, 5.4.
Reibemaſchinen,

Stufenleitern
von 5 bis 10 Stufen.

Wirthſchaftsartikel, Chinawgaren,
Dekorationsfächer.

v J 4 4 e 4

an 2 e
J Pſötz

t Leipzigerſtraße 17. S Leipzigerſtraſze 17.

à

Bei dieſem Artikel mache auf meine beſonders billigen Preiſe auf-
merkſam.

Gelenkpuppen 650 75, 90 1 bis 12 mit und shne
Schlafaugen.

Täuflinge, Püſchelpuppen, Muſikpuppen, Wollpuppen,
Gummipuppen, Werfpuppen, Puppenſtubenpuppen, reizende

Muſter von 25 5 an, Köchin, Kutſcher, Papa, Mama, Herr,
Dame c.

Muſſkpuppen,
Gekleidete Puppen 25 9, 50 1 1,50, 2 3 und beſſer.
Lederbälge, Stoffbälge, Gelenkbälge, Schuhe, Strümpfe,
Flaſchen, Köpfe in Porzellan, Bisquit, Hotz, Blech, Pappmaſſe,

in allen Größen.

S

Leiterwagen, Rollwagen, Poſtwagen, PferdebahnenViilitärwagen afchergarren- cone
BVierwagen u. ſ. w.

Geſellſchaftsſpirle
in rieſiger Auswahl, neue intereſſante
Sachen 50 5, 1 1.50 bis 3 .4.

Selbſtbeſchäftigungsſpiele,
Häkelkaſten, Stickkaſten, Näh-

kaſten mit und ohne Einrichtung.

h D 7 z

Schaukelpferde mit Fell und feiner
Zäumung 8.50, 10, 11.50, 13.50,
15 und 18

Schaukelpferde mit Fell zum Fahren
h W 11.50, 13.50Traber mit Fell, hochelegant, 18,20, 22 s hoches

Holzſchaukelpferde2.50,5.50,7.50.
Holzſchaukelpferde zum Fahren ein

gerichtet 4 und 6 .4.
Holz und Fellpferde in allen

Arten ſehr preiswerth.
Es iſt vortheilhaft Schaukelpferde rechtzeitig zu kaufen damit die

Wünſche betreffs der Farben berückſichtigt werden können. Gekaufte
Pferde werden gern bis Weihnachten zurückgeſtellt.

Schafe, Ziegen, Hunde,
Kühe, Kaninchen,

Eſel u. ſ. w.

Ziehharmonikas
von 50 9 bis 12 .4

Harmonißkaflöten,
Trompeten, Heigen,
Mundharmonikas

in bekannt großer Auswahl.

Turngeräthe:
Trapez, Ringe,

romplette Apparate.
Gitterschaukel

83 3.75 .4.
Netzschaukel
abſolut ſicher, 4 50

Hoſenträger, Cravatten, Gummiwäſche,
Mey's Stoffwäſche, Kragen- und Manſchettenkaſten.

Jn
Kederwaaren

bin ich, durch direkten Ein
kauf, ſehr leiſtungs-

S Photo r Albums
0 a eP Plüſch von 2.4

W bis 20 .4.Handtaſchen in Cloth 1.

1,50 bis 3.e o9Sandtaſchen in Leder 2,
34, 300, 44., bis

12
RNindledertaſchen 6 .4., 7,50, 8,50, 10 .4. bis 16,50.
Handkoffer in allen Größen.
Rindlederkoffer 25 .4.
Damentäſchchen von 1 .4 bis 4
Cgrtyrygſchen. rieſige Auswahl, 1 1,50 2 .4., 8

is 9 A.
u r mit, ohne und zur Stickerei, wirklich gediegene

achen, von 1 bis 10

Necessaires, Schmuckkasteu, Brieftaschen,
Banknotentaschen, Schreibmappen,

Visitenkartentaschen u. ſ. w.
Portetresor unzerreißbar.

Schultorniſter in Cloth 50 75 5,
I 1,45, 1,60, 2,40.

Schultorniſter, Clothkaſten mit
Plüſch oder imit. Seehunddecke
1,25, 1,50, 2 2,20

Schultorniſter mit
Plüſch oder imit. Seehundklappe
2,70 und 2,90.

Schultorniſter, ganz Leder, echt

3,50, 4 4,50, 5
zu tragen, von 1 bis 4,50.

Bücherträger, 1 1,50.
Bücherriemen, Tafeln, Federkäſten, Reiſzzeuge,

Ordnungs-Mappen, Schreibhefte, 4 Bg., Dtzd. 80 9.
Halter, Bleie, Federn bekannt billig.

wie Abbildung, 6, 7,50,
10

Kinderſtühle mit Ein-
richtung 1,25, 2,50

5,50
Kinderſtühle 1, 1,25,

1,75
Kinder We 3, 4, 6,50
Etagèren, g.

Schirmständer
von 2 bis 6

Luthertiseche
rund und eckig, mit Porzellan-Einlage, 8 .4.

Blumenständer s
Notenständer 850 4.
Hausapotheken,
Cigarrenschränke,

Handtuchhalter, Pancelbretter,
Garderobruhalter, Schrribjcuge.

KCtammsoiclel
J in Glas und Stein, hübſche Sachen,

7 von 1 Mark an.

ute HolingerG

Meſſer u. Gabeln
das Dtzd.- Paar von 4,25 13,50 A.

AlpaccaEßlöffel Dtzd. 0 Kaffeelöffel 2,75 .4.

Triumph-
stühle

2,50, 3, 4,50 A. und

Vuppenwagen in großer Auswahl 8 Mk, 4,50, 6 Mk, 7 Mt, 7,50 bis 9 M. Duppenſporkwagen 3 Mt, a M, 5,50, 6,50.

Solide Wanare, biüllige, feste Preise.

1[7 Leipzigerſtraſze 17.

Robert PlIötz
S Leipzigerſtraſze 17.

r

Kinderſtühle

Lederkaſten

Seehund, Segeltuch, u. ſ. w. 3

Schultaſchen, auch auf dem Rücken

x S

T J

2
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Vom franzöſiſchen Einigungskongreß
tragen wir noch nach den Wortlaut der

Einigungsbeſchlüſſe:
Zuſammenſetzung der Partei. Die ſozialiſtiſche Partei iſtbegründet auf der Baſis der in der Ginbee n ekfoeene di

efreſſ“ halten
ie beſteht: 1. Aus den fün Lkonſtituierten Organiſationen. m gamen nde Mationay
Aus den autonomen (einer der fünf Organiſationen ange2

hörenden) regionalen und departementalen Föderation.
Z. Aus den (einzelnen) Grupven, die vom weiter unten zu

definierenden Generalkomitee die Angliederung an die Partei
verlangen würden, unter der Beomngung, daß dieſe Gruppen
ſeit mindeſtens einem Jahre exiſtieren und fünfzig zahlende
Mitglieder zählen und daß im betreffenden Departement keine
Föderation beſteht. Dieſe Gruppen werden aus der Partei ge
trichen werden, falls ſie nicht binnen einem Jahre eine departe-
mentale Föderation geſchaffen haben. Sie können nur durch
einſtimmigen Beſchluß der Mitglieder des Erneralkomitees
zugelaſſen werden.

4. Aus Arbeitergewerkſchaften, die ausdrücklich die Formel
der ichen Prinzipien anerkannt, welche die Grundlage
fert hagernfung des erſten allgemeinen Parteitages ge

5. Aus Genoſſenſchaften, die dieſelben Prinzipien anerkennen
d m Teil ihres Gewinnes der ſogenannten Propaganda

Der allgemeine Kongreßz. Die Partei wird alljährlich
einen allgemeinen Kongreß abhalten. Jeder Kongreß be
ſtimmt den Tagungsort des nächſten Kongreſſes; jedoch ſteht es
feſt, daß ausgenommen, das nächſte Jahr wegen der Welt-
Ausſtellung, der Kongreß jedes Jahr in einer anderen Region
tagen wird.

tatut des Generalkomitees. Binnen höchſtens acht
Tagen wird ein Generalkomitee der Partei eingerichtet, deſſen
Vo machten bis zum nächſten Kongreß dauern werden.

Jede einzelne Organiſation wird im Generalkomitee ver
treten ſein durch Delegierte, die ſie ſelbſt ernennt, im Ver
hältnis zur Zahl ihrer F gremand und zwar durch je
i Merten pro 50 Mandate oder einen Bruchteil von

Die autonomen Föderationen hören auf, in Bezug auf ihre
Vertretung im Generalkomitee als eine einzige Organiſation
betrachtet zu werden. Sie werden fortan ſieben verſchiedene
Zrganiſationen bilden Ardennes, Cote d'Or, Doubs, Bretagne,
BouchesduRhone, Seine-et-Oiſe, Saone-et-Loire, deren Ver
treterzahl durch die obige Regel beſtimmt wird. Thatſächlich
werden ſie aber je einen Delegierten ernennen. Das Gleiche
gilt für die kommuniſtiſche Alliance.

Um das Gleichgewicht wieder herzuſtellen, erhält jede der auf
dem Kongreß vertretenen Organiſationen einen weiteren
Delegierten.

Die kg des Generalkomitees werden mit Stimmen-
mehrheit gefaßt.

Jede r iſt verpflichtet, dem Generalkomitee einen
von dieſem zu beſtimmenden Beitrag zu entrichten im Verhält
nis zur reſpektiven Mandatenzahl.

Kontro e über die Preſſe. Der Kongreß erklärt, daß in
der wärtigen Lage der Dinge keine der
ſozial
her wurde die Verleſung der Beſchlüſſe mit andächtiger Auf-
merkſamkeit, ohne einen Ruf, ohne einen Laut angehört. An
der Stelle aber brachen Guesdiſten und Blanquiſten in toſenden
Beifall aus.)

Jedoch haben die ſich zum Sozialismus bekennenden Zei-
tungen beſtimmte Verpflichtungen, die mit der Bedeutung der
Zeitung wachſen ſowie mit der Unterſtützung, die ihr ſeitens
der Genoſſen militants) des ganzen Landes zu teil wird.
„Die Freiheit der Diskuſſion bleibt vollſtändig gewahrt in

Bezug auf alle theoretiſchen und taktiſchen Fragen (questions
de doctrine et de methode) (Ruf: Vortrefflich) in Bezug auf
die Aktion müſſen ſich die Zeitungen ſtrikte nach den Kongreßa laſen richten, wie dieſe vom Generalkomitee interpretiert

i.

Außerdem haben ſich die Zeitungen jeder Polemik und jeder
Verö entlichung zu enthalten, die geeignet wären, eine der

zu verletzen. Beifall links und teils rechts.
ie Zeitungen ſind verpflichtet, die offiziellen Mitteilungen

des Generalkomitees und der beigetretenen Organiſationen zu
veröffentlichen.

Erachtet das Generalkomitee, daß dieſe oder jene Zeitung
die Parteibeſchlüſſe verletzt und dem Proletariat einen Schaden
zufügt, ſo ladet es die verantwortlichen (im realen Sinne
des Wortes. Der Berichterſtatter.) Redaktenure vor. Nach
W derſelben macht ihnen das Komitee vorkommenden
Falles durch eine öffentliche Verwarnung bekannt, daß es gegen
ſie einen Tadel, den Ausſchluß aus der Partei oder den Boytott
(mise in interdit) verhängen wird. (Lebhafter Beifall links und
teilweiſe rechts.)

Dieſe Maßregeln werden dem nächſten unter
breitet.

Kongreß

O keine beſtehendenſtiſchen Zeitungen das offizielle ParteiOrgan iſt. (Bis

r

3. Beilage zum Volkoblatt.
Halle a. S., Sonntag den 17 Dezember 1899

t

Die Kontrolle über die Erwählten. Jn der Depu ierten-
kammer wird eine einzige parlamentariſche Fraktion
konſtituiert werden (allgemeiner Beifall) auf der theoretiſchen
Grundlage der Einberufung des Kongreſſes, die unter die
direkte Kontrolle des Generalkomitees geſtellt wird, welches
den Erwählten die Kongreßbeſchlüſſe in Erinnerung zu bringen
und ſie ſo weit als möglich zu einer einheitlichenA hſtimmung zu beſtimmen haben wird. (Allgemeiner Bei-
all.
Die Wahlen. Niemand kann als ſoziagliſtiſcher Kandidat

betrachtet werden, wenn er nicht in ſeinem Wahlprogramm die
Prinzipien anführt, die zur Grundlage der Einberufung des
gegenwärtigen Kongreſſes gedient.

Zur Wahlzeit darf das Generalkomitee keinem Kandidaten
irgend welche Jnveſtitur verleihen. Entſteht in der Stichwahl
ein Konflikt (zwiſchen ſozialiſtiſchen Kandidaten verſchiedener
Richtungen), ſo iſt das Komitee der natürliche Schiedsrichter.

Die Sozialiſten der franzöſiſchen Kammer nahmen die Be
ſchlüſſe des Sozialiſten Kongreſſes an und unterwarfen ſich der

Kontrolle des durch den Kongreß eingeſetzten Generalkomitees.
Sie konſtituierten ſich als geeinigte Fraktion mit 37 Mit-
gliedern.

Das Fazit des Einigungskongreſſes zieht Jean Jaures
in der Petite Rep. in einem Artikel, deſſen wichtigſte Stellen
wir in Ueberſetzung wiedergeben Nach einer kurzen Schilde-
rung der Schwierigkeiten, mit der Kongreß zu kämpfen
hatte, ſagt Jaures: „Die Einhei Partei iſt begründet, und
um ſie abſolut zu machen. genügen einfache formale Aenderungen;
die ruhige Entwickelung des bereits geſchaffenen Organismus
wird notwendigerweite dahin führen. Jn der That können die
Sonderkongreſſe jeder einzelnen Organiſation nur noch provi-ſoriſche und bedingungsweiſe Beſchlüſſe faſſen. Denn jedes
Jahr wird ein allgemeiner Parteikongreß ſtattfinden, deſſenEntſcheidungen Geſetz ſein werden. Die Mitglieder einer
Einzelorganiſation ſei es die franzöſiſche Arbeiterpartei oder
die Vereinigung der Unabhängigen werden ſich nicht mehr
auf die von ihnen gefaßten Entſcheidungen berufen können;
wenn ihre Anſicht von der Majorität des Kongreſſes nicht ge
teilt wird müſſen ſie dem Kongreß gehorchen. Alſo hängt
jeder von uns in letzter Linie von der gemeinſam beratenden
Partei ab, von der geeinigten Partei Jn das Zentra'
komitee ſind die Delegierten wohl durch die Organiſation ent-
ſandt, aber ſie haben ihre Beglaubigung durch den Kongreß
erhalten und ſie ſind ermächtigt, nach Stimmenmehrheit zu
entſcheiden. Demgemäß ſind die Delegierten einer Organiſation,
welches auch die Meinung dieſer Organiſation ſei, verpflichtet,
ſich der Entſcheidung des Zentralkomitees, welches die Geſamt-
heit der Partei repräſentiert, zu fügen. Schließlich hat
der eben beendigte Kongreß eine neue und erſte Macht feſt
geſetzt, diejenige der autonomen regionalen und departementalen
Föderationen. Man hat geſehen, wie eifrig zahlreiche Dele-
gierte dem Vorſchlag der Föderation des Oſtens ſich an-
geſchloſſen haben deren Jnitiative von hiſtoriſchem Wert iſt.
Die Bewegung hat kaum begonnen, aber ſie wird binnen
kurzem die größten Dimenſionen annehmen und wir werden
eifrig daran arbeiten. Durch dieſe regionalen oder departe-
mentalen Föderationen wird die ſozialiſtiſche Partei zugleich
ihre höchſte Einheit und ihre höchſte Lebenskraft erlangen.
Die höchſte Einheit, denn jede Föderation wird alle Gruppen
einer Region oder eines Departements umfalſen, mögen ſie
dieſer oder jener Fraktion immerhin angehören. So
werden alle Föderationen ihre Anſtrengungen, ihre Bewegungen
5 geltend machen können durch die allgemeine Einheit der
Partei.“

Stadtverordneten Sihung
t. Zeitz, 14. Dez.

Die letzten Stadtverordnetenwahlen werden für giltig
erklärt, da ſie von keiner Seite beanſtandet worden ſind. Jn-
folge Vermehrung der Wähler dritter Klaſſe werden in Zukunft
die Wahlen in zwei Lokalen vorgenommen werden.

Entlaſtung erteilt wird a) für Rechnung der Schlachthaus-
kaſſe auf das Jahr 1. April 1897 98, mit Ausſchluß eines Ka-
pitels, für welches noch nicht ſämtliche Rechnungen eingegangen
ſind; b) für die Hundeſteuer 98 99 mit 4525 Mk. Ueberſchuß;
ferner für Neudeckung des Amtsgerichts mit 2015.33 Mk.
c) für die Kanaliſation der Meſſerſchmidtſtraße, welche aus
der Stadtkaſſe 1115.15 Mk. (Anſchlag 2600 Mk.) und aus den
Beiträgen der Anlieger 553.95 Mk. beanſprucht hat; für die
Schlußrechnung der Regulierung des Michaeliskirchhofs,
die auf 8000 Mk. veranſchlagt war, aber nur 6892.99 Mk.
koſtete, wozu der Denkmals- Ausſchuß 2000 M. beigeſteuert
hat.
Die Vanfluchtlinie wird für die Grundſtücke Kalkſtraße 13

bis 16 derart feſtgeſetzt, daß ſie mit dem Quaasſchen Hinterhauſe
abſchließt. Für das Quadratmeter ſind der Stadt je 10 Mk.
zu zahlen.

Nach Wahl bezw. Wiederwahl mehrerer Bezirksvorſteher,
Armenpfleger, Waiſenräte, ſowie des Steuerausſchuſſes wird
bekannt gegeben, daß bei der Reviſion am 20. November die

Badegaſt in Anhalt die Anklagebank.

Brand geſetzt zu haben.

Brande Kenntnis bekam, erklärt habe:

0. Jahrg
Stadthauptkaſſe 21 326 Mk. und die r 60 086
Mark Beſtand gehabt haben. Die Krankenhauskaſſe bilan
ierte beim Jahresabſchluß mit 90 387 Mk. in Einnahme undAusgabe bei einer Mehreinnahme von 12 710 Mk. Mehraus

gaben in Höhe von 2708 Mk. werden bewilligt, desgleichen die
Anſchaffung einer fahrbaren Krankenbahre. Jeder Transport
ſoll mit 3 Mk. berechnet werden.
f giltig angeſtellt wird der Sparkaſſen-Aſſiſtent Lam
ried.Dem Stadtmuſikdirektor werden 1200 Mk. Zulage bewil-

ligt. Bis jetzt ſtand er mit den Muſikern auf Teilung. DieMuſter erhalten éährlich etwa 800 Mk., der Direktor dreimal
ſo viel, alſo 2400 Mk., dazu noch 1400 Mk. Die Kapelle muß
nach Meinung des Direktors r 20 Mann ſtark ſein,
darunter wenigſtens 10 tüchtige Muſiker; dann könne die Tei-
Wg wegfallen und jeder Muſiker monatlich wenigſtens 75 Mk.
erhalten.

Eine neue Talgſchmelze ſoll für 1500 Mk. im Schlacht
hauſe eingerichtet werden. Die Fleiſcherinnung ſoll für Be-
nutzung wöchentlich 3 Mk. zahlen. ſNeue Laternen ſollen aufgeſtellt werden für die 2376.54 Mk.
die durch Einführung des Glühlichts erſpart worden ſind.

Hilfsklaſſen ſollen für ſchwachbefähigte Schüler auf Antrag
der Schuldirektoren bei den Volksſchulen eingerichtet werden.
Etwa 20 Knaben und ebenſo viele Mädchen bleiben jetzt in den
unterſten Klaſſen zwei, drei Jahre zurück, weil ſie mit den
anderen Kindern nicht gleichen Schritt halten können. Für die
Hilfsklaſſen werden zwei Lehrkräfte gebraucht. Jm nächſten
Etat ſoll auch die Anſtellung eines Schularztes raegeſce
werden. Prof. Braaſch tritt warm dafür ein, während ſich
der Stadtv. Wiegand und Röhricht dagegen ausſprechen.
Letzterer meint, es werde mit der Schule eine neue Art von
Sport getrieben früher habe man doch auch nicht darnach ge
fragt, wie viele Kinder entlaſſen würden, ohne das Lehrziel er
reicht zu haben. Oberbürgermeiſter Arnold tritt dem ent
gegen Auch Dr. Köttnitz führt an, daß die meiſten Ver-

recher an irgend einem geiſtigen Defekt leiden. Würden ſchwach
begabte Kinder geprügelt, ſo erwecke man in ihnen Widerwillen
gegen die Schule, der ſich ſpäter auch noch zu anderen Dingenentwickele. Nach längerer Debatte wird Khlieblich die Ange-

legenheit vertagt, damit die einſchläglichen Kommiſſionen ſich
erſt ſchlüſſig werden ſollen.

Der Brauereibeſitzer Oettler bezahlt an die Stadt die
veranlagte Braumalzſteuer, die 97/98 16 209 M., für 98 99
18569 M. betrug. Er erhält für jedes ausgeführte Hektoliter
40 Pf. zurück, die Ausfuhr betrug im letzten Jahre 19 280 Hekto
liter. Er will nun, um die Sch herereien mit dem Vorzeigen
ſeiner Bücher nicht immer zu haben, von der Stadt ein Pauſch
gquantum von 5000 M. für ausgeführtes Bier haben ſo daß
die Stadt hier noch einen großen Vorteil hat. Der Vertrag
wird einſtimmig beſchloſſen.

Hierauf geheime Sitzung.

9 2Gerichtsjaal.
StrafkammerHalle a. S. den 15. Dezember.

Eine no h ſehr jugendliche Vrandſtifterin betrat in der
Perſon der 15jährigen Dienſtmagd Friederike Gieſe aus Gr.

Die aus der Unter
ſuchungshaft vorgeführte Angeklagte wurde beſchuldigt, am
9. November d. Js. die Scheune ihres Dienſtherrn, des Guts
beſitzers Saglmann in Dalena vorſätzlich und rechtswidrig in

Sie hat dadurch einen Schaden von
zirka 16 000 Mark angerichtet. Zirka 12 000 Mark ſind dem
geſchädigten Saalmann von der Verſicherungs Geſellſchaft
erſtattet und für 4000 Mark Waren ſind nicht verſichert geweſen. Das Motiv zu der That war Rachſucht, wie man ſie

bei einem ſo jugendlichen Weſen nicht für möglich halten ſollte-
Die Angeklagte iſt ſeit dem Juni d. Js. bei Saalmanns und
erklärt ſelbſt, daß ſie ſich über die Behandlung nicht zu be-
klagen hatte. Jn der Arbeit ſoll ſie auch fleißig und tüchtig
geweſen ſein; nur hatte ſie einen gewiſſen Hang zum Stehlen.
Aus ihrem früheren Dienſt war ſie, weil ſie ihrer Herrſchaft
4 Mark entwendet hatte, entlaſſen worden. Als ſie kurz vor
dem fraglichen Geſchehnis der Frau Saalmann einen Thaler
entwendet hatte, geriet Frau S. in Erregung und bezeichnetedie Angeklagte als Spitzbübin. Durch ahe und ähnliche
Schimpfworte geriet die Angeklagte ſo in Wut, daß ſie am
fraglichen Tage ein Streichholz nahm, nach der Scheune lief
und das angezündete Hölzchen in Gerſte ſteckte. Jn einigen
Minuten ſtand die ganze Scheune in Flammen. An eine
Rettung der Getreidevorräte war icht zu denken. Die Ange-
klagte ſtellte zunächſt die That in Abrede, legte aber bald da-
rauf dem Gendarm gegenüber ein Geſtändnis ab. Die Be-
weisaufnahme fiel ſehr ungünſtig für die Angeklagte aus. So
gar von ihrem Vater wurde geſagt, daß er, als er von dem

„Das hat die Kanaille
gethan.“ Der Staatsanwalt meinte, die Angeklagte habe eine

ſtarke verbrecheriſche Neigung an den Tag gelegt. er beantragte
2 Jahre Gefängnis. Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſer Mei-
nung an und erkannte demgemäß.

r cccccccccccchh hcccccch
Bei grosser Preiswurdigkeit in unübertroffener Auswahl

ein- und 2zweihreibig, in
glatten ünd rauhen Stoffen
und neuesten Farben.

Ueberzieher

Joppen mit warmem Vutter in geschmackvoh-

ster Ausführung von I. G. 75 an.

T

4

ein- und zweireihig in jeder Preislage.

Mäntel, Paletots,naben Anzüge, Joppen

mit warmem Futter
von 3 Marie an.

empfehle:
D

Anfertigung nach Mass.
Elegante Ausführung bei grosser Preiswürdigkeit.

Kreng fegte aerxannt Wedrigote Preise.
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Hale a. S., Markt 4.
Gegründet 1859. Telephon Nr. 907.
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alle a. S.
Schmeerſtraße 1.

Erſuche meine werten Kunden wegen des großen Audranges in den Räachmittagsſtunden

möglichſt den Vormittag zum Einkauf zu benutzen.

Halle a. S

Sochachtend! S. M. Sohönvaeh.-

Chrisihanmsehmweis
von Schokolade, Marzipan, Fondant u. ſ. w. e ehlt in großerAn waht s Engros- Preiſ en. mpſeh groß

Honigkuchen vor vwriänit in Ccſchmac,
batt.Beim Einkauf von Ceriſbalnhnns e ebe von 1,25 M. an

einen Wrihnachtsmann von Schokolade gralis.

Halleſche Zrckerwariuv Fabrik von Gust. Renner,
Thalumitstrasse Z. Leiprigerstrasse 42.Gr. Wörmlitzerstrasse 1I186.Klinaussirasse 37.

En gros. Grosse Ulrichstr. 36 En detail,
empfehlen zu äußerſt billigen Preiſen:Sirichjacken, Jagdwesten,

Unterbeinkleider,
Socken u. Strümpfe, Kopftücher u. Kapotten,

Schafwolle, Schweisswolle.

Meinnaohts Gasohennel

Solinger Stahl-Waren.Tiſchmeſſer und Gabeln, Schneider und Knopflochſcheren,
ranſchiermeſſer, amenſcheren, Nagelſcheren,
Küchenmeſſer, Löffel- und Scheren-Etuis,Hack- und Wiegemeſſer, Raſiermeſſer, Streichriemen.

Hermann Müller,
Messersehmied und Dampfsehleiferet.

Gr. Steinſtr. 1-2, nächſt Kleinſchmieden Leipzigerſtr. 18, gegenüb. C. J. Rilter.
D. Billiger wie von Solinger Verſandgeſchäften. W

Meine weit und breit eingeführten, als vorzüglich
bekannten

Fotreine-
Pressſio;en,

fortwährend friſch von den Sreſſen,
halte zur bevorſtehenden Feſt Bäckerei aufs angelegent-
lichſte empfohlen.

II. r Zz,Hoflieferant
Halle a. S., Gr. Märkerſtraße 23124.

Cmil Fuchs
Halle a. S., Schmeerſtr. 13.

u. a. Metallen ſowie Regulateur-, Stand-,
Wand- u.Waren zu billigſten Preiſen.
Kafſe einkaufe, bin ich in der Lage, meiner wer

u. preiswerte Ware bieten zu können.
Reparaturen zu billigſten Preiſen prompt

BReweis
für die vortreffliche Qualität von

Mariothes Flaltzlcaſtee
ist der stetig sich mehrende Absatz

Augen- u. Verveuleidende trioken am besten nur dieses Fabrikat
Alle Hausfrauen verwenden es als vorzügliches Kafteezusatz-

mittel. In ganzen Pfund- Paketen mit Schutzmarke „„Rouzes in allen
besseren Handlungen zu haben,C. Marioth Co., matzwatteeravriu, Düsseldorf. e

ebr. T. N. Toeson

VddnesedDen- II Fadrraddaneung

Otto Giüsele Nackhf.
Inh. Oskar Sehilf

Halle a. S. Gr. Steinstrasse 83
h Nahmagchinen aller Systeme,

Refehhaltiges Lager m

S Reelle Bedienung. Gewüähre Teilzahlung-
Reparaturen aller Art billigst

S Sr ee—-=Z

Normalhemden,

Zum Weihnachtsfeſt empfehle mein groß z 8
artiges Lager Taſchenuhren in Gold, Silber t

Weckuhren, Gold u. voptiſche
Da ich nur per

ten Hundſchaft für wenig Geld wirklich gute r r Paletots
S 3 in Eskimo, Krimmer u. w.
e 9, 12, 15, 18, Mark.

Vertreter f. Halle u Umg: Gust, Adolf Junge. Mühlweg 30. M Anmeldungen erbitte

w.J GramowsilsiPamen Röte 344 Große Ulrichſtraße Ar. Z4 ahnen unck

in allen Preislagen, ehe Alte Pro Beinkleider,
Reichh Iti ges KorsettsBaum ängen heStickereien Gardinen Taſchentücher,

Spitzen Herren-Artikel: Bettdlecken,in grösster Auswahl. Kragen, NMapscheſten und Oberbemden, Tülldecken.
seidene Cachenes und Schlipse.

Neuheit:
a Trilkkot Tailien o Trikot- Blousen

sehwarz und farbig, in neuesten Facons und grösster Auswahl von H. 2.,50 an.

Speziatitäit: Neuheiten in Schiürzem.
Größte Auswahl in Schürzen für Damen, Mädchen und Kinger.

cm

36 Gr. Virichstrasse 36.

O Meine O

inter-Paletot
ſind in Bezug auf

tadelloſen Sitz, vorzügliche Arbeit
und Preiswürdigkeit

unübertroffen!

Jnh.: Julius Hammersehlag.
I 36 Gr. Ulrichstrasse 36,

nahe der Alten Promwenade.

Dur Ueberzieher W
für junge Herren, engl. Machart,

9, 12, 15, 18, 21--27 Mk.
S Sonntag bis 7 Uhr geöffnet.

Tanz Unierricht. haum „Ronfekt
Eröffne Montag den 18. d. Mts. im

Hotel „Weißes Roß', Geiſtſtraße 5, ohne Konkurrenz ohne Konkurrenz
abends 8 Uhr ein Schnell-Kurſus nur Dfd. 1 Mark,für Rundtänze. Honorar 12 M. Gefl. nur wohlſchmeckendes Koufekt.

Johs. Wilheims Konditorei,
Leipzigerſtr. 59.

Zieh- und Mund Harmonikas
äußerſt billig

B. Döll, An der Unlverſitat

Schaffner-Filzſtiefel,
etragen, aber gut erhalten, verkauft

billig i lange der Vorrat reicht
Stermttest, Lilienſtr. 10

Ad. Vröbo. Tanzlehrer,
Henxiettenſtr. 82.



empfiehlt in reichſter Auswahl zu billigſten Preiſen:
e WEmil Höschel enManschetten, Serviteurs,
Große Ulrichſtraße 52, e Herren Krawatten.

Weihnachts Frſgentkistehen S
zu 25, 50 und 100 Stück,

Zigarren und Zigaretten in allen Preislagen,
empfiehlt die

Tabak und Zigarren-Handinng A. I. Albrecht
Halle a. S., Lindenstrasse 53. e

Grossartige Auswahl in allen Rauchutensilien.

Rriülien Klemmervon 1 Mk. an mit den feinſten S allgläſern, in ſauber und dauerhaftgearbeiteten Geſtellen, werden jedem als das Saiten angepaßt bei

Otto WGr. Ulrichstrasse Ia.
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5 d
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Sehr günstiges Angebot
nd Zirka 1000 Stück emgill. Kafferkannene Caterna miſcae Caterna mag. der e 1500 Fafferkocher

piderdicher, Syiele, Märchenbücher n hen 2 Stirn
S Juhalt der Kafeckanne ca. i

für gewerbliche Zwecke und zur Caterna magic Jahalt d Kaſfeekeſſels ca b

3 s 204 254 804 854 454 50460 75Stereoshopen, 5iereeteyen- hier e
l Andere zurückgesetzte emaillierte Kochgeschirre, um damit zu räumen, 2u ganz

sowie sämtl. Geräte für die Puppen-Küche.
gar e ſeine G orhrrerele für Aünck er vom einfachsten bis zum elegantesten.

Phönix, Teutonia(V. S.), Singer nen blau emailläierten Geschirre
r Heſte deutſche Fabrirates emnvfehle. d ich Unkoſten machen wir eſgudere ſzer kg

e en Wehen i a wen en Den W Rompleite Alchen inrichiungen n h t e cheet
So Ege Schimmelſtraße. 463 ne weites Geſchäft:Seit 1876 Nähmaſchinen- und Fahrrad-Reparatur. Leipziger braße, Burghardt Becher Mal p ſen

860688608 818000ö C. Einziges u. größztes F. der Provinz Sachſen

1000 Kufferkeſſel

mit Glaſurfehlern haben wir aus V nſeren Lägern ausſortiert und offerieren dieſelben, um Platz zu gewinnen:

Abziekbilder

Jnh d. Kaffeekoch. ca Ltr. Ltr. P Lir. 1Ltr. 15 Ltr. 2Ltr. 3Ltr. 34 Ltr. S S

Weihnachts Postkarten. e EEF diese Preise haben nur Giltigkeit, soweit der Vorrat reicht.

Sehr grosse Auswahl in emaill. Kinder-Spielwaren
Man bevorzuge beim Einkauf nur die deutſche Näh-

e ſche weitaus ü ertriſſt. Auf unſere ſehr beliebten

für Reiſende nicht habe, zu äußerſt ſoliden Preiſen. Große Auswahl in unten emaillierten Geſchirren, wie Porzellan ausſehend.

II. Scene äö m c Gr. Steinstrasse 67, W Anfertigung emaillierter Thür und Straßenſchilder in allen Größzen. W

part. u. 1. Et. Fernſpre (an S n
n
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B. t r c S i ne r 7 J i2 J

h r r h I t S j 7Be c n m P l 7t c
Frenzamung t

zu den leichtesten BedingungenDamen Herren- u. Kinder- Garderoben

Möbel, Spiegel, Polsterwaren etc.
Ieiderstofte in grosser geschmackvoller Auswahl ete,

Kinderwagen, Puppenwagen, Musikwerke.

Bitte nicht zu irren und genan auf die S rJ. e Robert Ziumenreich
Sooesoeoseeeeieeeseseeeeeess Vrren- ind Xöbel-redit ans
Otto Hammelmanno Schuh geſchäft 14 14

9
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n r nI h h l n S W Ji I 4 We woe w.z V

in vorzüglicher Qualität und hochelegauter Andſtattnag

giebt es im

Straßburger HutBazar z

15 Leipzigerstr.Ecke Gr. gerst

nur allein.

Der 55 Geiſtſtraße 55 W u e 77757hält ſein gut ſortiertes Lager aller Arten Schuhwaren beſtens empfohlen. e S S We e obere Btagen.

e Sonntagse e vis abends 7 V. e eWacktröge, Wackmulden, eKuchenbretter Stollenßiſten e Sin großer Auswahl m S e h hTh. em Gr. Märkeratrasse. e b e
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89 Haus-
S Kleiderstoffe

2 Robe 6 Meter im Karton
1,40 M.
Einen Poſten

schwarzer
Kleiderstoffe

Wolle mit Mohair gute Qual.
Robe 6 Meter im Karton

7,95 Mk.
Einen Poſten

zuriekgesetzter
Kleiderstoffe

reine Wolle
in verſchiedenen Farbens Meter jedes Kleid

4,80 R.

R

J 7

n

S
8Sämmtliche

bonsum- Vereine

erhalten

Marken
reſp.

Auszahlung

a

2

9

T

Einen Poſten

Kleidertuche
lin allen Farben

6 Mtr. im Karton

2,40 R.
Einen Poſten

Gingham- Kleider
reizende Karos r
Kleid 6 Meter

1,80 P.
Einen Poſten

weißer
Taschentücher

S I We2

Weihnachis-Kusverkauf
Einen Poſten

weißer
Damenhemden

mit d und Languette
Stück O8 f.

Einen Poſten 88Untor- Beinkleider

für Herren cD.Stück 82 Pf.

325 450

Einen Poſten

Damast-
Handtücher

Stüd 42 f.
Einen Poſten

Tuch-
Unterröcke
in 2,40 N.

Einen Poſten
fertiger

Bettzeuge
d

n u

S
e

S
We

Ein Posten
vor jähriger

Um unſerer werten Kundſchaft ganz beſonders billige Kaufgelegenheit zu bieten, haben wir, weil
unſere Räume Große Alrichſtraße 27 nicht genügen, die Räume

Gr Ulrichstr. (Sander's Neubau)
hinzugemietet. Wir eröffneten darin eine

Spezial-Puppen- und Spielwaren-Ausstellung
und bietet ſich in allen Artikeln eine ricſig große Auswahl bei ſpottbilligen Breiſen:

Kragen
Krawatten
Oberhemden

Manschetten
unerreichbar billig.

im Wolle u. Plüseh
per Stück

40 g.

VSee

99S

de

S
8 G

B. Puppen, Schaukelpferde, Blechspiehvaren, Musikwaren, Kaufläceen,
Kochmaschinen, Spiele, Puppenservice, Puppenmöbel u. s. W.

S

1. Geſchäſt. 27 Gr. Ulrichſtr. 27.

S 7 7808 750 S
W ä

Verlag und für die Jnſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.
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4. Beilage zum Volksblatt.
alle g. S., Sonntag den 17. Dezember 1899Nr. 295 Jahre

Was die Kolonien hoſten.
Zum erſtenmal erſcheinen Ausgaben für die Kolonialpolitikin dem Reichshaushalte 1885/86. Jm Kaptel 2,

Titel 4 der einmaligen Ausgaben findet ſich ein Betrag von
248 000 Mk. „zur Einleitung derjenigen Maßnahmen, die zur
Durchführung der dem Reiche in den Schutzgebieten von Kame-
run, Togo und Angra Pequena zufallenden Aufgaben notwen
dig ſeien, ſowohl zur Remunerierung der Beamten als zur

rung unbedingt erforderlicher Bauten“. J den folgen
den S ren wurden an Beſoldungen der Beamten in
den utzgebieten ausgegeben:

1886-87 245 265 M.
188788 223 8081888-89 909 053
1889-90 4254 666
1890-91 5 868 029
1891-92 4475 803
1892-93 4 735 618
1893-94 6 042 831
1894.95 4 474 742
1895-96 6 512 779

Vom Haushaltsjahre 1896/97 an ſind die einzelnen Aus-
gabepoften im Reichshaushaltsetat nicht mehr getrennt, die Ver
wendungszwecke werden im Etat der Schutzgebiete beſonders
benannt. Jm Etat des Auswärtigen Amtes ſſt ein beſonderes
Kapitel für die Kolonigl Verwaltung eingefügt, die jetzt
den Etat der Schutzgebiete vor dem Reichstage zu vertreten
hat. Vom Reiche ſind bis zum Jahre 1899 dieſe Zuſchüſſe
ausgegeben worden

1896-97 7 324 350 M.
1897-98 8 179 421
189890 14 550 582 (darunter 5 Mill.

für das Gouverne-
ment Kiautſchou)

1899 15 102 010Der neue Etat der Schutzgebiete für 1900 beläuft
ſich bereits auf 32 430 250 Mk. Rechnet man dazu noch
die Subvention für die Dampferverbindung nach den Kolonien
in Oſtafrika und Neu-Guinea, die Zuſchüſſe der Poſt und
Telegraphenverwaltung in den Kolonien, die Koſten für die
Jndienſthaltung von Kriegsſchiffen auf den Stationen der Kolo-
nien, ſo ergiebt ſich ein Koſtenaufwand von mehr als 36
Millionen Mark.

An Reichs zuſchuß ſollen erhalten: das oſtafrikaniſche
Schutzgebiet 6 830 900 Mk. (795 400 Mk. mehr als im Vor-
v Kamerun 1197 700 Mk. (214 300 Mk. mehr als im
Vorjahr); Togo 270 000 Mk. (15 200 Mk. mehr als im Vor-
jahr); das ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet 7 181 300
Mark (272 300 Mk. mehr als im Vorjahr); NeuGuinea
848 000 Mk. (191 500 Mk. mehr als im Vorjahr); die Karo
linen, Palauinſeln und Marianen, die neue Errungen-
ſchaft, 370 000 Mk. (95 000 Mk. weniger als im Vorjahr).
Das Schutzgebiet Kiautſchou 9 780 000 Mk. Samoa fehlt
natürlich noch, nach der Beſetzung dieſer polyneſiſchen Jnſel-
fetzen wird die Näachtragsforderung ſchon mit militäriſcher
Pünktlichkeit erſcheinen.

Nur eine Stichprobe: Die Militärkolonie Kiautſchou,
die ſo glücklich iſt, aus Landverkäufen 150 000 Mk., aus direk-
ten Steuern 25 000 Mk., aus anderen Abgaben 38 250 Mk.
d verzeichnen, hat einen Gouverneur, der Chef der Zivil- und

ilitärverwaltung und gleichzeitig oberſter Befehlshaber der
Beſatzungstruppen iſt, der eine Beſoldung von 42 000 Mk. er-
hält, einen Zivilkommiſſar der Landesverwaltung mit 18 000
Mark, einen Kommiſſar für chineſiſche Angelegenheiten gleich-
falls mit 18 000 Mk., einen Oberrichter mit 12 000 Mk., ein

erſter Dolmetſcher und ein höherer Forſtbeamter erhalten je
9000 Mk., der Vorſtand des Kataſteramts 8700 Mk.

Die Zivilverwaltung erfordert an Beſoldungen
457 875 Mk., ins geſamt 784 125 Mk. Die Militärver-
waltung von Kiautſchou mit ihrer Beſatzung, die unter
dem ungeſunden Klima ſo viel zu leiden hat, fordert 1864 404
Mark, die gemeinſamen Ausgaben für beide Verwaltungen be-
tragen 1 326 156 Mk., ſo daß allein die Verwaltungskoſten
ſich im ganzen auf 3 974 685 Mk. belaufen.

Bei den beſtändig wachſenden Ziffern des Haushaltsetats
für die Schutzgebiete, die weder politiſch noch wirtſchaftlich von
Nutzen ſind, ſind aber nicht mitgerechnet die ſehr großen Aus-
gaben, die den deutſchen Steuerzahlern beim Marineetat
durch das Schiffsaufgebot in den Kolonialgebieten erwachſen.
Mit dem Ausbau der Kolonialgebiete, mit deren Erweiterung,
mit dem Schlagworte der Weltpolitik werden die Flotten-
pläne begründet, die jetzt nur noch nach Milliarden rechnen.

Aus unſerer chineſtſchen Prachtkolonie
meldet die Frankfurter Zeitung ſchlimme Dinge. Die Kolonie
ſtehe jetzt unter den ungünſtigſten, Leib und Seele niederdrücken-den Einflüſſen ſchwerer Regenzeit. Das Leben der Beſatzung

zeige eine lange Kette von Beſchwerden, Gefahren, Krankheiten
und Todesfällen.

So richtig geſund iſt der Deutſche in Kiautſchou infolge der
klimatiſchen Verhältniſſe überhaupt nie. Kopfweh, Schwindel,
Magen und Darmbeſchwerden, das giebt es immer, ſelbſt im

h

F m 7 r r v

Beamten Verein
Bürger Konsum-Verein-

am 24. Juni bereits in das Gra

erbſt und Winter, den geſundeſten Jahreszeiten hierzulonde.ber das alles ſind bloß ſeiner Uebeſ. Wenn dagegen etwo

Mitte Juni die leidige Regenzeit ihren Anfang nimmt, dann
bricht unter der Beſatzung von Kiautſchou ein Ungemach los.
von dem man ſich in der deutſchen Heimat keinen Begriff
macht. Regengüſſe von großer Heftigkeit ſtrömen herab. Da
verſchimmelt alles; in einem Tage iſt alles grün, beſonders das
Lederzeug. Weiter erweichen die Regengüſſe den Boden zu
einem unergründlichen Lehmbrei. Da ſinken dann die Mann-
ſchaften knietief in den Lehmbrei ein. Brennt dann aber die
Sonne wieder drein, ſo kann man vor Staub nicht gehen.Dazu kommt die abnorme Hitze. Schon Ende April uſengen

Jahres herrſchte hier eine Hitze, wie daheim bloß im heißeſten
Hochſommer. Am 13. Juni bereits zeigte das Thermometer
41 Grad Celſius im Schatten, und dieſe Temperatur ſteigerte
ſich in der r Zeit auf 50 Grad Celſius und darüber.
Dabei unterliegt die Temperatur großen, ſchnell aufeinander
folgenden Schwankungen.Da iſt in der Regenzeit der Genuß von Obſt und un-

gekochtem Waſſer geradezu lebensgefährlich. Unter ſo un-
günſtigen Verhältniſſen brechen unter der deutſchen Beſatzung
Kiautſchous maſſenhafte Erkrankungen aus vor allem Unter-
leibskrankheiten gefährlichſter Art. Bösartiger Durchfall,
Malariafieber, Typhus, Brechruhr c. füllen das Militärlazarett
in erſchreckendem Maße. Mancher Todesfall iſt zu beklagen.
Eben noch fühlte ſich der junge Soldat verhältnismäßig geſund
und wohl, und fünf Minuten darauf ſchüttelt ihn das hitzigſte
Fieber. Schon im Juni beherbergte das Lazarett eine Menge
Kranke, und am 30. Juni wurde ein an Brechruhr verſtorbener
Feldwebel des Seebataillons beerdigt, nachdem ihm ein Kollege

vorangegangen war. Am
8. Juli mußte ein Feldwebel der Matroſenartillerie wegen
ſchwerer Erkrankung in das Marinelazarett nach Yokohama ver-
bracht werden. Gegen Ende Juli lagen von den 150 Mann
des im April angekommenen Matroſen-Artillerie-Detachements
bereits 50 Mann im Lazarett, die Revierkranken nicht gerech-
net; in dieſer Zeit ſtarb auch ein Seeſoldat am Malariafieber.
Am 1. Auguſt wurden wieder drei Malariakranke, ein Ober-
feuerwerker und zwei Matroſen-Arlilleriſten, in das Lazarett
geliefert. Der maſſenhaften Erkrankungen und der übermäßigen
Hitze halber mußten die Schießübungen der Matroſenartillerie
um einen Monat verlegt werden. Am 9. Auguſt ſtarb ein

daat der Matroſenartillerie am Unterleibstyphus. Jhm folgten
am 21. Auguſt ein Matroſenartilleriſt und ein Seeſoldat. Um
dieſe Zeit lagen im Lazarett noch 93 Schwerkranke, die ſonſtigen
Kranken ungerechnet. Am 6. September ſtarb ein Seeſoldat
und am 9. und 10. September je ein Matroſenartilleriſt. Am
18. September wurden wieder fünf Matroſenartilleriſten in das
Lazarett verbracht. Jn der erſten Hälfte des Oktober waren
ferner folgende Todesfälle zu verzeichnen. die Seeſoldaten Franz
Hölter, Rud. Thieß, Wendel, Schweizer, Rud. Schröter, Karl
Rohweder, Wilh. Schippman, ſowie Aug. Hein und Vizewacht-
meiſter Herm. Paxmann von der Matroſenartillerie.

Welch traurigen Eindruck aber dieſe zahlreichen Krankheits-
und Todesfälle auf die noch leidlich wohl gebliebenen Mann-
ſchaften machen müſſen, läßt ſich denken. Auf der andern Seite
aber häuft ſich mit der Zahl der Erkrankungen natürlich auch
das Maß des Dienſtes für den verſchont Gebliebenen. Und
der Dienſt hierzulande, wo die Beſatzung ſozuſagen fortwährend
auf Kriegsfuß ſteht, iſt an und für ſich unter normalen Ver-
hältniſſen ſchon etwas ganz anderes als der Militärdienſt der
Friedensgarniſonen in der deutſchen Heimat. Entweder gehen
die Mannſchaften ſchon um 8 Uhr morgens in Schweiß auf,
oder ſie ſind den ganzen Tag über naß und ſchmutzig zum Er-
barmen. Jnfolge der durch die zahlreichen Erkrankungen be-
dingten Häuſung des Dienſtes aber muß der Mann allein alle
zwei oder drei Tage Wache ſtehen und dieſes Wacheſtehen iſt
ein ganz ander Ding als in der Heimat. Und ſelbſt die
Zeit notwendigſter Ruhe wird den armen Soldaten in der
heißen Jahreszeit vergällt; denn da iſt die Jnſektenplage ſchreck
lich. Tagsüber werden die Leute gepeinigt von ungeheuren
Mengen Fliegen, Mücken c. 2e., nachts aber von den Moskitos,
die ſchon im Juni ihre Vorläufer ſenden.

Der Artikel der Frankf. Ztg. mündet in einen Klageruf um
rechtzeitige Ablöſung der bedrängten Mannſchaft.

Nur getroſt! Haben wir erſt die verdoppelte Schlachtflotte,
ſo werden wir auch dieſen herrlichen Punkt ſo ſchön bewachen,
daß alle Beſchwerden ein Ende nehmen werden.

S oziales.
Kinderſchutz. Die Berliner Stadtverordneten-Verſamm

lung verhandelte kürzlich über die gewerbliche Beſchäftigung
ſchulpflichtiger Kinder und nahm nach längerer Debatte die
Vorlage in folgender Faſſung an:

„Kinder, welche das zehnte Lebensjahr noch nicht vollendet
haben, dürfen außer dem Hauſe eine gewerbliche Thätigkeit
irgend welcher Art nicht ausüben Kinder, welche das
zehnte, aber noch nicht das vierzehnte Lebensjahr vollendet
aben, dürfen außerhalb des Hauſes abends nicht nach 7 Uhr

und morgens in den Monaten April bis September nicht vor
5 in den Monaten Oftober bis März nicht vor 6 Uhr
zum Austragen von Backwaren, Milch, Zeitungen oder anderen
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Weissenfelser Verein
wu

c
Rrachstedter Konsum- Verein
Ammendorſer Konsum- Verein
Troihaer Konsum- Verein
Dölauer Konsum- Verein

und anderer Konsum- Vereins von Halle und Umgegend.

Gegenſtänden, ferner zum Kegelaufſetzen oder zu ſonſtigen
Verrichtungen in Schankwirtſchaften tirgend welchen mechaniſchen Dienſtleiſtungen in einem
werbebetriebe verwandt werden.“

Dieſer Beſchluß ſte““ eſentliche Verſchlechterung des von
unſeren Genoſſen ten Antrages dar.

Gewerkſ chaftliches.

Eine Lohnbewegung iſt unter den Beamten der
Berliner Ortskrankenkaſſe in Vorbereinng. Die An

eſtellten der Kaſſen haben eine Lohnkommiſſion gewählt undWlgenge Forderungen el Anfangsgehalt für Rendanten
2400 Mark, für Kaſſenbeamten 1800 Mk., angemeſſene Gehalts-
ſteigenzng mit den Dienſtjahren, Minimalkündigungsfriſt von
rei Monaten, ſowie achtſtündige Arbeitszeit. Bisher haben

noch 22 Proz. der Berliner Kaſſenrendanten nur 1500 Mark,
45 Proz. nur 1800 Mk. und 60 Proz. 2100 Mk. Noch ſchlimmer
iſt es mit den Kaſſenbeamten beſtellt, von den 40 Proz. unter1500 Mk., 12 Proz. ſogar unter 1350 Mk. beziehen. Vas Ge

halt der Kaſſenboten un
50 Proz. 1500 Mark und weniger, bei 37 Proz. 1350 M., bei
30 Prozent unter 1200 Mark. Falls die Krankenkaſſenvorſtände
und Delegierten den Wünſchen der Kaſſenbeamten nicht gerecht
h ſoll öffentlich an die Berliner Arbeiterſchaft appelliert
werden.

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 16. Dezember 1899.

An die Schriftführer der Gewerkſchaften richten wir
das Erſuchen, ihre Berichte etwas kürzer zu faſſen als dies
häufig in der letzten Zeit der Fall war. Angeſichts der aus
gedehnten Reichstagsverhandlungen und des ſonſtigen Stoff
andranges hoffen wir um ſo eher auf Berückſichtigung unſeres
Wunſches, als thatſächlich häufig in den Verſammlungsberichten
Dinge mitgeteilt werden, die für die Oeffentlichkeit abſolut kein
Intereſſe haben. So z. B. iſt es unnütz, bis ins kleinſte zu
detaillieren, wann und wie ein Weihnachtsvergnügen in einer
Gewerkſchaft arrangiert wird. Ueberflüſſig iſt auch die Nen
nung der Namen der Kommiſſionsmitglieder, die das Ver-
gnügen zu leiten haben. Vom Ueberfluß iſt auch die genaue
Rubrizierung der Viertel jahrsrechnung der Gewerkſchaft, es
genügt die Bekanntgabe der Geſamtjahresrechnung vollſtändig.
Ueberflüſſig iſt und deshalb vor allem zu unter-
laſſen die Wiedergabe der Vorträge in den Ge-
werkſchaften. Wir ſind gezwungen, hier rückſichtslos zu
ſtreichen; man wird uns darin beipflichten müſſen, daß die
Wiedergabe dieſer Vorträge einfach unmöglich iſt, da wir
allein in Halle mit ca. 35 Gewerkſchaften zu rechnen haben,
ungeachtet die Gewerkſchaften in dem ausgedehnten Verbreitungs-
bezirk des Volksblattes, wie Weißenfels, Zeitz, Bitterfeld, Merſe
burg c. Was für die halleſchen Gewerkſchaften gilt, gilt auch
für dieſe. Des weiteren erſuchen wir, uns die Verſammlungs
berichte fo ſchnell wie möglich zuzuſenden. Unſere Raumver-
hältniſſe erlauben es uns nicht, jeden Verſammlungsbericht
gerade an dem Tage aufzunehmen, an dem er eingeſchickt wird.
Es kommt alſo vor, daß wir die Veröffentlichung erſt zwei
oder drei Tage nach der Einſendung vornehmen können. Da-
durch verlieren die Berichte an Aktuellität, da die Schriftführer
fehr häufig erſt nach 8 oder 10 Tagen ſich erinnern, einen
Bericht für das Volksblatt anfertigen zu müſſen. Gewöhnlich
lautet dann der Schlußſatz „Jch bitte um ſofortige Aufnahme,
da ich mich ſchon etwas verſpätet habe.“ Die Redaktion ſoll
nun dieſe „Verſpätung“ einholen, iſt aber dazu nicht im ſtande
Jm vorigen Monat kam es vor, daß der Bericht einer Ge-
werkſchaft wir verſchweigen den Namen derſelben 18 Tage
nach dem Stattfinden der Verſammlung bei uns einlangte.
Das darf unter keinen Umſtänden geſchehen. Ferner bitten
wir, zu Schriftführern ſich Leute herauszuſuchen, die wenigſtens
einigermaßen ſchreiben können. Wir wiſſen ganz genau, daß viele
Arbeiter infolge der ſchlechten Schulbildung und der anſtrengenden
Arbeit zur richtigen ſchriftlichen Wiedergabe der Vorkommniſſe
nicht im ſtande ſind und wir korrigieren und ſchreiben auch die
meiſten Verſammlungsberichte um, aber es kommt auch häufig
vor, daß wir den Sinn des Geſchriebenen beim beſten Willen
nicht herausfinden können. Es giebt ſchließlich in jeder Gewerk
ſchaft einige Genoſſen, die das Schreiben beſſer verſtehen, als
ihre Kollegen dieſe ſuche man ſich aus und man wird ſehen,
daß die richtige Wiedergabe der Gewerkſchaftsverhältniſſe jeder
einzelnen Organiſation im Volksblatte dieſer nur zum Vorteil
gereicht. Man räume vor allem mit der Unſitte auf, in
öffentlichen Verſammlungen Leute zu Schriftführern zu
wählen, von denen man auch nicht den geringſten Beweis hat,
daß ſie einen objektiven und den Kern der Sache treffenden
Bericht zu ſtande bringen. Um Erwägung all dieſer Um-
ſtände bitten wir die Gewerkſchaften und geben ihnen die Ver
ſicherung, daß wir jederzeit gern und freudig für die Jntereſſen
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Ali gemeiner Konsum
Giebichensteiner Konsuam
Hausgenossenseh, Loests Hof

Wanzlebener Konsum Verein
Lettiner Konsum- Verein W
Wettiner Konsum- Verein
Osmünder Konsum- Verein
Nietlebener Konsuma- Verein W

R Verkauf gegen Konsum-Harken oder Barauszahlung. W Aueh den nieht angetührten Konsum- Vereinen zahle die entsprecohenden
Prozente bei Einkauf sofort in bar aus oäer gebe Wert-MarkKen.

Kaufhaus I. Ranges. II. EIIkamn, Ieipzigerstrasse 87.
Manufaktur-, Modewaren, Herren- u. Knaben -Garderobe, Damen-Konfektion, Posamenten, Damempute,

Teppiehe und Gardinen F. Schuhwaren für Herren, Damen und Kinder. V

Kaufhaus I. Ranges.

ſowie überhaupt c

Krankenkaſſenkontrolleure beträgt bei
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derſelben eintreten; nur müſſen wir eine Berückſichtigung der
Raumverhältniſſe unſeres Blattes verlangen, wie wir denn
auch jederzeit bei Lohnbewegungen und ſonſtigen wichtigen
Gewerkſchaftsangelegenheiten mit dem Raume durchaus nicht
eizen, ſondern ſtets unſer Blatt voll und ganz dafür zur
erfügung ſtellen. Wir hoffen, daß die Gewerkſchaften in

ihren Verſammlungen auf die von uns angeregten Uebelſtände
aufmerkſam machen und ihre Schriftführer mit bezüglichen
Anweiſungen verſehen.

Ein deutſcher Arbeiterfeind in Schweden. Aus
Malmö in Schweden wird geſchrieben Jn der Stadt Malmö
in Schweden beſteht eine geg Wollwarenfabrik mit einer

iliale in Furulund. Die beiden Fabriken beſchäftigten zu
ammen etwa 1200 Arbeiter, davon die meiſten Frauen und
dädchen. Der Fabrikdirektor iſt ein Deutſcher, Namens Aug.
chmitz, Forts aus Aachen. Dieſer Mann iſt als armer

le nach Schweden gekommen, und geht iſt er Millionär.
Er hat ſich r gemacht wegen ſeiner Brutalität und Rück
ſe nakent gegen die Arbeiter und es giebt in a Süd
chweden keinen, der ſo verhaßt iſt wie er. Jm Mai ver-

gangenen Jahres wollten die Arbeiter in Furulund einen Fach-
verein bilden. Dieſer wurde aber von Schmitz verboten, und
mehrere Arbeiter wurden degwegen entlaſſen. ann haben aber
ihre Kollegen die Arbeit nfedergelegt. Schmitz hat dann eine
rege Streikbrecher zuſamnmengerafft und die Streikenden durch
die Polizei verfolgen laſſen. Zu derſelben Zeit hat er an
33 einen Palaſt in Malmö aufzuführen, der etwa eine
albe Million koſten ſoll. Aber wegen Brutalität ver

hängten die Baugewerbe in Malmö die Sperre über den Bau.
Nach drei Monaten hat Schmitz verſprochen, alles wieder gut
zu machen. Man hat ihm geglanbt, und die Sperre wurde
wieder aufgehoben. Aber der Protz hat ganz einfach ſein Wort
gebrochen. Darauf verhängten die Gewerkſchaften in Malmö
wieder die Sperre über ſeinen Bau und während W oder
drei Monaten in dieſem Sommer ſtand alles ganz ſtill. Schmitz
wollte nicht die ſtreikenden Arbeiter wieder annehmen oder das
Vereinsrecht ſchriftlich garantieren. Schließlich iſt es ihm doch
gelungen, etliche Arbeiter, verfallene Subjekte, zu engagieren,
und mit dieſen arbeitet er jetzt. Doch kann er keine Bautiſchler,
Maler, Gipsarbeiter uſw. bekommen, und dieſe ſucht er jetzt
unter falſchen und lügenhaſten Vorſpiegelungen aus Deutſch
land zu beziehen. Etliche deutſche Arbeiter ſind ſchon auf dieſe
Art und Weiſe nach Malmö gelockt.

Alſo Vorſiſcht!
Schnellere Briefbeförderung. An dem hieſigen e

oſtamt in der Großen Steinſtraße iſt bekanntlich ein Brief-
aſten mit 6 Einwürfen für Sendungen im Orts-, Jnlands-

und Auslandsverkehr aufgeſtellt. Wegen der regeren Brief-
auflieferung zum bevorſtehenden Jahreswechſel ſind zwei weitere
Briefkaſten aufgeſtellt zur Aufnahme von Sendungen für:
Magde n Berlin, Leipzig, Königreich Sachſen, Pommern,
Oſt und Baiern und Württemberg. Es liegt im
eigenen d es Publikums, die neuen Briefkaſten nach
Vorſchrift zu benutzen, weil hierdurch eine beſchleunigtere Be
arbeitung und Abſendung der Briefe erzielt wird.

Wie kann man Porto ſparen Jn Anbetragcht des be
vorſtehenden Weihnachtsfeſtes dürfte es für die Abſender von
Chriſtfeſtgaben von Jntereſſe ſein, wieder daran zu erinnern,
wie man 3 ſparen kann. Bei Sendungen über 20 Meilen
G. bis 6. Zone) laſſen ſich durch zweckmäßige Verpackung reſp.
durch Einteilung der zu verſendenden Gegenſtände in mehrerePakete nicht unerhebliche Portoerſparniſſe bewirken Es beab
ſichtigt beiſpielsweiſe jemand, mehrere Gegenſtände im Gewicht
von Page 10 Kilo zu R und formiert hiervon nur
ein Paket, ſo zahlt er an Porto innerhalb der dritten Zone
(bis 50 Meilen) 1.50 M. der vierten Zone (bis 100
Meilen) 2 M., innerhalb der fünften Zone (bis 150 Meilen)
2.50 M. und innerhalb der ſechsten Zone (über 150 Meilen)
4 M., während, wenn die betreffenden Gegenſtände in zwei
Paketen zur Verſendung gelangen, das Porto für alle (zwei-
mal 50 Pf.) 1 M. betragen würde. Die geringe Mühe, zwei
zakete anzufertigen (man kann auf eine Begleitadreſſe bis drei
akete bringen), würde ſich im vorgeführten Falle z. B. bei

einer Sendung aus ſechster Zone mit 2 M. Portoerſparnis be
ahlt machen. u ei noch bemerkt, daß ſeitens des

ublikums vielfach verſäumt wird, aus Sparſamkeitsrückſichten
akete wertvollen Jnhalts unter Wertangabe zu verſenden.
abei wiſſen viele nicht, daß die Gebühr hierfür bis zu 600 M.

nur 10 Pf. beträgt.

Zeitz. W r Jn der Verſammlungvom 8. ds. kam der Vorſitzende Gerhardt zunächſt nochmals
auf den „Arbeitsmarkt“ zu ſprechen und teilt mit, daß der Be
ſitzer vom „Arbeitsmarkt“ ſich bereit erklärt hat, 5 Exemplare
W Vorzugspreiſe zu liefern. Jm Anſchluß hieran teilt Kol
ege Weber mit, daß ſeine Gewerkſchaft den „Arbeitsmarkt“

nur zur Probe beſtellt habe. Alsdann wurde Bericht erſtattet
über den Stand des Lackiererſtreiks bei den Firmen E. A. Näther
und Opel. Danach haben die Fabrikanten das Einigungsamt
ger und der Streik dauert unverändert fort. Berichte

nd eingegangen vom Gewerkſchaftskartell Leipzig und Frankfurt.
as Gewerkſchaftskartell Wilſter teilt mit, daß die Lederarbeiter

unterlegen ſind, bitten aber um weitere Hilfe. Ebenſo bitten
die Formenſtecher Deutſchlands um Unterſtützung. Leider konnte
kein Geſuch berückſichtigt werden, da jetzt die Kaſſe ſehr ſchwach
iſt. Gerhardt teilt mit, daß er beim Wirt der t an
efragt habe, ob er gewillt ſei, ſeinen Saal der Partei zur Ver-
ügung zu ſtellen. Darauf erhielt Kollege Gerhardt die Er

widerung, a bei der erſten Antwort bleibt Angeregt
wurde, eine r r den reiſenden Kollegenſeitens der Gewerkſchaften zu teil werden zu laſſen. Alsdann
entſpann ſich eine lebhafte Debatte betreffs des Beſchluſſes des
Leipziger Kartells, die Buchdrucker auszuſchließen. Gerhardt
reichte eine Reſolution ein, welche aber nicht angenommen wurde.
Müller kommt auf die Verhandlung der halleſchen Gewerkſchaf-
ten zurück, wonach ſich die dortigen Gewerkſchaften an den Vor-
ſtandswahlen der Krankenkaſſen beteilen. Dasſelbe ſollte auch in
Zeitz geſchehen. Denn gerade hier laſſen die Krankenkaſſen viel
zu wünſchen übrig. Nach Erledigung einiger internen Sachen
verlieſt der Vorſitzende die Präſenzliſte. Hiernach fehlen fol
gende Vertreter

Entſchuldigt: Unentſchuldigt:1 Drechsler, 1 Korbmacher,1 Metallarbeiter, 1 Glaſer,1 Textilarbeiter,
1 Zimmermann, 1 Dachdecker,1 Bergmann. 1 Zigarrenmacher.

Darnach Schluß der Verſammlung I2 Uhr. P. F.
Bennſtedt. Der wahre Wert der Unfallverſiche-

ung beim Abonnement bürgerlicher Zeitungen wirdwieder einmal trefflich illuſtriert durch einen neueren Borfall in

inſerem Orte. s handelt ſich um den Halleſchen Cen-
ral-Anzeiger, der bekanntlich ſeine Abonnenten beim Leſen
des Unterhaltungsblattes Schatzkammer bei der Verſicherungs-
Anſtalt Securitas mit 600 Mk. gegen Unfall verſichert hat.
Fin gewiſſer Roſt war ſeit längerer Zeit Abonnent des Cen-
ralAnzeigers und verunglückte kürzlich. Der Unfall hatte denTod zur Folge. Die Witwe die meldete den Tod ihres
Mannes bei der Filiale des Centralanzeigers in Bennſtedt.
Am 24. November erhielt ſie von der Expedition in Halle da
din Beſcheid, daß ihr Anſpruch abzuweiſen ſei, da jeder Vor
all ſpäteſtens 48 Stunden darnach anzumelden iſt. Wenn ſie
noch etwas zu erreichen gedenke, a ſie ſich an die Ver
r e Wege Securitas ſelbſt wenden. Die Witwe

oſt that dies und die genannte Geſellſchaft antwortete ihr,
daß auch ſie eine Entſchädigung ablehnen müſſe, da der Unfall
hezw. der Tod des Roſt nicht rechtzeitig angemeldet ſei. Wäh-
rend aber die Expedition des Centralanzeigers 48 Stunden für

1 Müller,

die Unfallsanmeldung feſtſetzt, die Geſellſchaft Seeuritasum die n en und S n die Anmeldung
binnen 24 nden. Wer da weiß, wie völlig kopflos oft ein
ſolcher Unfall die Angehörigen des Betroffenen macht, der wird
gewiß zugeben, da die ſt von 24 Stunden unbedingt
u kurz iſt. ie itwe Roſt hat nun geglaubt,
e hätte ihre Schuldigkeit voll und ganz gethan, in

dem ſie die Filiale des Central-Anzeigers von dem
Tode ihres Mannes benachrichtigte. Sie hat dieſen Glauben
bitter büßen piten denn die erhofften 600 M., denen zuliebe
ihr Mann wie ſie w eine geleſen haben, die ihnen
vielleicht hinſichtlich ihres Jnhaltes und ihres Standpunktes

u Arbeiterfragen durchaus nicht entſprach, ſind ausgeblieben.
ir geben gewiß zu, daß eine beſtimmte Friſt zur Anmeldung

des Unfalls geſtellt ſein muß, aber die jetzige von 24 bezw.48 Stunden halten wir für zu kurz. Auch müſſen die Filialen

angewieſen ſein, den Anmeldenden die richtige Adreſſe anzu
eben, an die ſie ſich zu wenden haben. Die Leſer derartigerZeſinitgen aber erſehen daraus, wie ſchwer ihnen die Erlangung

der Verſicherungsprämien wird, denen zuliebe ſie eine Zeitungleſen, die nicht Fiſch und nicht Fleiſch iſt und die unter der
Maske ſcheinbarer Unparteilichkeit der größte Feind der arbeiten
den Klaſſe iſt. Ein offener Feind iſt jederzeit als ein
eheimer, der uns ſcheinbar in Wirklichkeit uns aberhei der Vertretung unſerer Intereſſen ſofort im Stiche läßt.

Hoffentlich wirkt dieſes Beiſpiel für viele Leſer des Central-
Anzeigers abkühlend und ſie wenden ſich dem Blatte t das
war keine Schatzkammer und keine Verſicherungsgeſellſchaftſeinen Leſern bietet, dafür aber jederzeit und unter uferlegung

ſchwerer Opfer für die Beſſerſtellung der Arbeiterverhältniſſe
im allgemeinen und der von Bennftedt im beſonderen eintritt,
und das iſt das halleſche Volksblatt.

Wittenberg. Am Sonntag, den 10. ds. Mts., tagte hier eine
öffentliche Gewerkſchafts-Verſammlung. ei der
Eröffnung teilte Genoſſe St an ge mit, daß der Referent wegen
Erkrankung am Erſcheinen verhindert, ſei und machte einige ein
leitende Ausführungen über den Zweck der gewerkſchaftlichen
Organiſation und die Bedeutung der Kartelle. Hierauf unter-

og Genoſſe Ziegler die von der beſitzenden Klaſſe arrangiertenWeihnachtebeſcherun en einer längeren Kritik. Jn der ferneren
Diskuſſion wurde das Nichterſcheinen des Referenten ſcharf
kritiſiert, da nun ſchon zweimal von Halle und einmal von
Berlin der Referent nicht gekommen ſei. Als wix das Volks
blatt für Halle hier einführten, ſo führte Genoſſe Schulte aus,wurde uns vom Gevoher Thiele in Halle die n
Unterſtützung zugeſagt. und was ſehen wir heute Nicht ein
mal ein Vertreter wird uns geſandt. Nachdem noch mehrere
Redner ſich in dem Sinne geänßert hatten, wurde der Antrag
einſtimmig angenommen, der Leitung in Halle ein Tadelsvotum
r Schließlich wurde noch aufgefordert, ſich an der
Verbreitung des Agitations Kalenders recht zahlreich zu be
teiligen und darauf die Verſammlung geſchloſſen.

Verſammklungsberichte.

f. Metallarbeiter. (Allg. Sektion.) Jn der Mitglieder
verſammlung am ds. verlas zunächſt der die Ab-
rechnung vom 3. Quartal, woraus zu erſehen iſt, daß wir im
ſtande waren, in dieſem Quartal 190 Mark an den Haupt
vorſtand zu ſenden. Dem Kaſſierer wurde einſtimmig Ent-
laſtung erteilt. Dann erſtattete der Kollege Ebeling den
Jahre Danach hat die Arbeiterbewegung in dieſem
Jahre ganz bedeutende Fortſchritte gemacht. Jn der darauffolgenden deenwahi der irre wurden zu Bevoll-
mächtigten die Kollegen Ebeling, Schnelle, Heyne, zu
Kaſſierern Müller und Gröbel, zu Reviſoren Beßler,
Dieſing und d zu Schriftführern Kähne undKuhrö er zu Bibliothekaren Sichtingund Mag ß. gewählt.
en Schluß forderte der Vorſitzende auf, im näch ſten Jahre ebenſo

eißig zu agitieren wie im vergangenen, damit wir am Schlüſſe
auf einen gleichen Erfolg zurückblicken können. Erſucht wurde
noch um rege Beteiligung an dem am erſten Weihnachtsfeier
tage im Bellevne ſtattfindenden Wintervergnügen.

Jn der darauf folgenden „öffentlichen MetallarbeiterVer
ſammlung erſtatteten zunächſt die Delegierten über ihre Thätig-
keit im Gewerkſchaftskartell einen ausführlichen Bericht. Jn
der darüber ſich entſpinnenden Diskuſſion ging man beſonders
auf die in Vorſchlag gebrachte erhöhte und prozentual verteilte
Beitragsleiſtung zum Kartell ein. So weit ſich durch die
Debatte überſehen ließ, ſchien man nicht für eine Beitrags
leiſtung von 5 Pfg. pro Mitglied und Monat ſtimmen zu
wollen. Man war auch nicht der Anſicht, daß das Kartell einen
Fonds zur Unterſtützung von Streiks durch die erhöhten Bei-
träge ſammeln ſolle, da die Unterſtützung, die das Kartell leiſten
würde, doch niemals bei größeren J ausſchlag

ſein könnte, ſondern in ſolchen Fällen doch ſtets wieder
ie einzelnen Gewerkſchaften angegangen werden würden. Auch

bat man ſich gegen eine Verſchmelzung des Sekretariats mit
em Kartell aus. Jn der darauf folgenden Neuwahl der Kar

telldelegierten wurden gewählt die Kollegen Pöllnert,
Schnelle und Kähne, als Erſatzmänner Kohlmann,
Spieß und Wartenberg. Hierbei wurde noch geſagt, daß
wenn die prozentuale Beitragsleiſtung eingeführt, man auch
eine prozentuale Vertretung fordern könne, da es doch wohl
nicht ganz gerecht ſei, wenn 500 oder 1000 Organiſierte einerGewerkſchaft genau nur ſo viel Stimmrecht hätten, als 50 oder

noch weniger von einer anderen Gewerkſchaft. Ein anderes
Thema wurde hierauf angeſchnitten und außerordentlich ſcharf
kritiſiert, nämlich Maß regelungen unbotmäßiger, Ar-
beiter. Bei der Firma Weiſe und Monski hat man nämlich
am Sonnabend, alſo an dem Tage, wo von den Metallarbeitern
ein Flugblatt verbreitet worden war, in welchem u. a. das Ver-
halten der Leitung der Weiſeſchen Fabrik bezüglich des Haltens
von Verſprechen den Arbeitern gegenüber getadelt worden war,
wei Kommiſſionsmitglieder, angeblich wegen Mangel an Ar-
eit entlaſſen. Von den Anweſenden wurde feſtgeſtellt, daß von

Arbeitsmangel durchaus keine Rede ſein könne, da man gerade
in der Fabrik wieder zum Ueberſtundenmachen gegriffen hatnatürlich iſt kein Arbeiter etwa unter Andro ung der Ent
laſſung „gezwungen“ worden und daß im Laufe dieſererſt ungefähr 10 Perſonen neu eingeſtellt worden ſind. Nach
dem dieſer „Friede auf Erden“ von einer Anzahl Kollegen auf
das ſchärfſte verurteilt war, beauftragte man den Kollegen
Ebeling, daß er in Begleitung der Gemaßregelten beim
Herrn Weiſe perſönlich vorſtellig werden ſolle, um ihn unter
Vorlegung gewiſſer Briefe zur C idnglme die Muſſter-
leiſtung zu veranlaſſen. Den Kollegen aber, die bei Weiſe u.
Monski arbeiten, rufen wir zu, ihr, die ihr organiſiert ſeid,
haltet feſt an der Organiſation und die ihr noch nicht organiſiert
ſeid, ſchließt euch derſelben an, damit ihr eine ſolche Heraus-
forderung zu gegebener Zeit entſprechend beantworten Wgnt

f Zimmerer. Am Sonntag, den 10. d. Mts, hielten die
Zimmerer der Vertrauensmänner-Zentraliſation eine intereſſant
verlaufene Verſammlung ab, die zuerſt den Bericht von
der kürzlich in Berlin ſtattgefundenen Konferenz
der Zimmerer durch ihren Delegierten entgegennahm. Der
Referent darüber verſtand in trefflicher d die dort ge-
faßten wichtigen Beſchlüſſe und deren praktiſche Durchführung
den Anweſenden zu ſchildern und ſprach ſich dahin aus mit
derſelben Begeiſterung, die hauvtſächlich die Berliner Dele-
gierten auf der Konferenz zeigten, für die Verbreitung der
reren Organiſation auf ſozialdemokratiſcher

rundlage intenſiv zu arbeiten. Nur durch Ueberzeu
an und Ausdaner würden die Arbeiter zu ihrem Rechte
gelangen.Jn der Diskuſſion ſprachen ſämtliche Redner ſich für die Be
ſchlüſſe ans und legten vor allem den Organiſierten ans Herz,

S u r e a e n eg. r c n t en

dieſe auch ſtrikte zu halten. Jeder einzelne Kamerabdmüſſe Kontrolle über ehe üben, wo ſich irgend die Ge

iegenheit bietet. Die Wahl einer Agitationskommiſſion wurde
ur nächſten öffentlich nene verſchoben, iveil zu Anang d dere die Renwe 8 ohnedies trfalnen müſſen.
Wußberſt lebhaft war die Debatte über die Stellung
egen den Arbeitsnachweis des Arbeitgeber-Verfand Dieſer bezwecke, den Zuſammenhalt der Organi

ationen der Bauhandwerker zu zerſtören und die vertrags
mäßigen Lohn- und Arbeitsbedingungen zu umgehen. Da nunein Urbeitge erverband nach eingezogener Erkundigung bis jetzt
nicht exiſtert, ſo kann mit Recht angenommen werden, daß der
Arbeitsnachweis im direkten Zuſammenhang mit der hieſigenBauinnung ſteht. Der Beweis iſt erbracht, h nur Jnunungs-
meiſter darauf beſtehen, durch den Nachweis Arbeitskräfte ein
zuſtellen und hauptſächlich jüngere und fremde Geſellen. Die
anſäſſigen alten Zimmerer bleiben wirt arbeitslos. Es
wäre deshalb moraliſche Pflicht der unverheirateten fremden
Zimmerer, hier keine Arbeit zu nehmen und diejenigen, welche
noch in Arbeit ſtehen, ſollen unverzüglich reiſen, um ſo den
Kampf gegen den einſeitigen Arbeitsnachweis zum Nutzen der
älteren arbeitsloſen Kameraden zu erleichtern. Da die jün-
eren Zimmerer vorwiegend Verbandsmitglieder ſind, müßte
emgemäß die r v ſchleunigſt e obigen SacheStellung nehmen, wozu ſich der in der Verſammlung an

weſende Vorſitzende Brünner ſofort bereit erklärte. Eine Re
im Sinne der Ausführungen der Kameraden Wille,

retſchmann, Brünner und Gramann wird einſtimmig an-
genommen.Zum Punkt Regelung des Sammelweſens wurden vom Ver
trauensmann die Vorſchläge der Lohnkommiſſion verſtändli
vorgetragen, wonach die Verſammlung dieſelbe zum Beſchlu
erhöb, welcher lautet: „Jn der erſten Woche des neuen Jahre
d von ſämtlichen zur Vertrauensmänner-Zentraliſation ge-

örenden Zimmerern die Liſten und Sammelkarten abzuliefern
die letzteren werden dann mit einem Schlußſtempel r
und gehen mit Beifügung eines neuen Sammelbuches an die
Eigentümer zurück. Das Ergebnis der Statiſtik über die
Sammlung im letzten Jahre wird in der nächſten öffentlichen
Verſammlung veröffentlicht.

Jm Verſchiedenen kam ein Aufruf zur Unterſtützung der im
Generalſtreitk befindlichen Meſſerſchlägereiarbeiter in Solingen
ur Verleſung, dem die Verſammlung inſofern zuſtimmte, alsdie J das hat, eine geren Summe

an die Geſchäftskommiſſion auf deren Aufforderung ſofort ab-
uſenden. Hierauf kam der im Volksblatt erſchienene Artikel

über die Streiks im Regierungsbezirk Merſeburg e Sprache
und wurde hierzu feſtgeſtellt, daß die darin enthaltenen An
aben über den diesjährigen Zimmererſtreik falſch ſind, wohlbarum ſchon, daß von den Polizeibehörden derartige Statiſtiken

ohne Befragen betr. Gewerkſchaften überhaupt nicht richtig
t können. Zur Berichtigung des Thatbeſtandes ſoll der Reaktion ein Exemplar der Vro chüre über die Streikabrechnung

abgegeben werden.Die Delegierten des Gewerkſchaftskartells gaben von den in

letzter Sitzung gemachten Vorſchlägen bezüglich der Je von
Rentenſtellenbeiſitzern und Beitragsbeſtimmungen einen kurzen
Bericht, worüber die nächſte öffentliche Verſammlung definitiv

entſcheiden ſoll. H. G.t Der Zentralverband der Zimmerer hielt am Sonn
abend, den 9. Dezember, ſeine Mitglieder Verſammlung bei
Streicher ab. Nachdem Kamerad Grimm einſtimmig zum
Reiſeunterſtützungs-Auszahler gewählt worden war, wurde ein
Antrag desſelben angenommen, welcher ing, den ausge
arbeiteten Entwurf e icereg uſchußkaſſe fallen zu laſſen,
um nicht mit der Aufſichtsbehörde in Konflikt zu kommen;
über die r kranker Mitglieder ſoll die Verſamm-
lung von Wo zu entſcheiden. Zum Punkte Vergnügen
ſprach die Verſammlung ihre größte Mißbilligung darüber aus,
daß der Wirt des Reſtanrants Hohenzollern den uns ver-
a Saal zwei Wochen vor Weihnachten verſagt hat mit
er Begründung, daß er den Saal einem andern Verein ver-

in hätte. Wir könnten den Saal für einen andern Tag
ekommen, wenn wir nicht im Volksblatte inſe-rieren ließen. Die Ver ammlung b ynte ſelbſtverſtändlich

ein derartiges Anſinnen mit g ab. Dem Arbeiter-
wurden vorläufig 20 Mark bewilligt. Für Kamerad

deinicke wurde Kamerad Beyer als Bezirkskaſſierer gewpit
Schluß der Verſammlung 11 Uhr. A.

Aus dem Reiche.
Vochum. Jm Wiederaufnahmeverfahren freige-

prochen wurde am Dienstag von der Strafkammer ein un
chuldig Verurteilter, der die ihm auferlegte Strafe von einem

ger efängnis auch verbüßt hat. Der italieniſche Arbeiteraſſo ſollte mit einem Mädchen unter vierzehn Jahren nach
deſſen Angaben verkehrt haben. Als die Strafe bereits ver-
büßt war, ſtellte ſich heraus, daß das Mädchen die Unwahrheit
geſagt hatte. Dem Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens
wurde ſtattgegeben, und in der neuerlichen er
kannte der Gerichtshof auf Freiſprechung, unter Belaſtung der
Staatskaſſe mit ſämtlichen Koſten, einſchließlich
der Verteidigung. Außerdem wird auch der unſchuldig Ver-
urteilte auf Grund des Geſetzes von 18098 noch eine beſondere
Entſchädigung erhalten.

Weimar. Be n Mittwoch Punkt 8 Uhr ußg die Hinrichtung des Mörders Hoffmann. Der Mörder
chien ganz h r zu ſein. Bei der Verleſung des Urteils
verhielt er ſich völlig r Dienstag nachmittag 2 Uhr,zu welcher Zeit er die Vo e ung des Urteils erfuhr, verhielt

er ſich ganz ſtumpfſinnig. wurde von 2 Dienern des Scharf-
richters und dem Paſtor Digkonus Arper zur Richtſtätte be-
S Die Hinrichtung vollzog ſich ſehr ſchnell durch den
Scharfrichter Hirſch aus Erfurt. Eine Militär- Abteilung war

zugegen. Das Gerichtsgebäude wurde von einer Menſchen
menge umlagert.

Würzburg. Wie der gebildete Bankdirektor ſein
Dienſtmädchen be handelte. Vor dem hieſigen Schöfſen

ericht wurde folgender Fan verhandelt: Bei dem Direktor der
ürzburger Filiale der Bayriſchen Bank, Wilhelm Grundmann,

war das Dienſtmädchen M. vom 15. Mai ab in Stellung. Das
Mädchen verfügte über ein hübſches ſo es bald
unter Aufdringlichkeiten des S Direktors zu leiden hatte.
Als der ſaubere Patron, der ſich nebenbei bemerkt noch als eine
m Ordnungsſtütze geriert, ſah, daß ſeine Bemühnungen
ruchtlos blieben, änderte er ſeinen Plan. An einem Sonntage

rief er das Mädchen in das Badezimmer, obwohl er im
Adamskoſtüm daſelbſt befand. Jn noch ungeziemlicherer
Weiſe, die nicht wiederzugeben iſt, wurde das Manöver
wiederholt, ohne daß jedoch der Lüſtling jemals ſeinen Zweck
zu erreichen vermochte. Nun hatte das Mädchen die Hölle im
Hauſe; es wurde auf die möglichſte Weiſe ſchikaniert und mußte
dem „Herrn Doktor“ jeden Morgen nach dem Ankleiden die
Kleider reinigen, wobei ihm die Pflicht oblag, der vorderen
Körperſeite des geilen Menſchen beſondere Sorgfalt angedeihen
u laſſen. Am 22. Auguſt ergaben ſich Differenzen mit derau Direktor, bei welcher Gelegenheit endiich das Opfer er
nflätigkeiten das Schweigen brach und der Frau das Be

nehmen ihres Mannes vorhielt. Die Antwort war eine der
Bildung der Dame kaum würdige. Als Grundmann
abends nach Hauſe kam und ihm ſeine Ehehälfte Mitteilung
von dem Vorgefallenen machte, rief der feine Herr das Mäd-
chen in ſein Zimmer, verſchloß die Thüren und beohrfeigte
die vollſtändig Wehrloſe 16 bis 12 mal. Das Schöffengericht
derer den fein grisern de er Se Ace Geme n-

iten mit einem Akte vollendeter Roheit beſchloß, zu dreiTagen Gefängnis und 50 M. Geldſtrafe. ß. 3

Sprechſtund 2 bi4 R c unde der Redaktion mittags von 12 bis
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